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Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 
— pro Quartal incl. Porto! Mark 50 Bi — else be . 
Raum einer ſechsthetligen Petit. Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 334. Morgen⸗Ausgabe. 
Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 


werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ angenommen. Die geehrten Lefer unſerer Zeitung find 
dadurch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ 
heit von Hauſe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich 
pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohuorte ſelbſt 
aufgeben zu müſſen. $ 

Die Abonnements: inel. Borto-Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und finden 
Aufenthalts- Aenderungen jederzeit Berücksich- 


tigung. 


remplare find bei dem Poſt⸗Amt 
Wohnung gewünſcht wird, iſt 

ri zu heantragen. 

i Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Die deutſche Gewerbeausſtellung. 

Es ſcheint jezt außer Zweifel zu ſtehen, daß in zwei Jahren in 
Berlin die deutſche Gewerbeausſtellung zu Stande kommt, die erſte 
deutſche Ausſtellung, welche zugleich ſämmtliche Theile des Reichs und 
fämmtliche Induſtriezweige umfaßt. Bisher haben wir eine große 
Anzahl von Provinzialausſtellungen und von Specialausſtellungen ge⸗ 
Habt; zu beiden Kategorien tritt das neue Unternehmen in einen 
Gegenſatz. Nachdem wir den erſten Plan zu einem ſolchen Unter: 
nehmen mit Wohlwollen und ohne Eifer begrüßt haben, können wir 
unſerer Genugthuung darüber Ausdruck geben, daß es jetzt weit genug 
ess iſt, um an ſeiner Fertigſtellung nicht mehr zu zweifeln. 

‚ wann und in welchem Umfange eine Ausſtellung veranſtaltet 
werden ſoll, iſt in erſter Reihe eine Frage, welche die Ausſteller zu 
beantworten haben. Sie haben zweifellos die Koſten und die Laſten 
der Ausſtellung zu tragen; was Staat und Gemeinde dazu beiſteuern, 
beträgt ſtets nur einen geringen Theil der Summe, welche durch die 
Bewegung des ganzen Apparats in Scene geſetzt wird. Sie ziehen 
den Gewinn, den eine zeitgemäße und gelungene Ausſtellung im Ge⸗ 
folge hat. Sie haben mit ſich zu Rathe zu gehen, ob der Gewinn, 
den dieſe Ausſtellung im Gefolge hat, ihnen ein Aequivalent für die 
Koſten und Laſten, die ſie auf ſich nehmen, bringen wird. Jeder⸗ 
mann geht mit ſich ſelbſt darüber zu Rathe, welchen Erfolg er für ſich 
erwartet. Aus den Entſchließungen, die der Einzelne für ſich faßt, 
ſetzt ſich die allgemeine Stimmung zuſammen, welche zuletzt über das 
Unternehmen entſcheidet. 

Ausſtellungskoſten find Geſchäftsunkoſten von ſchwerwiegender, aber 
unter Umſtänden unvermeidlicher Art. Der Geſchäftstreibende muß 
Geld für Inſerate, Preiscourante, Reiſende, Reclamen aller Art ans- 
geben, um dadurch Kundſchaft zu erwerben. In die Reihe dieſer 
Koſten gehören auch diejenigen, die er aufwendet, um einen Platz im 
Ausſtellungsgebäude zu erwerben, ſeine Waaren hin⸗ und zurück zu 
transportiren, ein Gehilfenperſonal am Ausſtellungsplatze zu unter⸗ 
halten. Ob alle dieſe Ausgaben productiv aufgewendet ſind, hat er 
allein zu beurtheilen. Ganz frei in ſeinen Entſchließungen iſt er 
freilich nicht; er kann in die Lage kommen, eine Austellung be: 
ſchicken zu müſſen, ſelbſt wenn er einen Nachtheil für fih heraus: 
rechnet, weil er unter Umſtänden einen größeren Nachtheil erleiden 
kann, wenn er fern bleibt und ſeinen Concurrenten einen Vorſprung 
läßt. Eine Ausſtellung bedeutet ſtets einen erheblichen Aderlaß für 
die Induſtrie und gegen einen Mißbrauch des Ausſtellungsweſens 
muß man Verwahrung einlegen. Wir halten es daher für ein Un⸗ 
recht von Seiten der Preſſe, wenn ſie ſich mit einem übermäßigen 
Eifer für die Veranſtaltung einer Ausſtellung in das Zeug legt, und 
N oder große nationale Geſichtspunkte in das Feld führt. 
125 r fien r der Induſtrie überlaſſen, ob fie diefe Ausftellung für 

eboten erachtet, aber wir freuen uns aufrichtig, daß ihre Antwort 
in dieſem Falle bejahend ausgefallen ift. 

N 1 fünf und dreißig Jahren eine Anzahl von Melt: 
ausſte * } 1 gefunden hat und in der letzten Zeit in faſt allen 
Theilen Deu i 45 provinzielle Ausſtellungen veranſtaltet worden 
ſind, war e i e Nothwendigkeit, daß auch einmal eine deutſch⸗ 
nationale Ausſtellung veranſtaltet wurde. Ueber den Zeitpunkt der⸗ 
ſelben hätten wir = uns reden laſſen, aber zu irgend einem Zeit: 
punkte mußte ſie ne Wenn es möglich it, fie ſchon jetzt in 
Angriff zu nehmen, N 155 beſſer für die betheiligten Induſtriellen 
und für uns. Nach nn 8 Deutſche Reich begründet worden, mußte 
diefe Thatſache auch A en Gebiete ihren ſichtbaren Ausdruck 
finden. Und wenn es der Preſſe nicht ziemt, über begründete Be: 
denken die Zaudernden mit e Worten hinwegzuführen, ſo ziemt 
es ihr noch viel weniger, peſſimiſtiſche Anwandlungen hervorzurufen, 
welche die Betheiligten ſelbſt nicht empfinden. 

Die Veranſtaltung einer deutſchen Ausſtellung ſchließt eine Be⸗ 
theiligung Deutſchlands an der Weltausſtellung, die in Paris für 
das Jahr 1889 in Ausſicht genommen iſt, aus, und damit können 
wir uns lediglich einverſtanden erklären. Wir haben auf die Aus⸗ 
brüche von Haß, die man häufig genug in der franzöſiſchen Preffe 
gegen Deutschland findet, ſtets geringen Werth gelegt; wir meinen, 
daß man denſelben wenig Beachtung ſchenken, daraus nicht ſofort die 

efahr eines bevorſtehenden Krieges herleiten und fie noch weniger 
erwidern ſoll. Aber andererſeits müſſen mir doch auch zugeben, daß 
die Stimmung in Frankreich für Deutſche wenig einladend iſt. Am Beſten 
iſt es, moglichen Conflicten ſich durch Abweſenheit zu entziehen. Dazu 
kommt, da für eine in Paris abzuhaltende Weltausſtellung in der 
That kein Bevärfniß vorliegt. In Paris hat ſchon viermal, in Lon: 
don nur zweimal eine Weltausſtellung ftattgefunden, und es liegt auf 
der Hand, daß dieſes Zahlenverhältniß der Bedeutung der beiden 
Städte nicht entſpricht. Läge überhaupt für eine Weltausſtellung ein 
Bedürfniß vor, fo würde ſich England das Recht nicht nehmen laffen, 
eine ſolche zu veranſtalten und dieſe könnte auch von Deutſchen mit 
beſſerem Zutrauen beſucht werden, als eine ſolche in Paris. 

Vor der Hand liegt uns aber das Verlangen nach einer deutſch— 
nationalen Ausſtellung um feher Vieles näher als das nach einer 
Weltausstellung. Diejenigen Industriezweige, welche das Verlangen 


fir en 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeikungs- Verlag. 


nach einer Ausſtellung am lebhafteſten empfinden, ſind zweifellos die⸗ 
jenigen, welche mit dem Kunſtgeſchmack zu rechnen haben. Für ſolche 
Zweige, welche lediglich unter dem Geſichtspunkt der Nützlichkeit 
arbeiten, finden ſich andere Wege, die Welt mit dem, was ſie leiſten 
können, und den Bedingungen, unter denen fie es leiſten können, be 
kannt zu machen. Es hat ſtets nur für einen geringen Theil der 
Ausſtellungsbeſucher ein Intereſſe, ſich etwa Beſſemerſchienen oder mit 
Soda gefüllte Gläschen zu betrachten. Bei allen Gegenſtänden aber, 
bei denen der Geſchmack in Frage kommt, bei allen Producten, die 
von einem Hauch der Kunſt belebt ſein müſſen, gewinnt man ein 
Urtheil erſt durch Vergleichung. Auf allen Ausſtellungen der letzten 
Jahre haben die Möbel und die geſammten Zimmereinrichtungen eine 
große Rolle geſpielt. Ueberall hat man Verſuche angeſtellt, aus dem 
Zuſtande des Ungeſchmacks, in welchem wir uns nur allzu lange Zeit 
befunden haben, herauszukommen. Die vollſtändig ausgeſtatteten 
Kojen, die wir auf den verſchiedenen Ausſtellungen mit Freude be⸗ 
trachtet haben, haben dem Begehren der Conſumenten eine neue 
Richtung gegeben, haben in uns erſt die Vorſtellung davon erweckt, 
was uns zu erſtreben bleibt. Auf dem Gebiete des Kunſtgewerbes 
haben in den letzten Jahren bei uns lebhafte Wandelungen ſtatt⸗ 
gefunden, und es iſt nun einmal an der Zeit, zu vergleichen, was 
man in verſchiedenen Theilen Deutſchlands verſucht hat. 

Wenn es ein Chauvinismus iſt, auszuſprechen, daß der Geſchmack 
eine nationale Angelegenheit iſt, ſo müſſen wir uns zu dieſem 
Chauvinismus bekennen. Wir glauben in der That, daß Geſchmack 
und Kunſtrichtung einen nationalen Charakter tragen und haben 
follen, und daß es für die Leiſtungen einer Nation förderlich ift, fie 
zu pflegen. Eine Ausſtellung im gegenwärtigen Zeitraum, die alle 
einzelnen Beſtrebungen zuſammenfaßt, kann in der That dazu dienen, 
einen deutſchen Stil für kunſtgewerbliche Leiſtungen zu klaren, und da 
ſehen wir der bevorſtehenden Ausſtellung mit Freude entgegen. 


Deut ſchland. 

Berlin, 12. Mai. [Die Staatsbahn⸗Verwaltung 
und der Kohlenbergbau.] Die Eiſenbahn⸗Direction zu Elberfeld 
hatte kürzlich, wie üblich, ihren Bedarf an Kohlen für das laufende 
Jahr ausgeſchrieben, ſah ſich aber veranlaßt, von den eingegangenen 
Angeboten für Locomotivkohlen keines zu berückſichtigen, ſondern die 
Betheiligten zu benachrichtigen, daß fie es vorziehe, ihren Bedarf durch 
freihändige Abſchlüſſe zu decken. Man darf annehmen, daß ſie dieſen 
Entſchluß im Einverſtändniß mit dem Minifter der öffentlichen Arbeiten 
gefaßt hat. Die Gründe, die in dem Schreiben nicht berührt ſind, 
ſind den Grubenverwaltungen ſehr genau bekannt. Es hat ſich im 
Bezirke des Ober⸗Bergamtes zu Dortmund ſchon vor längerer Zeit 
eine Vereinigung der Kohlengruben gebildet, welche den an ſich gewiß 
ſehr löblichen Zweck verfolgt, die Förderung einzuſchränken und die 
Preiſe einigermaßen zu erhöhen. Der Vereinigung ſind zwar die 
meiſten, aber nicht alle Gruben beigetreten, einige der leiflungs- 
fähigſten, die zugleich unter ſehr günſtigen Bedingungen arbeiten, 
haben ſich ausgeſchloſſen und wohl hauptſächlich bewirkt, daß die Ver⸗ 
einigung ihre Abſicht, die Preiſe zu erhöhen, bisher nicht durchführen 
konnte. Bei dem Verdinge der Eiſenbahn-Direetion in Elberfeld 
traten nun die der Vereinigung angehörenden Gruben mit Preiſen 
hervor, welche die Markipreiſe übertrafen, in der Erwartung, daß die 
Staatsbahnverwaltung die Forderungen ohne Weiteres bewilligen 
würde, wie ſie im Allgemeinen ja auch die vorher vereinbarten Forde⸗ 
rungen der Schienen-, Waggon- und ſonſtigen dem Gebiete der Eiſen⸗ 
induſtrie angehörenden Fabrikanten bewilligt. Man hatte dabei aber 
vergeſſen, daß in jüngſter Zeit bereits mehrmals von dem Grundſatz, 
das Ausland zu ignoriren, abgewichen worden war, und daß ſchon 
vor fünf oder fechs Jahren die Staatseiſenbahnverwaltung bei einem 
Verdinge von Kohlenlieferungen den Zuſchlag nicht ertheilt hatte, 
weil die Gruben im Vertrauen auf vorherige Abmachungen zu 
hohe Preiſe eingereicht hatten. In der ſchutzzöllneriſchen Preſſe der 
weſtlichen Provinzen iſt die Entrüſtung über die Eiſenbahnverwaltung 
ſehr groß; die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ klagt die Regierung direct an, 
daß ſie eine „Beförderin des Darniederliegens der berg⸗ 
baulichen Induſtrie“ ſei. Sie führt ſogar den Satz der letzten 
Thronrede, in welcher die Zurückführung der Production auf das 
Maß des Bedürfniſſes empfohlen wird, gegen die Verwaltung ins 
Feld, droht mit der Herabſetzung der Arbeitslöhne und weiſt 
die Verantwortlichkeit für die Folgen der Lohnherabſetzung der Regie- 
rung, die den „Elementen der Depreſſion“ Vorſchub leiſte, zu. Die 
Vertreter der Kohleninduſtrie ſind ohnehin ſchon ſehr ſchlecht zu 
ſprechen auf die Staatseiſenbahn⸗Verwaltung, weil dieſelbe, allerdings 
wohl in manchen Fällen in zu weit getriebener Fiscalität, die Wünſche 
nach Herabſetzung der Eiſenbahntarife gar nicht oder nicht in ge: 
nügendem Umfange erfüllt. Die Frage ift nun: Wird es der Elber⸗ 
felder Eiſenbahn⸗Direction gelingen, im freihändigen Abſchluſſe ihre 
Kohlen billiger zu erwerben? Wenn auch die Organe der Bergbau⸗ 
induſtrie an die Grubenverwaltungen den dringenden Appell richten, 
der Verlockung, ſich auf Koſten der Geſammtheit einen Vortheil zu 
verſchaffen, zu widerſtehen und die vereinbarten Preiſe wiederum zu 
verlangen, ſo ſind ſie doch nicht ohne Grund in Sorge darüber, daß 
ihre Aufforderung nicht befolgt werden wird. Die Erfahrungen 
früherer Jahre laſſen erwarten, daß der Egoismus auch jetzt ſich über 
die Vereinbarung hinwegſetzen wird. Vielleicht wird bei dieſer Ge- 
legenheit die ganze Vereinigung geſprengt werden, was bei der 
jetzigen Lage des Bergbaues allerdings zu bedauern wäre. Man mag 
manches, was die Vereinigung gethan hat, mißbilligen, ſo viel wird 
man aber doch anerkennen müffen, daß ein berechtigter Gedanke der- 
jelben zu Grunde liegt, und daß möglicherweife doch auf dieſem Wege 
einer folgenſchweren Kriſis vorgebeugt werden kann. Die rheiniſch⸗ 
weſtfäliſche Induſtrie begrüßte die Verſtaatlichung der Privatbahnen 


Berückſichtigung finden würden. Heute hören wir ſchon viele Stim⸗ 
men aus den Reihen derſelben, welche ihren damaligen Jubel bitter 
bereuen. Die Eiſeninduſtrie iſt bereits von der Staatsbahn⸗Verwal⸗ 
tung faſt ganz abhängig, und auch die Kohleninduſtrie muß jetzt die 
Erfahrung machen, welcher wirthſchaftliche Factor ſich dort ein⸗ 
Bee Ba 
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mit großer Freude, weil fie überzeugt war, daß nun alle ihre Wünſche] Fs 


iniſters.] In der am 8. d. M. 
eſellſchaft theilte der Vorſitzende, 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 14. Mai 1886. 
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85 Geh. Ober⸗Regierungsrath Koch, mit, daß der Vorſtand Namens der 
eſellſchaft dem Herrn Inſtizminiſter Dr. Friedberg zu deſſen 50 jährigem 
Amtsjubiläum ſeinen Glückwunſch abgeſtattet habe, und verlas nach⸗ 
folgendes Antwortſchreiben deſſelben: y 5 i 
Berlin, den 23. April 1886. 


„Die wohlwollende Theilvahme, welche der geehrte Vorſtand der 
hieſigen juriſtiſchen Geſellſchaft mir bei dem Abſchluß meines fünfzigſten 
Dienſtjahres bezeugt hat, iſt mir eine beſonders erfreuliche geweſen. Denn 
ſelbſt ſeit langen Jahren Mitglied des Vereins, habe ich vollauf Gelegen⸗ 
heit gehabt, das verdienſtvolle Wirken deſſelben auf dem Gebiete der 
Rechtswiſſenſchaft beobachten und ſchätzen zu lernen, und mit dem Aus- 
druck meines herzlichen Dankes für die mir bewieſene Freundlichkeit ver⸗ 
binde ich den Wunſch, daß die juriſtiſche Geſellſchaft fih ihren auf Förde⸗ 
rung der Rechtsentwickelung geſteſten Aufgaben in gleich wirkſamer 
Weiſe, wie ihr dies bisher gelungen ift, fernerhin widmen möge. 

Friedberg.“ 

Rudolf Gneiſt] vollendet am 13. ‘Auguft d. J. fein 70. Lebensjahr. 
Da diefer Tag in die großen Univerſitärsferien fällt, fo erwägt man in 
ar Kreiſen, ob die Feier als Bor: oder Nachfeier begangen 
werden ſoll. 


[Hutten⸗Sickingen⸗Denkmal.] Ein Schreiben, welches dem gez 
ſchäftsführenden Ausſchuß für die ichtung eines Hutten⸗Sickingen⸗ 
Denkmals auf der Ebernburg bei Kreuznach aus dem Geheimen Civil- 
Cabinet des Kaiſers zugegangen ift, laatet wie folgt: „Berlin, den 
25. April 1886. Ew. Hochwohlgeboren erwidere ich auf den gefälligen Be⸗ 
richt vom 18. d. M., daß es Se. Majeſtät den Kaifer und König lebhaft 
intereſſirt hat, von dem Gange der Verhandlumgen Mittheilung zu erz 
halten, welche bis jetzt behufs der Eruichtung des Hutten⸗Sickingen⸗Denkmals 
auf der Ebernburg gepflogen worden find. Dieſes Intereſſe, welches Se- 
Majeſtät dem patriotiſchen Unternehmen widmen, wünſchen Allerhöchſt⸗ 
dieſelben durch einen Geldbeitrag zu bethätigen. Se. Majeſtät haben daher 
in Rückſicht auf den binnen Kurzem zu erwartenden Aufruf des Berliner 
Central⸗Comités ſchon im Voraus einen Beitrag von 500 Mark aus Aller⸗ 
höchſtihrer Schatulle zu bewilligen geruht, und ich berhre mich im Aller⸗ 
höchſten Auftrage, Ew. Hochwohlgekoren dieſe Summe beifolgend ergebenſt 
zu überfenden. Schließlich unterlafe ich nicht, ergebenſt mitzutheilen, daß 
inzwiſchen der Gipsabguß des Modells eingegangen iſt und Sr. Majeſtät 
alsbald vorgeſtellt werden wird. Der Geh. Cabinetsralb, Wirkl. Geh. Rath 
(gez.) v. Wilmows!y. . 


[Der Geſetzentwurf, betreffend die Pflichten der 
Handelsmakler!], hat fokgenden Wortlaut: 

§ 1. Die Beſtimmung des Handelsgeſetzbuchs Art. 69 Nr. 1, durch 
welche den Handelsmaklern unterſagt ift, für die Erfüllung der von ihnen 
vermittelten Handelsgeſchäfte Hh verbindlich zu machen, oder Bürgſchaft 
zu leiſten, wird aufgehoben. § 2. In den Fällen der Art. 311, 343, 348, 
354, 365, 366 und 387 des Handelsgefetzbuchs ift der Verkauf der Pfänder 
und Waaren durch einen Handelsmakler, welcher für die Erfüllung des 
— a ws ee gemacht oder dafür Bürngſchaft geleiſtet hat, nicht 
zuläſſig. eben :c. 

In der Begründung wird darauf hingewieſen, daß durch Artikel 69 
des Handelsgeſetzbuchs den Handelsmaklern unterfagt ift, für eigene 
Rechnung Handelsgeſchäfte zu machen ader für die Erfüllung der Ge- 
ſchäfte, welche ſie vermitteln, ſich verbindlich zu machen oder Bürgſchaft zu 
leiſten. Wie aus den Verhandlungen der Commiſſion zur Berathung des 
Handelsgeſetzbuchs hervorgehe, beruhe diefe Beſtimmung auf der Erwägung, 
daß der Makler unparteiiſch zwiſchen den Comtrahenten ſtehen müſſe, daß 
dieſes jedoch von dem Augenblick an unmöglich ſei, in welchem er zu 
Gunſten des einen Contrahenten gegen den anderen perfönliche Verpflich⸗ 
tungen aus dem vermittelten Vertrage übernommen habe. Auch glaubte 
man den Büchern und Senanifien folder Makler, die als Bürgen aus 
einem Geſchäfte mit ihrem Vermögen haften, nicht vertrauen, und von 
ihnen in vielen 5 ein unparteilſches Zeugniß nicht abwarten zu dürfen. 
Die Verbotsbeſtimmung bezwecke alfo, die Integrität der Makler, denen 
eine entſcheidende Mitwirkung bei der Feſtſtellung der zur Notirun 


Hierin liege aber unzweifelhaft eine größere Gefahr für die Unparteilich⸗ 
keit der D 


gar nicht zu überſehen vermöge, 
nſpruch genommen werden würde 


ferem Erfolg als bisher hinzuwirken. Auch 


chen 
den Contrahenten ſtehen müſſe, an Gewicht erheblich verloren, eitdem die 
erhöhte Beweiskraft, welche Artikel 77 des Handelsgeſetbnchs dez * 


des Einführungsgeſetzes zur Civilproceßordnung in elde Urkunde 


ſcheine es um ſo mehr 


geboten, den Maklern allgemein zu geſtatten, daß fie für die Erfüllung 


s - Ye bindlich machen oder Bürg⸗ 
der von ihnen vermittelten Geſchäfte ſich ver 2 118 in Bezug auf Ge⸗ 


ugelaſſen fei. Indeſſen 
Verkauf der Pfänder und 
die Erfüllung des Geſchäfts 


öffentlichen Verkaufe nur dann ee 
wenn die unparteiiſche agang der Intereſſen des Gegencontrahenten 

amteneigenfehoft des den Verkauf bewirkenden Maklers gewär⸗ 
„ gs Beamter könne aber der N nicht auftreten, wenn 
3 ei. Die Garantie, welche die 
werde auch nicht erſetzt durch die Gleichheit der 
5 Gegencontrahenten, des Auftrags 


dürfte erwartet werden, daß durch die Uebernahme der Bürgichaft ſeiten? 
gewinnen 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdein übernehmen alle Poft N 


Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


des 


geben weil die Möglichkeit ſchwer nachweisbarer Colliſionen gerade in 
en fraglichen Fällen nicht außer Betracht gelaſſen werden dürfe. 3 
Elbing, 10. Mai. er une Der perſönlich haftende 
Geſellſchafter der im vor gen Jahre fallirten „Elbinger Creditbank“, der 
frühere fortſchrittliche Abg. Wiedwald, wurde heute zu einem Monat 
Gefängniß verurtheilt, weil er in den Ueberſichten über den Vermögens⸗ 
ſtand der Geſellſchaft den Stand der Verhältniſſe verſchleiert habe. Die 
mit angeklagten Aufſichtsrathsmitglieder wurden freigeſprochen. 
DOeſterreich Ungarn. 

Wien, 12. Mai. [Der Raubmord auf dem Neubau.] Frau 
Maria Bauer iſt ihren Wunden erlegen, ohne das Bewußtſein wieder 
erlangt zu haben. Die verhaftete Dienerin der Ermordeten, Jacobine 
Stockhammer, leugnet, die That un zu haben, doch liegen 
ſchwere Verdachtsgründe gegen ſie vor. Jacobine Stockhammer, zu Reichen⸗ 
bach, Amt Freudenthal, in Würtemberg gebürtig, durch ihren verſtorbenen 
Gatten nach dem Bezirk Oberhollabrunn auftändig, kämpfte ſchon feit nahezu 
zwei Jahrzehnten mit Noth und Elend. In die Ehe hatte ſie bereits einen 
Sohn, welcher gegenwärtig 24 Jahre alt, und beurlaubter würtembergiſcher 
Soldat iſt, mitgebracht. Ihr Gatte, welcher das Schuhmacherhandwerk 
betrieben hatte, mußte daſſelbe zu Beginn der ſiebziger Jahre aufgeben, 
da er keine Arbeit hatte finden können. Durch Vermittelung eines Freundes 
erlangte er bei Straßenbeſpritzungsarbeiten Beſchäftigung und friſtete mit 
ſeiner Familie mühevoll und kümmerlich das Daſein. Nach dem vor 
ungefähr fünf Jahren erfolgten Tode Stockhammer's war ſeine Wittwe 
noch mehr dem Elende ausgeſetzt; ſie ſuchte, als Bedienerin ihren Lebens⸗ 
unterhalt zu gewinnen, und ſorgte, ſo weit es ihr Einkommen geſtattete, 
auch für die Bedürfniſſe ihrer Kinder, die ſie zärtlich liebte. Die älteſte 
Tochter Marie war in einer Fabrik beſchäftigt und verdiente wöchentlich 
auch einige Gulden; allein der Verdienſt Beider reichte nicht hin, um das 
Geſpenſt der Noth abzuhalten. Von ihrer Tante, der Hausbeſitzerin 
Bauer, erhielt ſie für die Bedienung nebſt Verpflegung vjer Gulden 
wöchentlich. In der letzten Zeit hatten ſich die Verhältniſſe der Familie 
derart verſchlimmert, daß es Tage gab, an denen ſie nicht einmal einige 
Kreuzer auf Brot hatten. Jacobine Stockhammer verpfändete einige 
Verſatzſcheine, welche ihr die Ehegattin eines Fiakerkutſchers anvertraut 
hatte, und wurde deshalb angeklagt. Die Bedienerin, welche überdies 
noch E ela ei worden war und wegen rückſtändigen Miethzinſes heute 
die Wohnung verlaſſen ſollte, verſprach für heute die Zurückgabe der 
Pfandſcheine, löſte dieſelben heute früh auch thatſächlich ein und über⸗ 
ſendete ſie der Eigenthümerin. Woher ſie das Geld genommen, iſt leicht 


zu errathen. n 
Schweiz. 

[Ein reiches Vermächtniß.] Wie wir bereits in Nr. 311 
unſeres Blattes telegraphiſch meldeten, ift die Stadt Baſel in Folge 
des Todes der Frau Merian durch teſtamentariſche Beſtimmung in 
den Beſitz eines bedeutenden, nach Millionen zählenden Vermögens 
gekommen. Ueber die Höhe dieſer Erbſchaft variiren die Anſichten 
bedeutend; man ſprach von ca. 20 Millionen Francs, die „Neue Zürcher 
Zeitung“ hält die Schätzung von ca. 12 Millionen für die richtigere. 
Der Erblaſſer, Herr Chriſtoph Merian, ließ ſein Teſtament Ende der 
50er Jahre von Notar Dr. Schmid abfaſſen und ſetzte für den Todesfall 
ſeiner Gattin, die bis dahin die Nutznießung hatte, die Stadt Baſel 
als Univerſalerbin ein. Das Teſtament war zu einer Zeit gemacht, 
als Stadt und Staat Baſel noch nicht in eine Verwaltung geeinigt 
waren. Als dann die Auseinanderſetzungen zwiſchen Staat und Bürger⸗ 
gemeinde erfolgten, wurde zwiſchen den beiden Corporationen die 
Vereinbarung getroffen, daß die Erbſchaft zwar der Bürgergemeinde 
zufallen und unter der Verwaltung der ſtädtiſchen Behörde ſtehen ſolle, 
daß aber der Zinſengenuß zu zwei Dritttheilen dem Staat anheim 
zu fallen habe; das Capital darf nach des Stifters Willen nicht an⸗ 
gegriffen werden, die Zinſen müſſen für wohlthätige und gemein⸗ 
nützige Zwecke verwendet werden. Außer dieſem unangreifbaren 
Capitalſtock (worunter ein gewaltiger Grundbeſitz) fällt den wohl⸗ 
thätigen, gemeinnützigen und religiöſen Geſellſchaften vorab etwa eine 
Million zur freien Verwendung zu; endlich hat der Staat von etwa 
ſechs weiteren Millionen, die an die Verwandten als Erben fallen, 
eine Erbſteuer von vier bis ſechs Procent zu beanſpruchen. Wenn 
auch der Ertrag des koloſſalen Vermächtniſſes für die regelmäßigen 
ſtaatlichen Ausgaben nicht verwendet werden darf, fo bildet derſelbe 
doch für die gedrückten Finanzverhältniſſe Baſels eine bedeutende Er⸗ 
leichterung. Es wird dadurch ermöglicht, für eine Reihe von 
Schöpfungen gemeinnütziger und ſocialer Natur (Krankenverſicherung, 
Gewerbeſchule, Univerſitätsanſtalten u. a. m.) in ausgiebiger Weiſe 
und im Sinne des Gebers zu ſorgen. Frau Merian hat über 
500 000 Fres., welche wohlthätigen und gemeinnützigen Anſtalten zu: 
fallen ſollen, ſelbſt verfügt. Es ſind dies meiſt Anſtalten der poſitiv⸗ 
kirchlichen Richtung. Bemerkenswerth iſt unter anderem die Summe 
von 100 000 Fres., welche zur Gründung oder Unterhaltung freier 


Stadt ⸗ Theater. 
Goethe's „Fauſt“ als Myſterium in zwei Tagwerken. 
Erſtes Tagewerk. 

Tempora mutantur ... Vor drei Jahrzehnten erlebte die 
Wollheim'ſche Bearbeitung des „Fauſt“ bei ihrer Aufführung in unſerer 
guten Stadt Breslau ein jämmerliches Fiasco. Das Blatt hat ſich 
gewendet. Zum dritten Male in drei aufeinanderfolgenden Jahren 
bildet der „Fauſt“ den Höhepunkt des künſtleriſchen Wirkens des 


Stadttheaters auf dem Gebiete des Schauſpiels, und die Theilnahme. 


des Publikums iſt eine ganz außerordentliche. Das Haus war vor⸗ 
geſtern in allen Theilen beſetzt. Goethe ſagte einſt zu Eckermann mit 
Bezug auf den Fauſt: „Es kommt darauf an, daß es den 
Menſchen aufgehe.“ In einem anderen Geſpräch mit demſelben 
(1327) erfreute ſich der Dichter an dem Gedanken, „daß die 
Cultur in Deutſchland doch jetzt unglaublich hoch ſtehe und 
man alſo nicht zu fürchten habe, daß eine ſolche Production lange 
unverſtanden und ohne Wirkung bleiben werde.“ Wenn Goethe 
hier den Grad des Verſtändniſſes für „Fauſt“ geradezu zu einem 
Culturmeſſer macht, ſo pflichten wir ihm hierin vollſtändig bei. Man hat 
das Fauſt⸗Poem ein Problem der Zeit genannt, und zwar meinte man, 
des 18. Jahrhunderts. Das geiſtige Ringen dieſer Epoche, das in den 
unvergänglichen Werken unſerer klaſſiſchen Dichter und Denker feinen Aus: 
druck gefunden, mußte in einemuniverſellen Werke wie „Fauſt“ gipfeln. 
Leſſing war der erſte, der das Problem aufftellte. Goethe löſte es. „Der 
Erdenkampf des Idealismus mit den den Menſchen niederziehenden 
Mächten — ſagt Schroer —ift der Gegenſtand von Goethe's Fauſt. Idea⸗ 
lismus und Frioolität, Liebe und Selbſtſucht, Vernunft und Verſtand 
ſind die Gegenſätze, die uns in Fauſt und Mephiſtopheles gegenüber⸗ 
treten, fo wie mit dieſem Kampfe auch die Zeit jenes hohen Auf: 
ſchwungs unſres Volks in der That bezeichnet wird... Fauſt's 
Wettkampf mit Mephiſtopheles ſpricht das Ringen des neuen Geiſtes 
als das innerſte Weſen der Epoche aus.“ Fauſt iſt „der Held des 
unbeſieglichen Idealismus“. Ift nun alle Cultur nur inſofern wahre 
Cultur, als ſie den Menſchen aus den Banden der Gemeinheit be⸗ 
freit, ihn erhebt über das Niedere des Erdenlebens, ſo iſt das zu⸗ 
nehmende Verſtändniß für die Fauſtdichtung in der That ein 
Beweis dafür, daß das Ringen des menſchlichen Geiſtes nach 
den höchſten Zielen, wie es in Fauſt verkörpert erſcheint, trotz 
des unſere Zeit beherrſchenden Materialismus unſerem Fleiſch 
und Blut nicht mehr in dem Maaße fremd iſt, wie es zu 
den Zeiten der Fall war, als die Aufführungen von Goethe's „Fauſt“ 
auf den deutſchen Bühnen an der Theilnahmloſigkeit des Publikums 
ſcheiterten. „Fauſt“, das große Vermächtniß einer großen Vergangen⸗ 


evangeliſcher Schulen in Baſel verwendet werden ſoll, der erſte Fonds, 
welcher in dieſer Richtung geſchaffen wird. Es iſt begreiflich, daß die 
Teſtamente der Chriſtoph Merian'ſchen Eheleute gegenwärtig das all: 
gemeine Intereſſe in der Schweiz in Anſpruch nehmen. 


. 34 ¢ Dig n. 
WVencdig, 7. Mai. [Die Cholera.) Der ſchlimme aſiatiſche Gaſt 
gut fih harknäckiger gezeigt, als das Stillſchweigen unſerer ſtädtiſchen Be- 
örden, die ſeit einigen Tagen amtliche Angaben über die Anzahl der 
Cholerafälle veröffentlichen, „um Uebertreibungen vorzubeugen“, wie es in 
dem erſten Erlaß hieß, der 12 Krankheits- und 7 Todesfälle binnen 
24 Stunden anzeigte, welche Zahl ſeitdem wieder auf vier bezw. drei gez 
ſunken ift. Die Kranken werden in einem auf der Giudecca-Inel eröffneten 
Lazareth behandelt. Auch in andern Städten des Veneto, wie Vicenza, 
Treviſo, Padua, Belluno und Feltre, ift die Krankheit vereinzelt aufgetreten. 
Mehrfach iſt den Vertretern fremder Blätter der ſonderbare Vorwurf ge⸗ 
macht worden, daß fie durch ihre Choleraberichte der Stadt Venedig 
ſchweren Schaden zufügten, indem fie die Vergnügungsreiſenden vom Be⸗ 
ſuche der Lagunenkönigin abſchreckten. Wir glauben im Gegentheil durch 
wahrheitsgemäße Feſtſtellung der Thatſache, daß in Venedig einzelne Cholera⸗ 
fälle vorgekommen ſind und noch vorkommen, gegenüber dem unbeſtimmten 
Gerücht, „in Italien herrſcht die Cholera“, der Stadt eher einen Dienſt 
zu erweiſen, da wir kaum annehmen können, daß auch nur ein einziger 
deutſcher Reiſender, wenn er überhaupt Venedig beſuchen wollte, ſich 
durch den Umſtand davon abhalten läßt, daß in einem Stadtgebiet 
von 150 000 Einwohnern täglich drei oder vier Menſchen von der⸗ 
ſelben Krankheit befallen werden, ſo wenig wie die franzöſiſche Re⸗ 
gierung dies als ein Hinderniß anſah, ihr Cadetten⸗Schulſchiff 
„Iphigenie“ mehrere Tage im biefigen Hafen ankern zu laffen und 
der Bemannung den unbeſchränkten Verkehr in der Stadt zu erlauben. 
Wenn in der That der Fremdenverkehr in ee iſt als früher, 
wenn beſonders der Aufenthalt der Fremden in der Stadt von kürzerer Dauer 
iſt, als früher, ſo har das einen ganz andern und den meiſten Venetianern 
ſelbſt ſehr wohl bekannten Grund. Nicht nur engliſche Zeitungen, auch 
römiſche und in deren Gefolge neuerdings einige der hieſigen Blätter haben 
wiederholt geradezu ungeheuerliche Mittheilungen gebracht über die Art und 
Weiſe, wie der Vergnügungsreiſende in Venedig geprellt wird, wie er 
ahnungslos oft von dem Augenblicke an, da er am Bahnhofe den Fuß in 
die Gondel ſetzt, in einem Netze gefangen iſt, deſſen Maſchen er zu ſpät er⸗ 
kennt, meiſt erſt, wenn ihm die rechte Freude an der herrlichen Stadt durch 
eine auf Schritt und Tritt folgende Uebervortheilung, durch allerlei unan⸗ 
genehme Erfahrungen, wenn er ſich zu Ankäufen falſcher Alterthümer oder 
unechter Kunſtſachen verleiten läßt, ſchließlich obendrein durch unverſchämte 
Behandlung gründlich vergällt iſt. Die redlichen Geſchäftsleute leiden na⸗ 
türlich am meiſten hierunter; ihre Läden behauptet der Gondolier, der 
Portier, der Führer gar nicht kennen, während er diejenigen empfiehlt, die 
ihm für jeden zugeführten Fremden ein hohes Kopfgeld zahlen, das dem 
Käufer dann irgendwie zugerechnet wird. Kurz, nicht die Cholera, ſondern 
die immermehr zunehmende Unredlichkeit in der Behandlung der Fremden, 
hält die meiſten von längerem Aufenthalte in Venedig ab. (K. Z.) 


er et 

a. Brüffel, 11. Mai. [Das Provocationsgeſetz. — Der 
Nationalpalaſt. — Flämiſcher Unterricht. — Die Wahl 
in Brüſſel.] Die Kammer⸗Commiſſton hat nunmehr den Bericht 
über das von dem Miniſterium eingebrachte Provocationsgeſetz 
erſtattet. Unter Zuſtimmung der Regierung beſchränkt ſich daſſelbe 
jetzt auf Provocationen zu Verbrechen und Vergehungen, welche auf 
die Freiheit der Arbeit ein Attentat ausüben; das Geſetz ſoll auf 
3 Jahre Geltung haben, alle anderen Beſtimmungen, wie die Prä⸗ 


ventiohaft, ſind geſtrichen. — Die geſtrige Sitzung der Deputirten⸗ R 


kammer brachte erbauliche Enthüllungen über die Verſchleuderung öffent- 
licher Gelder zu Tage. Die Wiederherſtellung des National⸗ 
palaſtes, insbeſondere des Sitzungsſaales der Kammer, die 1885 
ſchon beendet fein und 1800000 Francs koſten ſollte, iſt nicht 
nur noch lange nicht fertiggeſtellt, ſondern koſtet ſchon bis heute 
3 600 000 Francs! und wie wird der Staat über die Ohren ge- 
hauen! Das Baugerüſt aus altem Holz, das gewiegte Sachkenner 
auf 30000 Francs abſchätzen, koſtet hier 262000 Franes! Die 
Demolirungskoſten betragen 252 000 Francs, fo daß jeder Cubik⸗ 
meter zerſtörten Mauerwerks fih auf 25 Frances ſtellt. Qua⸗ 
derfteine, die nach dem Anſchlage 162 Frances per Cubit- 
meter koſten ſollen, ſind mit 600 Franes geliefert. Der Architekt 
hat außer ſeinen Procenten von den Arbeiten als Honorar für die 
zweijährige Thätigkeit aus der Staatskaſſe die Kleinigkeit von 182 000 
Francs bezogen! Die Entrüſtung war groß; wer aber ſich einbildet, 
daß eine Abhilfe erfolgt, irrt gründlich. Protectionswirthſchaft, Be⸗ 
günſtigung politiſcher Freunde und politiſcher Intereſſenwirthſchaft iſt 
das Erbübel der beiden politiſchen Parteien Belgiens, und ſo bleibt 
Alles trotz aller ſittlichen Entrüſtung halt beim Alten! — Der Erz⸗ 


heit, wird, weil die Dichtung das Gefäß des unzerſtörbaren Nieder⸗ 
ſchlags der Gedankenarbeit der Beſten eines ganzen Jahrhunderts iſt, 
zukünftigen Generationen das Arſenal ſein, aus dem ſie ihre 
Waffen nehmen zum Kriege gegen die niederen Gewalten des Erden⸗ 
daſeins, und tröſtend wird es noch fernen Geſchlechtern aus dem 
„weltlichen Evangelium“ entgegen klingen, daß der Einzelne als 
„ewiges Glied der Geiſterwelt“ nicht verloren geht, wenn er, wie 
Fauſt, nach Erkenntniß und Vollendung ringt. Denn es ſingt der 
Chor der Seligen: 
„Wer immer ſtrebend ſich bemüht, 
Den werden wir erlöſen“. 

Ueber die Vorzüge und Fehler der Devrient'ſchen Bearbeitung 
haben wir uns nun ſchon zwei Mal an dieſer Stelle eingehend aus- 
geſprochen; was man auch gegen die Bearbeitung einwenden mag, 
jedenfalls hat ſie das Verdienſt, das Fauſtſtudium einem großen Theile 
des Publikums nahe gelegt zu haben. a 

Die Aufführung machte im Großen und Ganzen ſichtlich einen 
tiefen Eindruck auf das Publikum. Wie ſollte es auch anders ſein? 
Goethe bleibt Goethe, und Fauſt bleibt Fauſt, auch wenn eine nicht 
in allen Theilen gelungene Interpretation den geiſtigen Rapport 
zwiſchen Dichtung und Hörer vermittelt. 

Die erſte Scene, das „Vorſpiel auf dem Theater“, hatte unter 
dem Geräuſch, das die Schaar der Zuſpätkommenden verurſachte, von 
Anfang bis zu Ende zu leiden. Die Unpünktlichkeit der Beſucher, 
weiche jene unliebſame Störung herbeiführen, fol durchaus nicht be: 
ſchönigt werden; aber hätte die Regie nicht mit Rückſicht darauf, daß 
deren Zahl angeſichts des bereits auf ſechs Uhr aͤngeſetzten Anfangs 
der Vorſtellung eine ungewöhnlich große war, wie ſich aus der 
Zahl der leergebliebenen Sitze leicht erſehen ließ, ein kleines akademi⸗ 
ſches Viertelchen lang bis zum Beginn warten konnen? 

Den Theater⸗Dichter ſpielte Herr Molenar. In der Haltung 


würdig, in der Anwendung des Pathos maßvoll, brachte der Darſteller ift 


die gehaltvollen Verſe angemeſſen zu Gehör. Der Theater⸗Director 
des Herrn Walther hat wohl Niemandem ſonderlich gefallen. Wenn 
doch Herr Walther nicht ſo oft dem Irrthum huldigte, als müßte er 
es auf der Bühne durchaus vermeiden, von ſeinem Organ in deſſen 
natürlicher Beſchaffenheit Gebrauch zu machen! Muß denn immer 
dieſes Regiſter gepreßter, geſchraubter und gequälter Töne aufgezogen 
werden, wenn man ein an und für ſich ganz ſympathiſches Organ 
befit? Oder darf ein Theaterdirector ſich eine natürliche Sprech⸗ 
weile nicht zu Schulden kommen lafen? Der Inhalt der Berfe ge: 
langte in Folge einer allzu mechaniſchen Vortragsweiſe leider nur 
mangelhaft zum Ausdruck. Nebenbei gab der Darſteller den erſten 
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biſchof von Mecheln hat ſämmtliche clericale Bildungsanſtalten an⸗ 
gewieſen, fortab den Religionsunterricht für die walloniſchen Kinder 
in franzöſiſcher, für die flämiſchen Kinder in flämiſcher Sprache er⸗ 
theilen zu laffen. — An die neue Genter flämiſche Akademie find 
ſchon 15 Mitglieder berufen. — Für die heutige Wahl in Brüffel 
waren große Vorbereitungen getroffen worden. Die geſammte Polizei 
und Feuerwehr war conſignirt, die Bürgergarde hatte Ordre, fid 
bereit zu halten. Da Niemand den Wahlausgang vorherſehen konnte, 
war die Erregung aller Kreiſe groß. Die Wahlbetheiligung war 
eine bedeutende. Von 21721 Wahlberechtigten nahmen 17217 
Wähler an der Wahl Theil. Der liberale Bürgermeiſter Buls er⸗ 
hielt 6399 Stimmen, der clericale General Jgequemart 6929 
Stimmen, der Progreſſiſtenführer Janſon 3799 Stimmen. Zwiſchen 
den beiden Erſteren findet die Stichwahl am 18. d. M. ſtatt. Die 
Wahl des Liberalen iſt zweifellos. 


a. Brüffel, 12. Mal. [Die Brüfferer Wahl!] Die geſtrige 
Brüffeler Wahl wird für die ganze ate Dort n 
von Bedeutung; fie führt zur Einigung der Partei. Der Führer 
der Progreſſiſten, Janſon, hat erklärt, daß die ſämmtlichen Mit- 
glieder der Aſſociation für Buls eintreten und Propaganda machen, 
der Führer der Doctrinären, Senator Graur, erklärt den Krieg für 
beendet. Die Liberalen treten einig in die Stichwahl. Für die 
bevorſtehenden Wahlen im Lande it das bedeutungsvoll, die Liberalen 
in der Provinz werden dadurch geſtärkt und geeinigt. 


Großbritannien. 

A. C. London, 11. Mat. (Im Unterhauſe] waren anläßlich der 
bevorſtehenden Homerule-Debatte Bänke und Galerien dicht gefüllt, doch 
war der Andrang nicht ſo groß, wie der in der denkwürdigen Sitzung, 
in welcher Gladstone die erſte Leſung der iriſchen Homerule⸗Vorlage bean⸗ 
tragte. In der Pairs⸗Galerie bemerkte man den Prinzen von Wales und 
ring Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein, in der Galerie für Fremde von 
iſtinction den Präſidenten der franzöſiſchen Deputirtenkammer, Floquet, 
den deutſchen Botſchafter und andere Diplomaten. Gladſtone erſchien um 
4½ Uhr im Haufe und wurde von ſeinen Anhängern warm begrüßt. Noch 
herzlicher wurde Lord Hartington von den Whigs und Tories empfangen. 
— Mad Erledigung der Interpellationen erbebt fih gegen 5 Uhr der 
Premier unter dem ſtürmiſchen Jubel der Parnelliten, um die zweite 
Leſung der Homerule⸗Vorlage zu beantragen. In der mit dem Antrage 
verknüpften Rede beitritt er zuvörderſt, bag er jemals erklärt habe, Gomez 
rule für Irland fei unvereinbar mit der Reichseinheit. Die Frage, ob 
omerule mit der die fanden vereinbar ſei oder nicht, wurde am erſten 
bend der Seſſton gelöft, als der Führer der ſogenannten nationaliſtiſchen 
Partei (Parnell) erklärte, daß das, was er unter dem Namen „Homerule“ 
verlange, Autonomie für Irland ſei. Eine Autonomie ſei völlig vereinbar 
mit der vollkommenen Aufrechthaltung der Reichseinheit. Die Regierung 
fei vielfach ermahnt worden, mit großen politiſchen Fragen nicht zu erpe⸗ 
rimentiren. Ein Experiment in der Politik ſei es, wenn ohne eine ernſte 
Urſache eine große Verändernng in Vorſchlag gebracht werde. In dem 
vorliegenden Falle habe man es jedoch mit der ernſteſten aller Thatſachen 
pi thun, nämlich mit der Thatſache, daß man ein Land zu behandeln 
abe, wo das radicale Gefühl des Volkes nicht mit dem Geſetz ſympathiſire. 
England habe in Irland oft experimentirt, und das größte Experiment 
war die Anwendung von Unterdrückung oder Zwang. Habe ſich dieſes 
Experiment als erfolgreich erwieſen? Es laſſe ſich nicht beſtreiten, daß, je 
größer die Doſis war, in welcher die Mediein des Zwanges eingegeben 
wurde, deſto geringfügiger das Reſultat war. Die bis jetzt angewendeten 
wirklichen Heilmittel hätten indeß die Wirkung gehabt, daß die 

rankheit Irlands eine mildere Form angenommen habe. Einige Leute 
befürworteten eine vernünftige Miſchung von Zwang und Zugeſtändniſſen. 
Dieſe Behandlungsweiſe wurde von dem Herzog von Wellington, von Sir 
R. Peel und von der Regierung, die von 1830 bis 1885 herrſchte, ohne 
beſonderen Erfolg verſucht. Von anderer Seite wurde als Heilmittel für 
Irland ein Begraben des Parteigeiſtes empfohlen. Das ſei eine Träumerei. 
Die freien Inſtitutionen des Landes könnten nach keinen anderen Grund⸗ 
ſätzen aufrechtgehalten werden, als nach denen, welche der Nation von 
ihren Vätern überliefert worden und die aus dem Lande das gemacht 
hätten, was es ſei. Eine große Nothwendigkeit, fuhr der Redner fort, 
ſteht vor uns. Ein ſchreiendes und dringliches Uebel bedarf der Abhilfe. 
Irgend ein ſtarkes und hinreichendes Hilfsmittel ſei nöthig, und es handle 
ſich lediglich um die Frage, ob das von der Regierung vorgeſchlagene 
Hilfsmittel das richtige fei. Seit der Einbringung der Vorlage fet viel 
über die Ausſchließung der iriſchen Vertreter von den Bänken dieſes 
Hauſes geſagt und geſchrieben worden. Er verhehle ſich nicht, daß die 
Bill verſchiedene Schwierigkeiten in ſich berge, welche eine eingehende Er⸗ 
örterung erheiſchten. Viele Freunde der Vorlage, welche die Regierung 
nur mit Bedauern ſich entfremden würde, beanſtandeten insbeſondere die 
Beſtimmungen derſelben über die Anweſenheit der iriſchen Mitglieder im 
Hauſe, und zwar aus zweierlei Geſichtspunkten. Erſtlich berufen ſie ſich 
auf das große Princip, welches er bei der Einbringung der Bill beſonders 
betont habe, daß es keine Beſteuerung ohne Vertretung geben dürfe. Aber 
viele ließen ſich überhaupt nicht zufriedenſtellen, ſelbſt wenn Irland ein⸗ 


Beweis dafür, daß die in Goethes „Fauſt“ Mitwirkenden den 
Wortlaut der Dichtung mit peinlichſter Genauigkeit feſthalten 
müſſen, wenn ſie nicht bei ſo und ſo viel Zuhörern, die ſich in die 
Dichtung durch jahrelange Beſchäftigung mit derſelben ganz und gar 
eingelebt haben, alle Augenblicke anſtoßen wollen. Jedes Wort, an 
dem ſich die Willkür des unzuverlaſſigen Gedächtniſſes eines Shau- 
ſpielers verſündigt, Nebt uns gewiſſermaßen um Schutz vor Ber- 
gewaltigung an. Es heißt nicht: „Beſonders aber laßt recht viel 
geſcheh'n“, wie Herr Walther variivte, ſondern „genug“ geſchehen xc. 
Das „Vorſpiel im Himmel“ wurde mit größerer Sammlung und 
mit einer der Dichtung mehr entſprechenden Stimmung entgegen⸗ 
25 Frl. 6160 1 Frl. Froon, Frau eee ee 
un . e i i e q 
Gabriel und Michael. ſangen die Partien der Erzeng phael, 
In der Beſetzung der Hauptrollen war gegen das Vorjahr eine 
Veränderung nicht eingetreten. Auch zeigte keiner der hier in Be⸗ 
tracht kommenden Darſteller eine weſentliche Abweichung gegen die 
frühere Auffaſſung der Rolle. Nur Herr Reſemann fpielte den 
alten Faut diesmal ruhiger und infolgedeſſen zutreffender als in der 
vorigen Saiſon. Eine in Anbetracht feiner Verfüngung zu große 
Doſis Ruhe nahm der Künſtler nicht zum Vortheil feiner Darſtellung 
in den zweiten Abſchnitt feines Lebens mit hinüber, in welchem er 
Dank dem in der Hexenküche eingenommenen Verjüngungstrant doch 
um 30 Jahre jünger erſcheint. Nur in leidenſchaftlichen Momenten 
loderte hier das Feuer jugendlich⸗lebhaften Empfindens hell auf. Die 
Wärme feines Spiels an dieſen Stellen verfehlte nicht, auch das Publitum 
hinzureißen, wovon der vielfach dem Künſtler geſpendete Beifall 
Zeugniß ablegte. Nur ungern rügen wir den bereits im vorigen 
Jahre bei Herrn Reſemann beklagten Mangel, daß er des Textes nicht 
vollkommen Herr it Von einem Fauſtdarſeller aber können wir 
verlangen, daß die Rolle in feinen vollen geiſtigen Beſitz übergegangen 
ift; denn nur dann wird er fie zu unſerer Zufriedenheit ſpielen 
können. Die gedankentiefen Berfe des Monologs im Studirzimmer 
kann uns der Schauſpieler unmöglich interpretiren, wenn er fie dem 
Souffleur mehr oder weniger mühſam abhorchen muß. Wenn dem 
Darſteller der Inhalt mehr in dunklen Umriſſen vorſchwebt, als daß 
er ihn mit ganzer Seele erfaßt, empfindet, ja durchlebt, wird er ſein 
Publikum nicht genügend für fih intereſſiren. Warum uns überdies 
der Darſteller aufs Ernſtlichſte verſimmt, wenn er ſich bezüglich des Wort: 
lau ts Freiheiten geſtattet, ift bereits weiter oben angedeutet worden. Als 
die befte Leiſtung des Abends wird man wohl widerſpruchslos den Me- 
phiſto des Herrn v. Fiſcher gelten laſſen. Herr v. Fiſcher, der auch 
den Text völlig beherrſcht, war diaboliſch genug, ohne den „Schalk“ 


wäre. Ein anderer Einwand baſirte auf conſtitutionellen 
Griinden rücgich lch der Beſteuerung. Bei der AR Ri Geſetzes 
habe die Regierung im Sinne gehabk, die Verfügung g treffen, daß in 
dem wahrſcheinlichen Falle eines großen Krieges die Krone befugt fein 
ſollte, eine Botſchaft an die iriſche Legislatur zu richten, mit der Bitte, 
ihre Theilnahme an den Geſinnungen und Intereſſen Englands 
Bewilligung einer Summe Geldes 
des Princips der Beſteuerung und 
ſelben begegnet werden könnte, wurd 
Erwägung gezogen. Die R 
miſſions⸗ erathung begegn 
wenn 


ältniſſe 
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u bekunden. Der Einwand bezüglich 
ertretung, ſowie die Frage, wie dem⸗ 
en von der Regierung jorgfäftig in 
egierung könne dieſem Einwande in der Com- 
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15 habe glei en, und 


egierung habe geſprochen, { 
es frage ſich nun, was die dritte Partei (Lord Hartingtons Partei), welche 
t adt geben, zu thun v Wie wolle die 


die Macht habe, den Ausſchlag zu 
Wb ene dem ungebeueren Problem, zu beffen Löſung die Vorlage 
Pabe feit No: 


eingebracht worden fei, gegenübertreten? Lord Hartington 
Seiner v. J. in s olitik eher Rückſchritte als Fortschritte gemacht. 
Das Parlament 110 e nachgerade das Recht, jetzt etwaige Gegenvorichläge 
zu hören. Ola —— ſchloß mit einer Mahnung an Lor dane dn, ſeine 
Gegenworſchlche nd zu thun, und mit dem dringenden Geſuche an das 
Haus, 11 elegenheit zu ergreifen, um vermittelf der Vorlage der Re⸗ 
d Rede 700jährigen Streit zum Austrag zu bringen. — Um 7 Uhr 
Ale te In e beendet, der langanhaltender Beifall, hauptſächlich der Home⸗ 
ui er, fo gte. Sodann erhob fih unter lautem Beifall der Oppo⸗ 
ſition der Marquis von artington, um die Verwerfung der 
Mi ei Kun ende Haar 51 en 
ei, welche die langbeſtehende Fehde zwiſchen 
Großbritannien und Irland weder heilen, AN die in ihr von dem 
Premier ſelber gehegten Erwartungen verwirklichen würde. Sie biete 
keine endgiltige Löſung der Frage und enthalte nichts, was mit liberalen 
Grundſätzen beſonders übereinſtimme. Daher hätten diejenigen Liberalen, 
welche die Anſichten des Premiers nicht zu theilen vermocht, es für noth⸗ 
wendig erachtet, einen Schritt zu thun, um ihrer Ueberzeugung Ausdruck 
zu geben und eine Vorlage zu Falle zu bringen, welche, wie ſie glaubten, 
die theuerſten Intereſſen der Nation ſchädige. Bezüglich der Aufforderung 
Gladſtone's, ſeinerſeits Gegenvorſchläge zu machen, bemerkte Lord Harting⸗ 
ton, daß, wenn auch mancherlei Reformen in dem iriſchen Regierungsſyſtem 
angebracht wären, es ihm doch nicht möglich fei, zu fagen, welche Mak- 
regeln auf Irland angewendet werden ſollten, falls die Regierungsvorlage 
verworfen werde. Dies würde von dem Verhalten der iriſchen Führer und 
des iriſchen Volkes abhängen. Würde die Agitation in Irland parlamen⸗ 
tariſch und durch verfaſſungsmäßige Mittel betrieben, ſo ſehe er nicht ein, 
warum nicht ein Verſuch mit einer allmäligen Ausdehnung der localen 
Selbſtverwaltung in Irland gemacht werden ſollte. Das würde ſtaats⸗ 
männiſcher ſein, als das Land von aller Verbindung mit England abzu⸗ 
chneiden. Das Haus habe das Recht, die Frage aufzuwerfen, ob es über 
eine Vorlage, welche Geſetz zu werden beſtimmt ſei, oder über eine abſtracte 
Nejolution abſtimmen folle: Der Kern der Frage, ob es weiſe und poliz 
tiſch ſei, Irland ein nationales Parlament zu gewähren, läge in den Einzel⸗ 
beſtimmungen der Bill, und das Haus dürfe verlangen, zu wiſſen, worin 
die Hauptpunkte, auf welchen die Regierung m beſtehen gedenke, denn 
eigentlich beſtänden. Er ſei gegen die Bill, weil ſie den Machtbereich des 
Parlaments beſchränke, weil ſie die Einheit des Reiches hinſichtlich aller 
inneren Angelegenheiten zerſtöre, weil ſie der reichstreuen Minorität keinen 
wirklichen Schutz gewähre, vielmehr ihr Leben und Vermögen Denjenigen 


Vorlage zu beantragen. 
die Maßregel eine unheilvolle 


überliefere, welche der Premierminiſter im Jahre 1881 ſelbſt als Vertheidiger 
des öffentlichen Raubes gekennzeichnet hätte. — Nachdem noch O'Brien im 
Namen der iriſchen Nationaliſten für die Vorlage eingetreten und andere 

edner für und wider dieſelbe 
1 Uhr Morgens bis nächſten 


eſprochen, wurde die weitere Debatte gegen 
onnerstag vertagt. 


zu kurz kommen zu laſſen. In der Scene mit dem Schüler ſowie 
im Marthe's Garten ſchoß der Künſtler den Vogel ab. Frl. Bor: 
nen 8 Grethen war nicht nach allen Richtungen hin gleich gut 
geze Kain Der herzige, naive, kindliche Zug in ihrem Weſen, der 
ſie 105 Fi Fall kennzeichnet, kam verwiſcht, wo nicht verzerrt, zum 
Aus 51 3 he fehlen der Darfiellerin für dieſen Theil der Grethen- 
rolle die ſch ten; natürlichen Töne; Frl. Bormann operirt hier mit 
einer Dead en, gegwungenen Naivetät, die nichts weniger als ange: 
nehm bet hr G45 nn gelang der Künſtlerin der tragifche Theil der 
Partie. Da lebbe 10 Zwinger und die Kerkerſcene waren nicht ohne 
Wirkung. Der a hafte Beifall der der Darſtellerin im Verlaufe des Abends 
geſpendet wurde, war wenigſtens in Bezug auf den zweiten Theil der 
Rolle ein verdienter. 
Der hinter den 1 ausgeführte Geſang von „Es war ein 
König in Thule“ war = Theaterraum kaum vernehmbar. Die 
Illuſton, als ob une 1 ſelber ſänge, wurde gründlich 
zerſtört. Von der Rolle. a us hatte man leider die erſte Hälfte 
(„Wenn ich ſo ſaß bei em Gelag ) unterdrückt. In der Sterbefcene 
ſpielte Herr Molenar angemeſſen. Die Scene hätte noch zu größerer 
Wirkung gebracht werden können, en ſich die zufammenftrömende 
Corona nicht gar zu apathiſch — 5 ten hätte. Die Scene in Auer- 
bachs Keller wurde, wie jedemal, fo auch diesmal wieder unter 
Außerachtlaſſung jedweder Mäßigung dargeſtellt. Es ſcheint, als ob 
man ernſtlich für die Wirkung derſelben fürchtete, wenn man das 
cannibaliſche Wohlſein der Zechgeſellſchaft weniger draſtiſch markirte. 
Gut waren Herr Meyer als Schüler, Herr Germann als Wagner 
und Fräulein Herz als Marthe Schwerdtlein. Ueber das Verfehlte 
des Zuſammenwerfens der 14 Scenen des dritten Acts auf einen 
Gaum, der Straße, Plat vor dem Dom, am er a Marthe's 
Faden und Gretchens Stube umfaßt, und die aus dieſer Zufammen- 
würfelung keſulttrende Vernichtung des voetiſchen Zaubers mancher 
. wir uns früher bereits e $ 
gentenpult ſaß Herr Capellmeiſter Steinmann, der die 
charakteriſtiſche, . Laſſens mit Geſchmack zur 
Geltung zu bringen wußte und vor allen Dingen das Orcheſter mit 
einer Dieg etten fpielen ließ, die bei den zahlreichen melodramatiſchen 
Stellen ouf e darftellenden Künſtler verftündnipvoll Rücicht nahm. 
Die Einleiten dum erten Act wurde ſchwungvoll ausgeführt. Der 
Oſternchor (Ar. 3 des Slavierauszuges) mit intereſſantem basso 
uo War von ansprechender Wirkung. Flott erecutitt wurden 


contin 
auch die Introduction zum zweiten Act (Nr. 4 des Clavierauszuges), 
der kokette Walzer (Tanz unter 


ein halbfugirtes, launiges Orcheſtertrio, 
der Linde) und die charakteriſtiſche Mufe 
Die Chöre hielten ſich wacker, bis auf das SAEIA angefangene 


Amerika. 


[Die „Präſidentin“ der Vereinigten Staaten.] Ueberfſolche Idioten beſchränkt werden, bei welchen Erziehung und Unter- 


die zukünftige Herrin des „Weißen Hauſes“, Miß Frances Folſom, 
leſen wir in der „Am. Corr.“: „Miß Frances Folſom, mit der hohen, 
nach den Schläfen niedriger werdenden Stirne, mit den ſprühenden, 
gluthvollen Augen, der geraden, claſſiſchen Naſe, dem breiten Kinn, 
in defen Grübchen unendlich viel Laune und Schalkhaftigkeit ſitzt, 


mit ihrem dunklen, in überreicher Fülle den Kopf umrahmenden 
B | Haaren, mit der vollen, üppigen Geſtalt, deren jede Bewegung Lieb: 


reiz und Grazie bekundet, iſt eine außergewöhnliche Schönheit, und 
wird unbedingt die ſchonſte Frau ſein, die je in's Weiße Haus als 
Herrin eingezogen iſt. Miß Folſom's Vater war bekanntlich Mr. 
Cleveland's Partner, und nach dem, durch einen Sturz aus einem 
Wagen erfolgten Tode deſſelben ſtellte es ſich heraus, daß ſich deſſen 
Vermögensverhältniſſe in einem arg verwickelten, traurigen Zuſtande 
befanden; dem energiſchen und ſelbſtloſen Eintreten Cleveland's jedoch 


i gelang es, diefe Verhältniffe in kurzer Zeit zu klären, und der Gattin 


und Tochter des verblichenen Freundes eine angenehme Exiſtenz zu 
ſichern. Seit damals ſchon datirt die warme, herzliche Zuneigung, 
die Miß Frances für „Uncle Cleve“ hegte, und die dieſer in ebenſo 
warmer, mit der fortſchreitenden Entwickelung des Kindes zum 
Madchen, zur Jungfrau, ſtets wachſender Neigung erwiderte. Zu 
welchem Zeitpunkte indeß die Verlobung erfolgte, iſt nicht bekannt 
geworden, man weiß nur, daß Cleveland's Bewerbungen um die 
Gunſt der jungen Dame ſeit beiläufig drei Jahren ernſter ge: 
worden ſind. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 13. Mai. 

Gegenwärtig geht man in Sprottau, wie uns von dort 
geſchrieben wird, mit dem Plane um, einen Verein zur Errichtung 
von Denkmälern für Göppert und Laube in das Leben zu rufen. 
Den Anhalt zu dem Denkmalsverein ſoll der Gewerbeverein 
bieten. 

— Es geht uns ein ſich mit den Verhältniſſen der Wilhelm: 
und Auguſta⸗ Stiftung für den Regierungs- Bezirk 
Liegnitz beſchäftigendes Flugblatt zu, mit der Bitte, im allgemeinen 
Intereſſe von dem Inhalt deſſelben Notiz zu nehmen. Die Wilhelm⸗ 
und Auguſta⸗Stiftung iſt eine jener Stiftungen, welche zum Ge⸗ 
dächtniß des goldenen Ehejubiläums des Kaiſers und der Kaiſerin 
durch den öffentlichen Wohlthätigkeitsſinn ins Leben gerufen worden 
find. Der Stiftungsfonds beträgt gegenwärtig etwas über 100 000 
Mark und wird in der Weiſe verwaltet, daß aus den Erträgen ſeit 
dem Jahre 1881 theils diejenigen Idioten, welche bis dahin in der 
Taubſtummen⸗Anſtalt untergebracht waren, theils neu aufgenommene 
in gemietheten Localen verpflegt und erzogen werden. Die Zahl der 
in der proviſoriſchen Anſtalt vorhandenen Kinder betrug am Anfange 
des Jahres 1885 23, im März des laufenden Jahres dagegen nur 
19, da 2 inzwiſchen geſtorben und 2 nichtbildungsfähige von ihren 
Angehörigen zurückgenommen worden ſind. — Gemäß dem Statut 
der Stiftung und dem vom Vorſtande der Anſtalt feſtgeſetzten Regle⸗ 
ment über die Aufnahme und Entlaſſung der Zöglinge ſollen vor 
Allem bildungsfähige Idioten aus dem Regierungsbezirk Liegnitz 
aufgenommen werden, ſpäter jedoch je nach dem Anwachſen der 
Mittel der Stiftung auch nichtbildungsfähige. Die Erfüllung dieſer 
Beſtimmung, fo behauptet das von dem Regierungs⸗ und Medicinal- 
Rath Dr. Philipp in Liegnitz verfaßte Flugblatt, iſt bisher nur theil⸗ 
weiſe erreicht worden, weil man in Betreff der Bildungsfähigkeit 
durch vorgelegte unklare Atteſte irregeleitet worden ift, denn thatſäch⸗ 
lich befinden ſich zur Zeit unter den 19 Zöglingen nur 5 wirklich 
bildungsfähige. Nachdem die Erweiterung der Anſtalt ſich immer 
mehr als ein dringendes Bedürfniß herausgeſtellt hat, und 
dadurch die Errichtung eines eigenen Gebäudes nothwendig 
geworden iſt, drängt ſich, ſo führt das Flugblatt aus, die Frage auf, 
welchen Zweck ſoll die Anſtalt künftig verfolgen? Soll dieſelbe den 
Beſtimmungen des Statuts gemäß den erziehlichen Zweck obenan 
felen und vor allem bildungsfähige Idioten aufnehmen, daneben 
aber auch ein Aſyl für nichtbildungsfähige ſein? oder ſoll der erzieh⸗ 


„Schwindet ihr dunklen Wölbungen droben!“ (Nr. 10 des Clavier: 
auszuges); hier war es nöthig, daß die Orgel den ganzen Chor erſt 
um einen vollen halben Ton heben wußte, ehe er die richtige Höhe 
zu gewinnen vermochte. Karl Vollrath. 


Georges Ohnet. 


Ein Feuilletoniſt der Wiener „Preſſe“ entwirft von Georges 
Ohnet, dem Verfaſſer der Romane „Serge Panine“, „Der Hütten⸗ 
beſitzer“, „Die Damen von Croix⸗Mort“ ıc. ein intereſſantes Portrait. 
Wir entnehmen der litterariſchen Studie Folgendes: 

Ein kleines Männchen, knochig und hager, mit breiten Schultern, 
zwiſchen denen der Kopf, ein wahres gleichſeitiges Dreieck, mit dem 
Kinn in der unteren Spitze zu tief fibt. Die Arme find zu lang, 
die Beine zu kurz. Der mächtige Kopf hat ſich vorwiegend nach der 
breiten, hohen, ausdrucksvollen, von Geiſt und Energie zeugenden 
Stirne entwickelt. Das üppige Haar it ganz kurz geſchoren, als 
wollte der geleſenſte Schriftſteller im heutigen Frankreich den Schild 
ſeiner Gedanken, die Stirne, blank und frei ſeinen Gegnern und 
Neidern offen entgegentragen. Dichte Brauen überſchatten die tief⸗ 
liegenden, lebhaften Augen. Ein kleiner Schnurrbart unter der ſtarken 
Naſe mildert den ſtrengen Ausdruck der dünnen Lippen; ein ſchmaler, 
kurzer Backenbart hebt die eingefallenen Wangen nicht genug, 
ſo daß die Backenknochen zu ſtark hervorſtehen. Die Schwärze 
der Bart⸗ und Haupthaare zeichnet ſich in ſcharfen Con⸗ 
touren auf die Bläſſe des Teints. Georges Ohnet's Kopf 
iſt ein Charakterkopf im ſtrengſten Sinne des Wortes, in harten 
Linien gezeichnet; häßlich nach landläufigen Begriffen, ja nicht einmal 
ſompathiſch und doch mächtig anziehend, dauernd ſeſſelnd, ja fogar 
ſchließlich gewinnend, denn man ſieht der Stirne die Stärke des 
Geiſtes an, der hinter ihr thront, wie dem Antlitze den mächtigen 
Willen, mit dem dieſer ganze Mann ſeine ſchwächliche, verſchrobene 
Geſtalt beherrſcht. Er it aller Welt ſympathiſch, auch und nicht zu- 
letzt den Damen, und alle Hände ſtrecken ſich ihm auf ſeinen Pro⸗ 
menaden durch die Sitzreihen oder in den Couloirs während der 
Zwiſchenacte bei Premieren entgegen — und nicht zuletzt die ſchönen; 
denn das oft genannte Tout-Paris, das ſich bei ſolchen Gelegenheiten 
zuſammenfindet, geist nach feinem Händedrucke und nach ein paar 

orten von ihm. Wenn er ſpricht, dann it er aber auch hinreißend 
liebenswürdig. Jeder Zug von Härte und Stolz verſchwindet und 
der Mann, den der Fremde nicht ohne das Bewußtsein betrachten 
kann, einen außergewöhnlichen Menſchen vor ſich zu haben, zu dem 
er ſich aber keineswegs von vornherein hingezogen fühlen wird, er⸗ 
ſcheint unwiderſtehlich gewinnend. 


$ 
liche Zweck allein ins Auge gefaßt und die Aufnahme lediglich auf 


richt einen Erfolg verſprechen? Das Flugblatt plaidirt nun dafür, 
daß in erſter Reihe bildungs fähige Idioten aufzunehmen wären, 
ſchließt jedoch mit folgenden Worten: „Welches Ziel aber auch in der 
weiteren Fürſorge für die Idioten im Regierungsbezirk Liegnitz ver⸗ 
folgt werden wird, in jedem Falle ift die Erweiterung der gegen⸗ 
wärtigen proviſoriſchen Anſtalt und die Errichtung eines eigenen Ge⸗ i 
bäudes ein dringendes, unabweisbares Bedürfniß. Letzteres 
tritt daher an Alle, welche geneigt find, menſchliches Elend 
lindern zu helfen, als Mahnruf, das Unternehmen thun⸗ 
lichſt zu unterſtützen. Es würde auch dem Zwecke und Geiſte 
der einem unvergeßlichen Ereigniſſe entſprungenen Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Stiftung wenig entſprechen, wenn man auf halbem Wege ſtehen blei⸗ 
ben wollte angeſichts einer ſo großen Anzahl der bedauernswerthen 
Kinder und angeſichts der noch viel bedauernswertheren Eltern der⸗ 
ſelben, welche das von dieſen Kindern nicht empfundene Unglück zu 
tragen haben.“ 


«Verfügungen der Königlichen Regierung. Auf Grund des 
$ 100e Nr. 3 der Reichsgewerbe⸗Ordnung wird für den Umfang der j 
Schornſteinfeger⸗Innung zu Breslau, welche die Provinz Schleſien | 
umfaßt, widerruflich beſtimmt, daß diejenigen Arbeitgeber, welche ein in ' 
dieſer Innung vertretenes Gewerbe betreiben und ſelbſt zur Aufnahme in 
die Innung fähig ſein würden, gleichwohl aber der Innung nicht an⸗ 
ebören, vom 1. Juli d. J. ab Lehrlinge nicht mehr annehmen dürfen. 
Dieſe Anordnung bezieht ſich nicht auf die Mitglieder der Schornſteinfeger⸗ 
Innung zu Glatz. — Ferner wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
binnen kurzer Zeit zum Materialien⸗Transport auf der Eiſenbahn⸗ i 
ſtrecke Trachenberg⸗Herrnſtadt Arbeitszüge in Verkehr geſetzt werden i 
follen. An den Wegeübergängen werden Warnungstafeln, den Vorſchriften 
der Bahnordnung für deutſche Eiſenbahnen untergeordneter Bedeutung 
vom 12. Juni 1878 entſprechend, aufgeſtellt werden, welche zu beachten ſind. 

«Der Dritte Breslauer Turnverein bielt am 30. v. M. in feinem 
Vereinslocale, Junkernſtraße 10, die ſtatutenmäßige Hauptverſammlung 
ab. Dem Kaſſenbericht zufolge beliefen ſich die Einnahmen auf 1474,61 
Mark, die Ausgaben auf 1261,77 Mark im abgelaufenen Vereinsjahr, ſo 
daß ein Kaſſenbeſtand von 212,84 M. verbleibt. Dem Kaſſenwart wurde 
Decharge ertheilt. Die nach Verleſung des Kaſſenberichts vorgenommene i 
Neuwahl des bebe: dl und der Rechnungsreviſoren führte zu folgendem ) 
Reſultat. Vorſitzende: Maurermeiſter Horn, Lehrer Hoffmann; Kaſſen⸗ 
warte: Kaufmann Hoferdt, Kaufmann Müller; Turnwarte: Magiſtrats⸗ 
Secretär Arlt, Rathsbureau⸗Aſſiſtent Gieſe, Kaufmann Krone; Schrift⸗ 
warte: Eiſenbahn⸗Aſſiſtent Krauſe, Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Secretär Pritſch; 
Beiſitzer: Kaufmann Böttger, Uhrmacher Dünow, Uhrmacher Geiſtert, 
Schieferdeckermeiſter Gimmer, Lehrer Wende, Kaufmann Zimmer⸗ 
mann, Gerbermeiſter Würdig, Kaufmann Böniſch; Rechnungs⸗ 
Reviſoren: Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Secretär Kutſche und Kaufmann Eckert. 
Nach dem Turnbericht wurde an 132 Abenden von 2873 Turnern, durch⸗ 
ſchnittlich alſo von rund 22 Turnern am Abend geturnt. Die gewöhn⸗ 
lichen Uebungsabende fallen auf Dinstag und Freitag; am Mittwoch Abend H 
turnt die Vorturnerriege unter Leitung des Turnwartes Gieſe. Im j 
abgelaufenen Turnjahr wurden des Sonntags vielfach Turnmärſche unter⸗ 
nommen. Ferner erwähnt der Turnbericht noch das im Laufe des ver⸗ 
floſſenen Jahres im Scholtz'ſchen Etabliſſement auf der Margarethenſtraße 
gefeierte 15. Stiftungsfeſt, welches aus einem turneriſchen und einem 
mimiſchen Theile beſtand, und bei welchem die in beiden Theilen gebotenen 
Leiſtungen der Mitglieder ſich des reichſten Beifalls der vorhandenen zahl⸗ i 
reihen Zuſchauer erfreuten. Am Dresdener Turnfeſt betheiligte ſich der 
Verein mit einer Riege in Stärke von 8 Mann. Zur Erhöhung der Ge⸗ 
ſelligkeit im Verein wurden im verfloſſenen Winter zwei Tanzkränzchen 
unter reger Betheiligung der Vereins mitglieder abgehalten. 

B. Oeſterreich⸗Ungariſch⸗Dentſcher Rundreiſe⸗Verkehr. Neben 
den Rundreiſebillets im Schleſiſchen Verkehr liegen noch Billets für von 
den Eiſenbahnverwaltungen feſtgeſetzte Rundtouren zum Verkauf aus, 
welche gegen die combinirbaren Rundreiſebillets den Vortheil in fih ſchließen, 
daß auf Grund derſelben 25 Kilogramm Gepäck im Gepäckwagen frei be⸗ 
fördert werden. Soweit ſchleſiſche Stationen in Betracht kommen, find 
Billets für folgende Rundtouren auf denjenigen Stationen käuflich, deren 
Namen geſperrt gedruckt ſind. Tour 1. Berlin (St.⸗B.)⸗Liebau⸗Prag⸗ 
Dresden⸗Berlin. Preis II. Kl. 48,1 M., III. Kl. 33,3 M. Tour 2. 
Berlin (Anh. B.)⸗Dresden⸗Prag⸗Wien⸗Brünn⸗Chotzen⸗Mittelwalde⸗ 
Glatz⸗Hirſchberg⸗Frankfurt a. O.⸗Berlin (St.⸗B.) zu 79,5 reſp. 54,2 M. 
Tour 12. Breslau⸗Görlitz⸗ Dresden- Prag⸗Nachod⸗Halbſtadt⸗ i 
Friedland⸗Salzbrunn⸗Sorgau⸗Freiburg⸗Königszelt⸗ Breslau 
zu 39,8 reſp. 26,9 M. Tour 17. Breslau: rieg⸗Coſél-Kanbrzin⸗ 
Ratibor⸗Oderberg⸗Poprad⸗Kaſchau⸗Budapeſt⸗Wien⸗Oderberg⸗Breslau zu 
85,7 reſp. 54,8 M. Tour 30. Breslau⸗Oppeln⸗Coſel⸗Kandrzin⸗ 
Ratibor⸗Oderberg⸗Wien⸗Linz⸗Salzburg⸗München⸗Dresden⸗Görlitz⸗ 
Breslau zu 102,1 reſp. 69,5 M. Tour 34. Breslau⸗Königszelt⸗ 
Freiburg⸗Friedland⸗Halbſtadt⸗Weckelsdorf⸗Nachod⸗Glatz⸗Camenz⸗ 
Strehlen-Breslau (Strecke Nachod⸗Glatz auf eigene Koſten, da keine 
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Das ift der Mann, der die Leſewelt im Sturme erobert hat und 
dauernd an ſich feſſelt, und der mit ſeinen Theaterſtücken, die er ſelbſt 
aus feinen Romanen heraus dramatiſirt, daſſelbe enorme Glück hat, 
wie mit dieſen. Dabei wandert er durchaus keine neuen Bahnen 
und führt keinerlei Krieg gegen die Neuerer, um auf die eine oder 
andere Art die Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen — er geht vielmehr 
ruhig aber ſicher vorwärts, verwerthet fein Talent mit ungeheuerem 
Fleiße, läßt ſich durch ſeine Erfolge nicht einſchläfern und von ſeinen 
Gegnern nicht verſchüchtern, ſondern lernt aus ihrem Tadel, verſchließt 
ſich keiner Richtung ganz, ohne darum den Idealismus zu verleugnen, 
der ihm vielleicht nicht immer oberſter Glaubensſatz, immer aber 
oberſtes Ziel iſt, und ſchafft dabei unausgeſetzt in ſeiner Art weiter, 
die ihm ſeinen enormen Leſerkreis erobert hat, den er ſich 
nicht entfremdet, weil er ſich, allen gefunden Einftüſſen zugänglich, in 
ſeiner bewährten Art immer wieder erneuert. Dabei überſchreitet 2 
jeder feiner neuen Romane raſch das erte Hunderttauſend und reißt 
mit ſeiner Vogue auch die andern mit. Er nähert ſich mit den⸗ 
ſelben in der That auch dem zweiten Hunderttauſend, das er mit 
dem „Hüttenbeſitzer“ fogar bedeutend überſchritten hat, fo daß feine 
buchhändleriſchen Erfolge längt diejenigen Zola's in Schatten geſtellt 
haben, auf welche ſich die Naturaliſten ſo viel zugute gethan haben, 
die eigens um ſeinetwillen auf eines ihrer beten Argumente ver⸗ 
zihten und den Satz wieder anerkennen mußten, daß die 
Zahl der Auflagen nichts beweiſe. Derſelbe beiſpielloſe Er⸗ 
folg blieb Georges Ohnet auf dem Theater gleich, denn der 
„Hüttenbeſitzer“ wurde ja am „Gymnaſe“ allein an die vierhunderkmal 
gegeben, jo daß fiğ der Verfaſſer für dieje Saiſon ſelbſt den Weg 
verlegte, da ſeine Comödie „Gräfin Sarah“, die zur nuf rung be⸗ 
fimmt war, von Director Koning verſchoben werden mußte, weil er 
doch nicht Ohnet allein ſpielen kann. Vielleicht zum Schaden ſeinen 
Kaffe, denn Daudet hat weder mit feiner neuen „Sapho“ noch mit 9 
feinem erneuerten Schauspiele „Fromont jeune et Risler aîné“ 
dauernd das Publikum zu intereffiren vermocht. Uebrigens darf ſich Georges 
Ohnet mit feiner nächſten Novität auf harten Widerſtand gefaßt 
machen, denn ſein Glück hat eine gewaltige Gegnerſchaft gezeitigt, 
welche ihm im Buchhandel nicht bekommen kann und deshalb ihre 
Rache auf die nächſte Theater⸗Rooität verſchiebt. Dieſe wird das 
Schauſpiel „La grande Marnière fein, das in der nächſten 
Saiſon mit großer Austattung an der „Gaité“ in Scene gehen foll. 
Wahrſcheinlich wird ihm fein Glücksſtern trotzdem auch diesmal treu 
bleiben, denn der Roman verſpricht ein höchft wirkſames Stück im 
Genre des „Sergius Panin” und des „Hüttenbeſttzers“. 


— 


j Eiſenbahn⸗Verbindung) zu 10,9 reſp. 7,1 M. Die Billets der Tour Nr. 17 
haben 45 Tage, die der anderen 30 Tage zur Rückfahrt Giltigkeit. 

Vom Stadttheater. Herr Albert Stritt beginnt bereits am Sonn⸗ 
abend, den 15. Mai, ſein mehrmaliges Gaſtſpiel und zwar als Lohengrin. 
Die urſprünglich für dieſen Tag vorgeſehene Aufführung des „Waſſer⸗ 
träger“ wird dafür um einige Tage verſchoben. 

—B. Humboldt⸗Verein für Volksbildung. Die erſte Monatsver⸗ 
ſammlung im neuen Vereinsjahre, welche am vergangenen Montage im 
kleinen Saal bei Liebich ſtattfand, war außerordentlich zahlreich beſucht. 
Herr Oberlehrer Dr. Gärtner eröffnete dieſelbe, indem er der Verſamm⸗ 
lung Mittheilungen über die Vorſtandswahl, über Dampferbillets und einen 

u unternehmenden Sommerausflug machte. Herr Dr. med. Lepmann 
hielt ſodann einen mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag über: 
„Das Seelenleben der Verbrecher“. Dr. H. Kuniſch beantwortete 
hierauf die eingelaufenen Fragen: „Welches iſt der Unterſchied zwiſchen 
ſchwediſchen und Phosphorzündhölzern“ und: „Kann Waſſerglas zum Kitten 
von Glas und Porzellan benützt werden“, und zeigte die in Frage kommen⸗ 
den Stoffe. Es gelang ihm, trotz der im Raume herrſchenden Schwüle 
das Intereſſe der Zuhörer zu erregen und dauernd feſtzuhalten. 

»Die nächſte theologiſche an wird Dinstag, den 25. Mai, 
Vorm. 10 Uhr, in dem Sitzungsſaal der Eliſabethkirche abgehalten werden. 
Verhandlungsgegenſtände find: 1) Mängel und Auswüchſe, welche aus den 
Gottesdienſten zu beſeitigen ſind. Ref. Dr. Spät. 2) Ueber die neuer⸗ 
dings aufgefundene urchriſtliche Schrift: Ata röv dh den Amocrolmm. 
Ref. Diakonus Jakob. 3) Antrag auf Abfaſſung eines Geleitbriefes für 
die Confirmanden. Ref. Senior Decke. 

© Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Berlin. Am Sonntag, 16. d. M., 
und Mittwoch, 19. d. M., ſowie bis auf Weiteres an jedem Sonn⸗ und 
Feſttage wird ein Extra⸗Perſonenzug vom buten Märkiſchen Bahnhof 
nach Deutſch⸗Liſſa zu ermäßigten Fahrpreiſen abgelaſſen (Siehe Inſerat). 
* Breslauer Strafenbahn. Der diesjährige Sommerfahrplan tritt, 
wie wir bereits mittheilten, am 15. d. Mts. in Kraft. Nach demſelben 
wird auf der 1. Linie Scheitnig — Striegauer Platz der erſte Wagen 
von Scheitnig um 6,25 Vorm., der letzte um 10,45 Abends, der erſte 
Wagen vom Striegauer Platz um 6,35 Borm., der letzte um 11,5 Abends 
abgelaſſen. Nach Bedarf werden vom Oberen Bär nach Scheitnig bez. 
vom Zoologiſchen Garten und umgekehrt alle 5 Minuten Wagen abgelaſſen. 
— 2. Linie Ohlauer Barriere — Pöpelwitz; Abfahrt des erſten Wagens 
von der Ohlauer- Barriere 6,40 Borm., des letzten 11,10; von Pöpelwitz 
Abfahrt des erſten Wagens 6,25 Vorm., des letzten 10,55 Abends. — 
3. Linie Friedrich-Wilhelmſtraße (Stadt Aachen) —Centralbahn⸗ 
bof, Abfahrt des erſten Wagens vom Bahnhof Friedrich⸗Wilhelmſtraße 
6,5 Vorm., des letzten 11 Abends; Abfahrt des erſten Wagens vom 
Centralbahnhof 6,30 Vorm., des letzten 11,10 Abends. — 4. Linie Klein⸗ 
burg⸗Oder⸗Vorſtadt, Abfahrt des erſten Wagens von Kleinburg 
6,30 Borm., des letzten 11,30 Abends; Abfahrt des erſten Wagens 
von der Oder⸗Vorſtadt 6,40 Vorm., des letzten 11 Abends. Nach 
Bedarf werden von der le e (Depot) bis zur Oder⸗ 
Vorſtadt und umgekehrt alle fünf Minuten Wagen abgelaſſen. 
5. Linie Gürtelbahn, Abfahrt des erſten Wagens vom Bahnhof Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße in der Richtung Freiburger Bahnhof — Central⸗Bahnhof 
6,10 Vorm. des letzten 10 Abends, Abfahrt des erſten Wagens in der 
Richtung Königsplatz Wilhelmsbrücke —Lehmdamm 6,15 Vorm., des letzten 
10,5 Abends. Bei Bedarf werden alle fünf Minuten Wagen abgelaſſen. 
Die Länge der Bahn beträgt 8300 Meter, die Fahrzeit 50 Minuten. — 
Nach den allgemeinen Beſtimmungen wird der Fahrplan erforderlichen 
Falls erweitert, oder, ſofern elementare Hinderniſſe eintreten, beſchränkt. 
== Die Frühjahrs⸗Deichſchau des Barteln⸗Scheitniger⸗Deich⸗ 
verbandes fand geſtern unter der Leitung der Deich⸗Inſpectoren, des Deich⸗ 
hauptmanns Berger und des Stadt⸗Bauraths a. D. Mende ſtatt. Die 
Schau hatte beſonders den Zweck, die Schäden, welche das diesjährige 
Hochwaſſer am Deiche verurſacht hat, feſtzuſtellen. 
- Bekrönung des öſtlichen Mittelgiebels des Rathhauſes. 
Die Aufſtellung der Fialen und des dieſelben verbindenden durchbrochenen 
Maßwerks über den aufſteigenden Schenkeln des großen öſtlichen Mittel- 
giebels des Rathhauſes iſt ſo weit vorgeſchritten, daß ſie binnen Kurzem 
vollendet ſein wird. Während mehreren an den Schenkeln emporſteigen⸗ 
den Fialen nur noch die Köpfe fehlen, iſt die Bekrönung der Giebelſpitze 
ſoeben dem Abſchluß entgegengeführt worden. Zwiſchen den beiden bereits 
nach oben abgeſchloſſenen oberſten Fialen erhebt ſich die ſchlanke Kreuz⸗ 
blume, aus deren aufſteigendem Mitteltheile der einen vergoldeten Knauf 
und ſtilvolle Blattwerkverzierung tragende Stab mit vergoldeter Spitze 
emporſtrebt. Dieſer Stab harmonirt mit den ſchon früher aufgeſetzten, 
die Seitengiebel abſchließenden eiſernen Blumenſtäben, welche jedoch keine 
Knäufe aufweiſen. Die helle Farbe des Sandſteins wird nach vollſtän⸗ 
diger Fertigſtellung der Giebelbekrönung dem Tone des antiken Sculp: 
turenwerks entſprechend abgeſtimmt werden. 
=fßf= Zum Eisconſum. In Folge der eingetretenen wärmeren 
Witterung vergrößert ſich der Abſatz des am Schlunge lagernden Eiſes 
fortwährend, zumal der Centner nur 25 Pf. koſtet. Der Eisverkauf hatte 
in Folge der kalten Witterung im Mai eine bedeutende Unterbrechung 
erlitten. 
B. Alarmirung der Feuerwehr. Die Feuerwehr wurde geſtern 
Abend um 7 Uhr 18 Minuten nach dem Neumarkt Nr. 22 gerufen. Hier 
war in einem Schornſtein des rechten Seitenhauſes der Ruß in Brand 
gerathen. Die Gefahr wurde binnen wenigen Minuten durch Heraus⸗ 
nehmen des auf der Sohle des Schornſteins lagernden brennen⸗ 
des Ruſſes beſeitigt. — Heut Nachmittag 3 Uhr 20 Minuten wurde 
die Feuerwehr von der in der Neudorfſtraße Nr. 54 gelegenen Sta⸗ 
tion aus gerufen. Hier war der Ausbruch eines Feuers im Keller des 
Vorderhauſes, Nachodſtraße Nr. 18, gemeldet worden. In dem Keller ftand 
bei Ankunft der Feuerwehr eine Quantität Benzin und ein Faß Petroleum 
im Brande. Das ac wurde zunächſt von außen mit einem Schlauch 
angegriffen, da ein Eindringen in den Keller ſchon wegen der Entwickelung 
der Dämpfe und der explofiven Gaſe nicht rathſam erſchien. Später 
rückte ein mit dem Rauchſchutzapparat (Feuertaucher) bekleideter Feuer⸗ 
wehrmann im Keller vor, derſelbe bewältigte durch die dem mitgeführten 
Schlauch entſtrömenden Waſſermengen den ziemlich umfangreichen Brand, 
welcher bereits auch leere Fäſſer, Kiſten und Kellerverſchläge ergriffen 
hatte. Das Feuer war dadurch entſtanden, daß beim Abfüllen von Benzin 
freibrennendes Licht benutzt worden war, ob hierbei etwa ein Menſch be⸗ 
ſchädigt worden iſt, konnten wir nicht in Erfahrung bringen. Die Feuer⸗ 
i wehr rückte nach mehr als einſtündiger Thätigkeit um 4 Uhr 37 Min. 
k nach den Wachen zurück. 
| —e Unglücksfälle 2c. Der auf der Lehmgrubenſtraße wohnende 
Maſchinenſchloſſer Adolf H. trank am 11. d. Mts. aus einer Flaſche, in 
welcher ſich nach ſeiner Meinung Bier befinden mußte, einen großen Schluck. 
Der Inhalt der Flaſche beſtand indeß aus Kalilauge mit Gas vermiſcht 
und der Schloſſer zog ſich durch den Genuß deſſelben bedeutende Verbren⸗ 
nungen der Mundhöhle und des Schlundes zu. Der Verunglückte wurde 
in die königliche mediciniſche Klinik aufgenommen. — Der 13 Jahre alte 
Schulknabe Richard Füller wurde beim Spiele von einem anderen 
Knaben u Boden geworfen und erlitt bei dem Aufprall einen Bruch des 
rechten eines. — Der Kutſcher Wilhelm Scholz wurde am Mittwoch 
h auf ber Antonienſtraße, wo er beim Beladen eines Wagens beſchäftigt 
l war, überfahren. Die Räder gingen ihm über beide Füße hinweg und 
i guetſchten ibm mehrere Zehen ab. Die beiden letztgenannten Verunglückten 
fanden Aufnahme in der königl. chirurgiſchen Klinik. 
} Bezüglich der Verhaftung des Einbrechers Heimlich, über 
$ Bie m nicht durch den Ehe 1 e uns We daß 
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— Polizeiliche Meldungen. In Bremen wurde vor Kurzem wegen 
Verübung emes Diebftahls ein 13 Jahre alter, äußerſt Deren Knabe 
verhaftet, welcher fih bald Auguft Richter, bald Auguſt Bänſch, bald 

einrich Benſch nannte. Nach ſeiner Angabe iſt er im Jahre 1873 zu 

t kewyort geboren. Sein Onkel, ein Bäckermeiſter zu Steinau a. O., habe 
ihn vor 7 Jahren von Newyork nach Steinau gebracht. Bei einer frü⸗ 

heren 9 machte der Knabe die Ausſage, daß ſein Vater in 
Steinau im Oderſtrom ertrunken ſei, während er ein anderes Mal angab, 

ſein Vater ſei in Frankfurt a. O. verunglückt. Der jugendliche Schwindler 

iſt von kleiner Statur, hat hellblonde Haare, breites geſundes Geſicht und 

über der Stirn eine kleine Narbe. Alle diejenigen Perſonen, welche über 

den Genannten etwaige Auskunft ertheilen können, werden aufgefordert, 

ich im Bureau des hieſigen Polizeipräſidiums zu melden. — Der Bäcker⸗ 

meiſter Häusler aus Cacrau, Kreis Oels, zeigt an, daß ſich hren 
Vormittag von feiner Verkaufsſtelle auf dem Wochenmarkte ſeine jährige 

Tochter Gliſabeth entfernt hat und bis jetzt nicht wieder zurückgekehrt 

i ift. Bekleidet war die Kleine bei ihrem Weggange mit blauem Kleidchen, 
p weißer Schürze, Strohhut und Lederſchuhen und trug goldene Ohrringe. 
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Kreise reſp. Local⸗Schulinſpectoren Dr. Rhode und Dr. Krauſe. dae 


Telegramme kamen zur Verleſung. 
ſich inzwiſchen ein ganzer Berg von Briefen angeſammelt. In allen dieſen 
ee und 


Es bleibt nicht die Möglichkeit mache lee, daß das Kind von einer 
Diebin angelockt und beſtohlen worden iſt. — Bei der Feldarbeit auf 


Oswitzer Territorium entſprang am 6. dieſes Monats der Strafgefangene [vorwärts. ie der „N. C.“ mittheilt, findet am 20. Mai die Ei 
Rudolf Schallmann. Geſtern Abend um 7 Uhr wurde der ra u das Aufbringen der Glocken In feierlicher Weiſe ſtatt. er ns 
te 


auf dem Königsplatze durch einen Schutzmann 6 un 
königliche Gefangenen⸗Anſtalt zurückgeführt. — Abhauden gekommen 
iſt der Frau eines Kaufmanns von der Trinitasſtraße 3 in Seidenpapier 
eingewickelte Korallen-Armbänder; der Frau eines Bureau⸗Aſpiranten ein 
ſchwarzes Lederportemonnaie mit 4 Mark Inhalt; einem Stadtrath von 
der Kloſterſtraße ein Pfandbrief der Schleſiſchen Bodeneredit⸗Actien⸗Bank 
Nr. 1799, Serie I, Litt. E, auf 150 Mark lautend. 


pp. Sagan, 12. Mai. [Schadenfeuer.] In dem benachbarten 
Dorfe Loos brach vorgeſtern, als in Sagan grade Jahrmarkt war, in der 
Scheuer des Bauergutsbeſitzers Schulz Feuer aus und legte die Gebäude 
deſſelben, ſowie weitere ſechs Gehöfte vollſtändig in Aſche. Es verbrann⸗ 
ten hierbei auch mehrere Kühe und weine. Trotzdem aus den um⸗ 
liegenden Ortſchaften Hilfe raſch zur Hand war, konnte dem bei dem herr⸗ 
ſchenden Wind und der großen Trockenheit rapid um ſich greifenden Feuer 
nicht Einhalt gethan werden. Der Schaden ift ſehr groß, denn die 
Summe, mit welcher die Beſchädigten verſichert find, beträgt nur etwas 
über 13000 M. Da eine Brandlegung vermuthet wird, iſt. bei der Staats- 
anwaltſchaft in Glogau bereits die Anzeige erſtattet worden. 


Steinau a. O., 12. Mai. [Zur ben a e N. R Nach 
Maßgabe der unterm 6. Mai d. R erlaſſenen Ober⸗Präſidial⸗Verfügung, 
nach welcher die vom aietigen ewerbeverein beabſichtigte Lotterie zum 
Beſten der Steinauer Lehr ings⸗Fortbildungsſchule hd der Ge⸗ 
werbeausſtellung im Juni und Juli d. J. genehmigt wird, dürfen in den 
Kreiſen Steinau, Glogau, Guhrau, Liegnitz, Lüben, Woh lau 2000 Looſe 
a 50 Pf. verausgabt werden. Der Werth der auszuſpielenden Gegenſtände 
der Austellung muß 60 pCt. des Geſammterlöſes der Looſe betragen. Es 
find 60 Gewinne mit einem Hauptgewinne von circa 100 Mark Werth 
und Mindeſtgewinne von 3 Mark Werth in Ausſicht genommen. 


Schweidnitz, 12. Mai. [ Promenaden. — Gas werke.] Zu 
unſeren im ehemaligen e angelegten Promenaden, welche ſich 
im weiteren Umkreiſe um die Vorſtädte von der Breslauer Straße bis in 
die Gegend des ehemaligen Neumühlwerkes erſtrecken, ſind in den letzten 
beiden Fabre nten noch die Anlagen auf dem Wilhelmsplatze und dem 
e a eE hinzugekommen. Die Spielplätze für die Kinder, welche 
theils in der Promenade ſelbſt, theils in unmittelbarer Nähe derſelben 
liegen, find bei dem Beginn der Sommerſaiſon ſeitens des Magiſtrats in 
den hieſigen Localblättern von Neuem namhaft gemacht worden. — Die 
Nummern der Actien der für die Anlage der Gasanſtalt im Jahre 1863 
aufgenommenen Anleihe, welche in dieſem Jahre dem Schuldentilgungs⸗ 
plane zufolge amortiſirt werden ſollen, ſind vor Kurzem gezogen und ver⸗ 
öffentlicht worden. Die ganze Anleihe, im Betrage von 180 000 M., wird 
in dem Zeitraume von 28 Jahren amortiſirt. Es ſind daher jetzt nur 
noch wenige Jahre zur vollſtändigen Rückzahlung erforderlich. Die Actien 
werden zu 4 pCt. verzinſt. Trotzdem daß bisher ein erheblicher Theil der 
aus den Gaswerken ſich ergebenden Erträge zu der Verzinſung und Amor⸗ 
tiſirung des Anlagecapitals erforderlich Gene ift, hat fih doch ein recht 
HANDON Ueberſchuß ergeben. 


—r. Brieg, 12. Mai. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] In 
der heutigen 5. öffentlichen Sitzung, welche vom Vorſitzenden, Herrn 
Apotheker Werner, eröffnet und geleitet wurde, gelangte das Schreiben 
des Banquiers Herrn Joſeph Böhm, in welcher die 1 von 
1500 M. dem hieſigen Central⸗Hoſpital überwieſen wird, zur Verleſung. 
Magiſtrat hat an Herrn Banquier Böhm ein Dankſchreiben gerichtet, 
dem ſich die 5 anſchließt. Nachdem die Entlaſtung der Rech⸗ 
nung der Sparkaſſe und deren Reſervefonds pro 1886 ausgeſprochen war, 


wird als Mitglied der Bau⸗Deputation an Stelle des die Wahl ablehnen⸗ 


den Stadtraths Süß Herr Zimmermeiſter Böhm gewählt. Der Ent- 
laſſung einer Ackerparzelle des Grundſtücks Hyp.⸗Nr. 132 Briegiſchdorf 
aus der Pfandverbindlichkeit wegen eines Hypotheken⸗Capitals von 12000 
Mark wird zugeſtimmt, desgleichen einem n Etat der ſtädti⸗ 
[sen Volksſchulen und Inabgangſtellung von 230 M. für 

m ehemaligen Landwirthſchaftsſchulgebäude, wie auch einigen geringen 
Abänderungen des neuen Communalſteuer⸗Regulativs. Für Vervollſtän⸗ 
digung des Waſſerrohrnetzes auf der Langenſtraße werden 400 M. und für 
den gleichen Zweck auf dem Ringe 270 M. bewilligt. Desgleichen die Ueber⸗ 
weiſung von 150 M. als Pauſchquantum für Ausweißen des Schießhauſes für die 
Jahre 1886 bis 1888 incl. an das Füſilier⸗Bataillon und 200 M. für Repa⸗ 
ratur des Daches und Bodendielung im Schuppen Kaſernenplatz Nr. 6. 
— Das letzte Hochwaſſer der Neiſſe hat an den Uferbauten in Kanters⸗ 
dorf mannigfachen Schaden verurſacht, es werden daher zur Ausbeſſerung 
derſelben 300 Mark bewilligt. An demſelben Orte ſoll ſtatt der durch 
das Hochwaſſer arg zugerichteten Flöſſelbrücke ein Röhrendurchlaß angelegt 
werden, zu dieſem Zwecke werden 520 Mark bewilligt. Der Verkauf eines 
Marſtallpferdes wird genehmigt und für den Ankauf eines neuen 600 M. 
bewilligt. Die bisherigen Verpachtungs⸗Bedingungen für den Oderbrücken⸗ 
zoll werden auf weitere 6 Jahre verlängert. Nach Schluß der Tages⸗ 
ordnung iſt vom N noch der Antrag eingebracht worden, das 
Gehalt der zweiten Polizei = Affiftentenftelle von 900 M. auf 1200 M. zu 
erhöhen. Der Herr Vorſitzende empfiehlt die Annahme, insbeſondere, da 
Herr Syndicus Groß erklärt habe, daß durch dieſelbe die hieſige Polizei⸗ 
organiſation zu einer abgeſchloſſenen und nde geführt werde. 


Die Verſammlung ſchloß ſich dem Antrage des Vorſitzenden an. 


A Oels, 13. Mai. [Kirchenſteuer. — Verein für Geſchichte 
und Alterthum Schleſiens.] Auf Grund des Penſionsgeſetzes hat 
die hieſige Kirchengemeinde zum allgemeinen kirchlichen Penſionsfonds 
einen jährlichen Beitrag von 552 Mark aufzubringen. Dieſer Beitrag iſt 
bisher vorſchußweiſe aus der Kirchkaſſe bis zu einem Geſammtbetrage von 
circa 2800 Mark gezahlt worden und dieſer alſo zurückzuerſtatten. Es 
bleibt für die Aufbringung dieſer Summe nur die Wahl zwiſchen einer 
alljährlich oder doch in kleinen Zeiträumen wiederkehrenden Repartition, 
oder einer mäßigen Kirchenſteuer, für welche bis zur dere des ge⸗ 
nannten Vorſchuſſes etwa 5 pCt., ſpäter aber nur 3 pCt. der Klaſſen⸗ und 
Einkommenſteuer in Anſpruch zu nehmen ſein würden. In Anbetracht 
des ſchwerfälligen und koſtſpieligen Apparates einer häufig wiederkehrenden 
Repartition würde einer Kirchenſteuer der Vorzug zu geben fein. Die 
Entſchließung hierüber fol demnächſt in der Gemeindevertretung erfolgen. 
Sam 6. Juni c. tagt hierſelbſt der Verein für Geſchichte und Alterthum 

eſiens. à 


K. Ratibor, 12. Mai. 
Bitta in Langendorf beging im Laufe der vergangenen Wo 
Feſt feines 50jährigen Amtsjubiläums. 47 Jahre feiner Gene⸗ 
hören der Gemeinde Langendorf an, ſo daß er jetzt ſchon die N ee 
ration des Ortes erzieht. Am Tage vor dem Feſte brachte n. Ständch a 
Geſangverein von Hultſchin feinem langjährigen Mitgliede ein Mor en 
und überreichte ihm darauf ein Ehrendiplom des Vereins. f ra gen 
des Feſtes ſelbſt wurde der Jubilar von ca. 50 Lehrern unter eaſtlic ritt 
der Schuljugend nach der Pfarrkirche geleitet, wo ihn die Pfarrgeiftlichteit 
und mebrere aus der Nähe herbeigeeilte geiſtliche Herren am Hauptportale 
erwarteten. Nach dem vor dem Hauptaltare geſungenen R n G sancte 
Spiritus“ hielt Herr Pfarrer Koneczny aus Gr.⸗Ho He A Geburts⸗ 
orte des Jubilars, die Feſtpredigt. Hierauf celebrirte 5 a ſſiſtenz der 
Sohn des Jubilars, Herr Caplan E. Bitta 2 leg ein 
Hochamt, das mit Tedeum und jacramentalem et Lato. Hier⸗ 
auf wurden dem Jubilar in der Schule die Gratulationen und 
die zum Theil werthvollen Geſchenke (barunter En namhaftes Geld: 
geſchenk von Herrn Baron Rothſchild) über Eur Herr Schulen⸗ 
Inſpector Dr. Rhode heftete unter herzlicher Anſprache Herrn Vitta 
den ihm verliehenen Adler der Inhaber des Hohenzollern ſchen Haus⸗ 
ordens an. Der Gefeierte dankte allen Anweſenden tiefbewe t. Bei 
der Feſttafel brachte der Jubilar auf die „beiden Träger und Schützer der 
Gewalten“, auf Kaiſer und Papſt, den erſten Toaſt aus, dem unmittelbar 
der erſte Vers der Nationalhymne folgte. Herr Dr. Rhode brachte auf 
den Jubilar einen mit rauſchendem Beifall aufgenommenen Trinkſpruch, 
dem er das Motto: „Hab' ich des Menſc ft, 
ich auch fein Wollen und fein Handeln“ (Wallenſtein's Tod) zu Grunde 
legte, aus. Herr Rechtsawalt F. Bitta, ein Sohn des Jubilars, dankte 
für das feinem Vater bewieſene Wohlwollen, und toaſtete auf die 


; à tlehrer F. 
[(Lehrerjubiläum. Herr Gaup Feltene 


ernſten und heiteren Inhalts würzten das Mahl, und zahlreich eingelaufene 
g ; — In der Wohnung des Jubilars hatte 


uſchriften äußerte fih die innigſte Liebe und die auf- 
n i r den Jubilar, dem hoffentlich noch viele Jahre 


Alte 
vergönnt ſein werden. 


die Schullecale í 


hätigkeit ge⸗ d 


Kern erſt unterſucht, ſo weiß b 


einen Hieb auf den Kopf fo ſchwer verletzt, daß er ins Hoſpital aufge: 
nommen werden mußte. Gürke und Roy amen mit leichtern 2 
davon. — Liegnitz. Wegen Kurpfuſcherei, in Folge deren der Tod des 


etreten reſp. beſchleunigt worden ift, hatte fi 
heute vor der biefigen Straffammer der Particulier Grell Ri bier > 
verantworten. Wie der „L. A.“ mittheilt, hatte der Angeklagte einen hie⸗ 
figen Tiſchler mittelſt des Baunſcheidt'ſchen Lebensweckers behandelt; die 
unzähligen Nadelſtiche, welche den Körper des Patienten bedeckten, hatten 
den Brand hervorgerufen, und ſchließlich war der Tod eingetreten. Zu 
Gunſten des Angeklagten „fiel ins Gewicht, daß die Sachverſtändigen die 
Anſicht ausſprachen, der Tod des Tiſchlers wäre ohnehin in Kürze zu erz 
warten geweſen und durch die Behand ung nur beſchleunigt worden. Der 
Gerichtshof erkannte auf einen Monat Gefängniß. — © Neiſſe. Am 
10. d. M. ſtürzte die mit Kalktragen beſchäftigte Handlangerin Maurerfrau 
Ba Kieſewetter aus Neuland von einem Neubau auf der Bismarck⸗ 
traße in Folge Ausgleitens auf dem Gerüſt aus dem dritten Stockwerk 
auf das Straf enpflaer herab und erlitt hierbei derartige innere Berz 
letzungen, daß ſie beſinnungslos nach dem fürſtbiſchöflichen Oberhoſpital 
eſchafft werden mußte. — r. Neumarkt. Am 11. d. M. brannte in 
rankenthal eine dem eee von Kramſta gehörige, zur Eis⸗ 
aufbewahrung eingerichtete Scheuer nieder. — Auf dem hieſigen Bahnhofe 
ijt der Reſtaurateür Groß in der Nacht vom 11. zum 12. Mal ſeiner im 
Warteſaal befindlichen Tageskaſſe beraubt worden. — Sppeln. Der 
Magiſtrat hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, den Zinsfuß für die aus 
der Stadt⸗Sparkaſſe bewilligten Hypotheken⸗Darlehne von 5 auf 4½ pCt. 
herabzuſetzen. Dieſe Beſtimmung tritt bei neuen Darlehen ſofort, bei den 
ereits früher contrahirten vom 1. October c. ab in Kraft. — pp. Sagan. 
Der hieſige Turnverein feiert am 22. und 23. d. M. fein 25fähriges Jubi- 
äum, verbunden mit einem großen Gauturnfeſt. Sonntag, den 16. d. M., 
treten hier die Delegirten der dem niederlauſitzer Schützenbunde angehören: 
den Vereine zu einer Vorverſammlung zuſammen, in welcher das Pro⸗ 
ae Dem im Auguft d. J. in Sagan ſtattfindenden Bundesſchießen 
ird. 


es Jahres 1885 eine Wohnung inne. Als eine feiner Töchter am Morgen 
des 19 Januar aus der im Hausflur befindlichen Leitung Waſſer Each . 
wurde ihr dies ſeitens des Vicewirths Herrn Littauer verboten. Daraus 


nuten hindurch von beiden Seiten recht lebhaft geführt wurde. Kurze 
darauf erhielt jeder der Betheiligten ein Strafmandat in Höhe ne 
wegen ruheſtörenden Lärms. Dieſes Mandat wurde aber durch den Schutz⸗ 


geaen das Mandat Einſpruch, und zwar mit Erfolg, 


war der Schutzmann Freitag, welcher Woitſcheck und Littauer wegen des 
oben erwähnten Auftritts beim 8 angezeigt hatte, als Be⸗ 
laſtungszeuge vernommen worden. Die Ausſage deſſelben hatte im We⸗ 
entlichen dahin gelautet, er habe von der Ecke der Neuen Melt: 
gaſſe aus in der Weißgerbergaſſe eine größere Menſchenanſamm⸗ 
lung, beſtehend aus 30 bis 50 Perſonen, bemerkt. Als er fih nach der 
näheren Veranlaſſung erkundigte, ſei ihm mitgetheilt worden, daß dieſe 
Anſammlung durch einen Streit, der zwiſchen Woitſcheck und Littauer 
ſtattgefunden habe, herbeigeführt worden ſei. Dieſes Zeugniß war durch 
andere Zeugen nicht erſchüttert worden, die Freiſprechung des Littauer und 
Woitſchek erfolgte vielmehr aus Gründen, die mit dieſer Ausſage in keinem 
Zuſammenhang ſtanden. Gleichwohl richtete Woitſcheck unterm 9. Juni 
1885 ein von einem Winkelconſulenten verfaßtes, von ſeiner Hand unter⸗ 
zeichnetes Schreiben an das Königliche Polizeipräſidium, worin die Be⸗ 
hauptung aufgeſtellt wurde, daß der Schutzmann Freitag eine falſche 
Denunciation gemacht und da er den Inhalt der Ausſage beeidet, auch 
falſch geſchworen habe. Woitſcheck erſuchte deshalb gegen Freitag ſtrafrechtlich 
einzuſchreiten. Nachdem ſich die Haltloſigkeit dieſer Behauptungen heraus⸗ 
gene, wurde gegen Woitſcheck das Verfahren wegen wiſſentlich falſcher 

nſchuldigung anhängig gemacht. In dem heute vor der I. Strafkammer 
angeſtandenen Termine behauptete Woitſcheck, es habe bei jenem Streit 
mit Littauer gar kein Menſchenauflauf ſtattgefunden. Die Zeugen, welche 
Woitſcheck in Vorſchlag bragte, unterſtützten jedoch dieſe Behauptung nicht. 
Sie hatten den Streit als Bewohner des Hauſes Weißgerbergaſſe Nr. 11 
mit angehört, dabei aber keinen Bli nach der Straße gethan. Dagegen 
wiederholte Freitag ſeine frühere Ausſage hinſichtlich des Menſchenauflaufs. 
Das Strafkammer⸗Collegtum eniſchied dem Antrage des Staatsanwalts 
gemäß gegen Woitſcheck auf Schuldig der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung; 
die Strafe lautete mit Rückſicht auf die Vorſtrafen des Angeklagten 
— derſelbe — 55 3 Mal wegen Diebstahls, außerdem wegen 
Körperverletzung, Bedrohung und Beleidigung verurtheilt worden — 
und weil es hi a die Beſchuldigung gegen einen pflichttreuen 
Beamten 00 d ri TA endlich derartige Anzeigen immer häufiger auf- 
treten, au $ ai e Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt. Dem 
an Pay Rost ag wurde außerdem das Recht zuerkannt, den Tenor des 
Urtheils auf Koſten der Angeklagten veröffentlichen zu laſſen. 


Breslau, 13, Mai. [Landgericht. Strafkammer 1. — 
e im ne Dem im Postamt 11 in der Reuſchenſtraße anz 
eil ken tferretär 1 wurde am Abend des 20. Novbr. v. J. 
Briefbeſtellung nicht erſchienen. 
feines Schalterdienſtes den bezeichneten Briefträger in 
Reuſchenſtraße gelegenen Wohnung auf. Bei 


verts an der Erde liegen, auch 3 
fragmente, ſogar das zerriſſene Couvert eines Einſchreibbriefes wurde vorz 


en Betrag zu entrichten; er 
Wehrwein — nach ſeiner 


olge ſeiner 
bald ſeines Amtes 


abe alſo auch den 20: 
bill mit anderen Brieffra 
anwalt brachte für die verſchiedenen Amtsvergehen des Angeklagten eine 
mtſtrafe von 1 Jahr Gefän oni i 

rſchel zu 9 Monaten Gefängniß 


Mit zwei Beilagen. 


Be“ 


A . A ²˙ wm n 


Verſprechungen getreu alles, was ihr nach L 
gethan hat, und daß weiter 


* ccc 1 Sr 
* j 


ws bf n n ` 
\ 


Erſte Beilage zu Nr. 334 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 14. Mai 1886. 
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Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. g 
Berlin, 13. Mai. Die zweite Berathung des Geſetzentwurfs 
über den Präcipualbeitrag Preußens zum Bau des Nord⸗Oſtſeecanals 
nahm heute im Abgeordnetenhauſe nur wenige Minuten in Anſpruch. 
Es ſprach gewiſſermaſſen als Hauptbetheiligter nur der Abg. Hänel 
einige befürwortende Worte, worauf die Vorlage angenommen wurde. 
Eine reichlich dreiſtündige Debatte entwickelte ſich dagegen über eine 
Petition des Gemeinderathes zu Rheinbrohl um Erſtattung der Koſten 
für die außerordentlichen polizeilichen Maßregeln bei den bekannten 
Kirchenkravallen i. J. 1882. Intereſſant in derſelben war eigentlich 
nur die Rede Berger's, der erſtens eine ſcharfe Kritik an dem an⸗ 
geblich parteiiſchen Bericht des Referenten Rintelen über die Com: 
miſſionsverhandlungen übte, und dann entgegen der Tendenz dieſes 
Berichtes das Unberechtigte der Forderungen der Petenten ſo ſchlagend 
nachwies, daß unter dem Eindruck ſeiner Ausführungen hauptſächlich, 
die auch von confervativer und freiconſervativer Seite unterſtützt 
wurden, die Petition anſtatt nach dem Commiſſionsantrag, der Re- 
gierung zur Erwägung überwieſen, vielmehr durch Uebergang zur 
Tagesordnung erledigt wurde. Die Freiſinnigen nahmen aus Billig- 
keitsgründen einen vermittelnden Standpunkt ein. Die übrigen 
Petitionen gaben zu nur kurzen Debatten Veranlaſſung. Morgen 
Lehreranſtellungsgeſetz und Dreißigmillionen⸗Anleihe. 
Abgeordnetenhaus. 13. 0 vom 13. Mai. 


Am Miniſtertiſche; Mehrere Commiſſarien. f 
Der er hat einen Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung 
der Verordnung vom 17. März 1839, betreffend den Verkehr auf den 
Kunſtſtraßen, und der Verordnung vom 12. April 1840, betreffend die 
Modification des $ 1 der erſteren, eingebracht. i 
Zur zweiten Berathung ſteht der eſetzentwurf, betreffend den Beitrag 
des Staates zu den durch den Anſchluß der Stadt Altona an das 
deutſche d veranlaßten Koſten. (Ju den Koſten der Umge⸗ 
e eat je Bene an te den Ben She 
Ind Am Ganzen nicht mehr A Mark ate N 
een beantragt, dem Geſetzentwurf unverändert die 
= Ab: —— 1 W mir politifc, befreundeten Reifen Mtonas, 
acht bat, berrit vielfach nfor a in Bezug auf die Finanziirung 
gem ligen Stell ein gewiſſer Peſſimismus wegen der über⸗ 
mächtigen Stellung Hamburgs, die durch den Zollanſchluß noch verſtärkt 
werden wird. Demgegenüber muß ich ale Sache pn A hren 
agel der Sache möglich war, 
Suren ke nig ie See ehe de e 
1 2 . i 
ihren Verſprechungen in zuvorkommender und loyaler Weiſe acer een 
Ich hoffe, daß jene peſſimiſtiſche Stimmung überwunden und die Stellung, 
die Altona allerdings nur mit Mühe und nur in einem beſtimmt begrenz⸗ 
tte a meg ere au e der ee dure ug Be 
ptet und, wi D er gen noch be- 
fader werden kann. — — die Vorlage wird nur die finanzielle Grund⸗ 
lage für eine ng fonftiger Maßregeln, die noch ausſtehen, geſchaffen, 
der uad e Fragen ber Lavona de dach eres zer ee n de 
erung be⸗ 
dürftig. Altona hegt bei dem Anſchluß an das deutſche Zollgebiet Ro 
beſtimmte Erwartungen in Bezug auf die Einrichtung der Zollverwaltung, 
fortlaufende Conten, Privatläger, Freiläger ꝛc. Gleichſtellung mit Ham⸗ 
barg iſt hierfür der entſcheidende Geſichtspunkt. Auch in dieſer Beziehun 
. Sie Regierung bereis beſtimmte Zuſagen gemacht, die unzweifelhaft 
daß Sie de Borlage einmltdig sufimmen werben BD i 
die Fr ade 5 Ea p a — noch conftatiren, daß in 5 Caiano 
das Plenum da Gleich 8 el un gt werden ift, wir hoffen und bitten, daß 
Die beiden Paragraphen der Vorlage werden darauf mit ſehr großer 
Majorität angenommen. f 
ür die Rechnungen der Kaſſe der Ober⸗Rechnungskammer für das 
Jahr vom 1. April 1884 bis Ende März 1885, ſoweit dieſelben ſich auf 
5 Fan 0e e echt. beziehen, wird auf Antrag der Rechnungs⸗Com⸗ 
miſſion Decharge ertheilt. 
Es folgt die Berathung von Petitionen. 

„Die Mitglieder des Gemeinderaths zu Rheinbrohl haben wiederholt 
beim Abgeordnetenhauſe um Erſtattung der Koſt en petitionirt, welche 
CCC ˙ RR U 
meinde verhängt hatte. Es handelt ſich um die Erzwingung des Glocken⸗ 
Ba der katholiſchen Kirche beim Begräbniß eines evangeliſchen Kindes: 
Hilfe einge msiſter des Orts und der Landrath des Kreiſes hatten mit 
Ste verid rößeren Anzahl Gensdarmen und einer Compagnie Soldaten 
Compa Ina Sa Kirche erbrochen und das Geläut vornehmen laſſen: Die 
längerer Zeit oldaten wurde nach 24 Stunden, die Gendarmerie erſt nach 
von 4000 ark wunden per — 3 Executionskoſten in Höhe 

f en der Gemeinde auferlegt. 
e lumen ernie (Referent Abg. Rintelen) beantragt mit 8 
u überweiſen, ob die 9 Petition der Regierung zur nochmaligen Erwägung 
2 Gemeinde Rheinb oſten der außerordentlichen polizeilichen Maßregeln 
können.“ rohl nicht ganz oder theilweiſe erſtattet werden 


Dagegen beantragen die 
Petition der Staatsregierung Bi: 


* 


aur Bericht und Bent Er 
N 3 ur Berückſichtigung zu überweiſen 
daß die Verfügung, liche der Gemeinde heinbrohl die Koſten det 
Heranziehung v fgebürbet ſind endarmeriekräften zur Erzwingung von 
Glockengeläute au lichen laatgraufgeboben werde, eventuell die gedachte 
Petition der könig {be die Entfebüerung dahin zur Berückſichtigung zu 
übermeijem bah malor Entscheidung beg in Betreft der Koſtentragung 
2 wi chenden Proceſſes vertage. das Eigenthum an der 


ält den Uebergan a a 
Abg. Jordan hält Es ſteht este he diagesordnung für die richtigſte 


Erledigung der Sache. Cs Ii fragliche Kirche Eigenthum 
er Givilgemeinde fet. Die in Action getretenen s 
zweifelhaft in autem Glauben ehandelt. un hätten un 


0 Werde die ein 
nicht beliebt, fo könnten die 9 ationalliberalen ſich g für den Lone 
miſſionsantrag entſcheiden. 


bg. v. Lyncker empfiehlt den Commiſſionsantrag. Die 
Streitfrage fei ſchon 188) entſchieden und ho definitiver Veſthſtand felis 
geitellt worden. In dieſem Jahre nämlich ließ, wie der Commiſſionsbe⸗ 
richt anführt, der Bürgermeiſter Conrad zu Hider chin bei dem Begräbniß 
eines evangeſiſchen Fabrikbeſtters mit einer BEL poten, welche in dem 
Thurm der katholiſchen Kirche zu Rheinbrohl fih befinden, läuten. Die 
von dem Kirchenvorſtande der katholiſchen Kirchengemeinde dieſerhalb bei 
. Landrath v. Runkel erhobene Beſchwerde wurde verworfen. Die Hand⸗ 
ſtongiſe der beiden Beamten fei durchaus gerechtfertigt. Der Com⸗ 
ansantrag halte er für empfehlenswerth, weil feine Annahme die auf- 
geeignet Semüther in Rheinbrohl zu beruhigen und friedlicher zu ftimmen 


ſei das Verhalten d 
raths durchaus correct peorien, Was bi 
egenden Fall um 
eriſchen Bewegung, es ſei eine eigenthümliche Ver⸗ 
lle, für welche di Stange wenn man fie als eine Polizeierecution 
darſte iarpin er Fall taal kaſſe aufzukommen habe. In dem ganz ana⸗ 
logen Di "geordneten gierung, und zwar unter Biligung Br 
vo au ~ 
piu ben Bie Gite bereit in ieh weng Denon diane platz⸗ 
Abg. Berger wirft dem Comm ten fih auf über 1000 Mart. 
der Obiectivität vor; der Referent f enke eee 


e, ſo 


die ihrem Inhalte nach bekannte neue Zuckerſteuervorlage. 


bedingten Glauben, während die eidlich abgegebenen Ausſagen der bethei⸗ 
mi Gemeinden in den wichtigſten Punkten ſehr erheblich von jenen ab: 
wichen. Nach einem Berichte, theils des Landraths, theils des Bürger⸗ 
meiſters, ſteht das Eigenthumsrecht an der Kirche zu Rheinbrohl von jeher 
der Civilgemeinde zu; bei Gründung einer neuen Kirche kaufte fogar die 
Civilgemeinde noch hinzu; es ſei alſo kein Zweifel vorhanden. Der Land⸗ 
rath habe nach den glaubhaften Berichten aller betheiligten Beamten ein 
Blutvergießen am erſten Tage nur dadurch vermieden, daß er es 
nicht riskirte, gegen die angeſammelte aufgeregte Menge mit ſechs 
Gendarmen vorzugehen. Er habe durchaus correct gehandelt, daß er erft 
am zweiten Tage mit Militär wiedergekommen und dann Erfolg erzielt. (Sehr 
gut! rechts.) Nach den wirklichen Ermittelungen ſeien die Petenten nichts 
weniger als die achtungswertheſten Einwohner von Rheinbrohl, wie man 
lauben machen wolle. Der Gemeinderath von Rheinbrohl ſei noch heute 
o inconnivent, wie möglich, denn er verweigere ſowohl für Proteſtanten 
die Benutzung des communalen Kirchhofs als auch die Gewährung von 
Areal für einen proteſtantiſchen Kirchhof. Da ein Vorſchlag auf Ueber⸗ 
ang zur einfachen Tagesordnung nicht geſtellt ſei, ſo werde er für den 

orſchlag der Commiſſion ſtimmen. s 

Abg. Barth findet den Kernpunkt darin, daß der Landrath eine augen- 
blickliche Entſcheidung treffen mußte, denn es habe ſich um ein damnum 
irreparabile gehandelt. Eine ſchleunige Entſcheidung der Gerichte habe 
nicht herbeigeführt werden können, ſie hätte doch Wochenlang gedauert, ſo 
lange habe aber das Kind, um deſſen Beerdigung mit Glockengeläute es 
ſich handelte, nicht unbeerdigt bleiben können. Die Polizei ſei durchaus 
berechtigt geweſen, ſich mit Mannſchaft zu verſehen, denn ſie ſei von der 
künſtlich geſchürten Aufregung unterrichtet geweſen. Der Landrath habe 
vollkommen ſeine Pflicht darin gethan, daß er in erſter Linie den Aufruhr 
zu vermeiden ‚nicht zu unterdrücken ſuchte. Den Vorſchlag, die Sache bis 
zur Entſcheidung des Civilproceſſes über das Eigenthum an der Kirche 
auszuſetzen, h Ma er nicht, denn der Ausgang des Proceſſes hat für die 
Koſtentragung keine Bedeutung. Er werde daher für den Commiſſions⸗ 
antrag ſtimmen. 

Vom Abg. von Zedlitz⸗Neukirch iſt ein Antrag auf Uebergang zur 
Tagesordnung eingegangen: ’ aa 

Abg. Zelle ift der Anſicht, daß das Haus in den civilrechtlichen Streit 
keinesfalls entſcheidend r dürfe, für daſſelbe müſſe genügen, daß 
ein Civilproceß vorliege. Wollte das Haus ſagen, die Sache ſei ja ganz 
klar, ſo billige es eigentlich den Eingriff der Polizei in Civilſtreitigkeiten. 
Ein ſolcher fase hier ungerechtfertigt ſtattgefunden und deshalb komme er 
zu einer Zuſtimmung zu dem Antrage des Abg. van Vleuten. (Beifall 
links und im Centrum.) 

bg. van Vleuten befürwortet ſeinen Antrag auf Grund des Um⸗ 
ſtandes, daß der Landrath von Runckel über die Sachlage fälſchlich be⸗ 
richtet habe; er habe das Eigenthum der Civilgemeinde an der Kirche be⸗ 
weiſen wollen und den wichtigſten Punkt verſchwiegen, bezw. auf den Kopf 
geſtellt. (Hört! im Centrum; Denn dem Gemeindevorſtand (hört! im 
Centrum) habe ſeinerzeit der Bürgermeiſter nach Fertigſtellung der neuen 
Kirche den Schlüſſel nur übergeben zur Ueberantwortung an den Kirchen⸗ 
vorſtand, d. h. das Pfarramt (hört! im Gentaum); die Rheinbrohler hätten 
in gutem Glauben gehandelt und Billigkeitsgründe ſprächen deshalb für 
ſeine Vorſchläge. f A 4 8 

Darauf ſchließt die Debatte; der Antrag von Zedlitz auf Uebergang 
zur Tagesordnung wird gegen die Stimmen des Centrums, der Freiſinnigen 
und Polen angenommen. ; Fa 

Aus vier oſtpreußiſchen Kreiſen, Allenſtein, Röſſel, Ortelsburg und 
Sensburg, find 99 Heaut Petitionen eingereicht, welche um Auf- 
mem der Ober⸗Präſidial⸗Verordnung vom 24. Juli 1873, betr. die Be⸗ 
timmungen über den Unterricht in der deutſchen Sprache in den von 
Kindern polniſcher und littauiſcher Zunge beſuchten Volksſchulen der Pro⸗ 
vinz Preußen, und um Einführung einer neuen Verordnung bitten. 

Die Commiſſion beantragt: in Erwägung, daß das Ermland eine ganz 
überwiegend deutſche Bevölkerung hat und ein Bedürfniß zur beſonderen 
Pflege der polniſchen Sprache in der Volksſchule im Allgemeinen nicht be⸗ 
ſteht, über die Petitionen zur Tagesordnung überzugehen. x, 

Abg. Spahn bittet, die Petition der Staatsregierung zur Berückſich⸗ 
tigung zu überweiſen und widerſpricht der Vorausſetzung der Commiſſion, 
daß die Zahl der polniſchen Einwohner bezw. Schulkinder zu gering ſei, 
um dem Antrage ſtattzugeben. Redner ſucht das Gegentheil durch 
ſtatiſtiſche Mittheilungen nachzuweiſen. Außerdem lernten die Kinder bei 
der jetzigen Methode, wo die Lehrer auf den Seminaren nicht ordentlich 
polniſch lernten, weder recht Polniſch, noch recht Deutſch. Vor allen 
Dingen müſſe er principiell mit den Petenten fordern, daß der Religions⸗ 
unterricht in der Volksſchule auf allen Stufen in der Mutterſprache zu 
ertheilen ſei. Geſchehe dies nicht, ſo nehme man den Kindern ihre 


prache. 
Geh. Reg-Rath Schneider: Den Kindern folle nicht nur ihre Sprache 
nicht genommen werden, ſondern ſie ſollten zu derſelben auch noch den 
vollen Gebrauch der deutſchen lernen. Die Erfahrungen auf Reviſions⸗ 
reiſen widerlegten die Behauptung, daß dies unmöglich ſei. Auch die 
Klagen über die religiöſe Erziehung der Kinder träfen nicht zu, es empfehle 
ſich in erſter Linie der unmotivirte Uebergang zur Tagesordnung. Der 
Miniſter habe aber principiell auch nichts gegen die Hinzufügung von 
Gründen einzuwenden. ri z 

Abg. Kantat beklagt die Angriffe, denen alles, was polniſch heiße, 
ſchon von jeher, jetzt in verſtärktem Maße ausgeſetzt ſei. Aus den Petitionen 
erkenne man recht deutlich, wie berechtigt die Klagen wären; die Schule 
werde jetzt einfach zu einem Mittel der Germaniſirung herabgewürdigt. 
Die Regierung ſei nicht mehr berechtigt, ſich auf pädagogiſche Grundſätze 
zu berufen, ſobald ſie nicht wenigſtens die Bitte der Petenten erfüllt haben 
würde, daß der Religionsunterricht an polniſche Kinder in allen Stufen 
polniſch ertheilt werde. Redner ſtellt den Antrag, die Petitionen der 
Staatsregierung zur Erwägung zu überweiſen. 

8 aus nimmt nach Ablehnung dieſes Antrages die motivirte Tages⸗ 
ordnung an. 

Ueber die Petition der Oberin und mehrerer Schweſtern des aufgeho⸗ 
benen geiſtlichen Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗Inſtituts zu Münſtereifel um 
Ene ee e geht das Haus zur Tagesordnung über. 

Schluß hr. ` 

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr; Ueberſicht der Staatseinnahmen und 
Ausgaben pro 1884/85, dritte Berathung des Lehreranſtellungsgeſetzes für 
die polniſchen Landestheile, erſte Berathung des Geſetzes, betreffend die Be⸗ 
ſeitigung der ſchwebenden Schuld von 30 Millionen. 


Berlin, 13. Mai. Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen 
Plenarſitzung die Erklärung über die Abgrenzung der deutſchen 
und engliſchen Machtſphäre in der Südſee zur Kenntniß 
genommen, die Literarconvention mit England genehmigt und die 
neue Vorlage über die Pflichten der Handelsmakler den Ausſchüſſen 
überwieſen. Zur Annahme gelangte ferner, nachdem zunächſt der 
Beſchluß des Reichstages über die Zuckerſteuer abgelehnt worden war, 
Die bis⸗ 
herigen Mitglieder des Reichsbankcuratoriums, v. Stengel, v. Schmid, 
Graf Hohenthal, wurden wiedergewählt. Die Branntweinſteuervor⸗ 
lagen ſind nunmehr in den Ausſchüſſen erledigt und haben, wie uns 
im Gegenſatz zu anderen Meldungen mitgetheilt wird, weitgehende 
Aenderungen erfahren. Das Plenum des Bundesrathes wird, wie 
geſtern ſchon gemeldet, am Sonnabend über ſie Beſchluß faſſen. Die 
Frage des Beitritts der ſüddeutſchen Staaten iſt nach wie vor offen 
gelaſſen. 

Berlin, 13. Mat. Der verſtärkten Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion 
des Abgeordnetenhauſes war aus Anlaß des bekannten Vorganges 
bei der großen Polen⸗Debatte über den Antrag Achenbach ein von 
den Conſervativen, Freiconſervativen und Nationalliberalen ausgehen⸗ 
der Antrag Dziembowski überwieſen worden, welcher eine Inter⸗ 
pretation oder anderweite Faſſung des in Betracht kommenden § 27 
der Geſchäftsordnung bezweckte. Nach dieſem § 27 follen bekanntlich 

nträge aus dem Hauſe, welche eine Geldbewilligung 
bedingen oder für die Zukunft herbeizuführen beſtimmt ſind, ſofern 
ſie nicht durch Tagesordnung beſeitigt werden, nur dann zur Ab⸗ 
ſtimmung gelangen, nachdem eine Commiſſion mit ihrer Vorberathung 
betraut worden ift und einem Bericht über dieſelbe abgeſtattet hat. 
Die Commiſſion hielt heute ihre letzte Berathung ab und das Re: 


ſultat derſelben war, daß Alles beim Alten bleibt, daß alſo in jedem 
einzelnen Falle das Haus darüber abſtimmt, ob ein dem § 27 ent⸗ 
ſprechender Antrag der Commiſſion überwieſen werden ſoll oder nicht. 

Berlin, 13. Mal. Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes für 
die Vorberathung des Geſetzentwurfes, betr. den Präcipualbeitrag 
Preußens zum Bau des Nord⸗Oſtſeecanals, hat in ihrer geſtrigen 
Abendſitzung die Vorlage nach dreiſtündiger Discuſſion mit allen gegen 
1 Stimme (des Centrumsmitgliedes Szmula) angenommen. 
Gegenſtand der Discuſſion bildete hauptſächlich die von verſchiedenen 
Seiten behauptete Schädigung der rheiniſch⸗weſtfäliſchen und ober⸗ 
ſchleſiſchen Montaninduſtrie durch den Nord O⸗ſtſeecanal für den Fall, 
daß nicht gleichzeitig der Dortmund⸗Emshafen⸗ und Oder⸗Spreecanal 
gebaut werde. Die Abgg. Hammacher und Letocha ſtimmten ſchließlich 
bedingungslos zu, während der Abg. Spinola mit Nein ſtimmte, weil 
Miniſter von Bötticher die verlangte Erklärung nicht abgab, daß der 
Spree⸗Oder⸗Canal auch nach Ablehnung des Dortmund⸗Ems⸗Canals 
gebaut werden ſollte. 

Berlin, 13. Mai. Von dem Abg. Seer, unterſtützt durch zahle 
reiche Mitglieder der Nationalliberalen, Conſervativen und des 
Centrums, iſt folgender Antrag, betr. die Veränderung des 
Geſetzes, betr. den Verkehr auf Kunſtſtraßen, eingebracht 
worden: einziger Artikel: bei der Benutzung von Kunſtſtraßen darf 
für alle Fuhrwerke die Ladung betragen: a. Bei einer Radreifen⸗ 
breite von unter 6 Centimetern bis 1500 Kilogramm; b. bei 6—9 
Centimetern Breite 2000 bis 3000 Kilogramm; e. bei 9—12 
Centimetern Breite 5000 Klogramm; d. bei einer Radreifenbreite 
über 12 Centimetern hinaus jedes Gewicht. 

Berlin, 13. Mai. Schon während der Berathung über die 
Verlängerung des Socialiſtengeſetzes im Reichstage circulirten 
Gerüchte, daß die Regierung, ſobald die Verlängerung ausgeſprochen 
fei, das Geſetz ſchärfer als bisher handhaben werde. Dief zahl- 
reichen Verbote und Auflöſungen von Verſammlungen und der Erlaß 
Puttkamers, betr. die Strikes, haben dies beſtäigte und eine neue 
Beſtätigung liegt in der heute publicirten, vom geſammten Miniſterium 
unterzeichneten Bekanntmachung, nach welcher auf Grund des § 28 
des Socialiſtengeſetzes in der Stadt Berlin, den Stadtkreiſen Potsdam 
und Charlottenburg, ſowie in den Kreiſen Teltow, Niederbarnim und 
Oſthavelland Verſammlungen, in welchen öffentliche Angelegenheiten 
erörtert oder berathen werden follen, der vorgängigen ſchriftlichen Ge⸗ 
nehmigung der Ortspolizeibehöͤrde bedürfen. Die Genehmigung ift 
von dem Unternehmer mindeſtens achtundvierzig Stunden vor dem 
Beginn der Verſammlung nachzuſuchen. Auf Verſammlungen zum 
Zwecke einer ausgeſchriebenen Wahl zum Reichstage oder zur Landes⸗ 
vertretung erſtreckt ſich dieſe Beſchränkung nicht. Die Anordnung 
tritt am dritten Tage nach ihrer Verkündigung in Kraft und gilt bis 
zum 30. September d. J. Es wird verſichert, daß noch weitere 
Maßregeln auf demſelben Gebiete beabſichtigt ſeien. 

Berlin, 13. Mai. Die geſtrige Nachricht der „Poſt“, daß das 
Herrenhaus vor Pfingſten keine Sitzung mehr abhalten werde, er⸗ 
weiſt ſich als irrig. Das Herrenhaus wird die erſte Abſtimmung 
über das Volksſchullehrergeſetz jedenfalls vor Pfingſten vornehmen, 
ſo daß die nothwendige zweite Abſtimmung und mit ihr der Schluß 
der Landtagsſeſſion in den letzten Tagen des Juni ſtattfinden könnte. 

Berlin, 13. Mai. Aus Baden wird der „Germania“ gez- 
ſchrieben: Die Candidatenliſte zur Wiederbeſetzung des erzbiſchöf⸗ 
lichen Stuhles iſt ſeit einigen Tagen in Karlsruhe. Wenn alſo 
ſeitens der Regierung nicht unerwartete Schwierigkeiten bereitet 
werden, ſo werden wir bald einen neuen Erzbiſchof haben. Ich kann 
ihnen als verbürgte Thatſache melden, daß die Regierung ſehr für 
eine Candidatur Lender iſt und diplomatiſche Bemühungen in dieſem 
Sinne unternommen hat. Auf der Candidatenliſte des Domcapitels ift 
Herr Lender übrigens nicht. 

Berlin, 13. Mai. Der Abg. v. Zauner, Mitglied der conſer⸗ 
vativen Fraction des Abgeordnetenhauſes, iſt heute geſtorben. 

Berlin, 13. Mai. Bei der heute beendigten Ziehung der 2. Klaſſe 
der 174. könig l. preußiſchen Klaſſenlotterie fiel! 1 Gewinn zu 
1200) Mark auf Nr. 8492. 

Kaſſel, 13. Mai. Die „Fuldaer Zeitung“ dementirt die Zeitungs⸗ 
nachricht, daß eine Biſchofsconferenz in Fulda ſtattfinde. 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 13. Mai. Der Kaiſer beſichtigte Vormittags auf dem 
Tempelhofer Felde die combinirte zweite Garde⸗Infantrie⸗Brigade, be⸗ 
ſtehend aus dem Kaiſer⸗Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment und dem 
dritten Garde⸗Regiment zu Fuß. 

München, 13. Mai. Die Kammer ſetzte für die abgelehnten 
140 000 Mark zur Erweiterung der Kaſerne in Bamberg dem Aus⸗ 
ſchußantrag gemäß 95 000 Mark für die Kaſerne in Speier und 
45 000 Mark für das Exercierhaus in Neu⸗Ulm ein, und genehmigte 
ſchließlich für den Militäretat 1886/87 ca. 45½ Millionen und das 
Etatsgeſetz einſtimmig. Die Anträge Keßler auf Aenderungen des 
Armengeſetzes behufs Entlaſtung der Gemeinden wurden nach leb⸗ 
hafter Debatte mit 73 gegen 62 Stimmen angenommen. Der 
Miniſter des Innern bekämpfte die Anträge lebhaft. 

München, 13. Mai. Den „Neueſten Nachrichten“ zufolge ſind 
die Zeitungsnachrichten über Veränderungen im Miniſterium, ſowie 
über den Wiedereintritt des Miniſterialraths Ziegler als Cabinets⸗ 
jecretär völlig unbegründet. 

Rom, 13. Mai. Von geſtern Mittag bis heute Mittag ſind in 
Oſtuni 4 Perſonen an der Cholera erkrankt und 2 geſtorben, in 
Oria 1 erkrankt und 1 geſtorben, in Bari 20 erkrankt und 4 ge⸗ 
ſtorben, in Venedig 3 erkrankt und 6 geſtorben. 

Bukareſt, 13. Mai. In der Handelsvertragsangelegenheit hatten 
die öſterreichiſchen Vertreter neue Inſtructionen erhalten, in Folge 
deren die Wiederaufnahme der zeitweilig ausgeſetzten Verhandlungen 
gewünſcht wird. Die rumäniſche Regierung erklärte jedoch, daß ſie 
bei dem von Oeſterreich feſtgehaltenen Standpunkt die Verhandlungen 
für zwecklos halte. Letztere wurden deshalb heute abgebrochen. 

Athen, 13. Mai. Dem Vernehmen nach erfolgte die Einberufung 
der Kammer zum 22. Mai und beabſichtigt die Regierung, den Comz 
mandirenden des Blokadegeſchwaders zu erſuchen, die Deputirten von 
den Inſeln und den Küftenorten ungehindert nach Athen reifen zu 
laſſen. 


—  ________ in] 
Handels-Zeitung. - 


Breslau, 13. Mai. 

© Vom oberschlesischen Eisenmarkte. Auf dem Roheisenmarkte 
weisen die Lagerbestände wachsende Steigerung auf und haben bei 
einzelnen Hochofenwerken, so der Tarnowitzer Hütte, eine geradezu 
horrende Höhe erreicht. Wenn man einerseits den fehlenden Absatz, 
andererseits die Thatsache in Betracht zieht, dass für etwa sich bie- 
tende Verkäufe bei Weitem nicht die Selbstkosten erzielbar sind, die 
Verwerthung von Roheisen sich also nur unter steigenden Baarverlusten 
ermöglichen lässt, so hätte man, nachdem diese Situation schon seit 
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N staten in Permanenz ist, längst bereits ein Niederblasen des Hoch- 


ens als unabweisbare Nothwendigkeit erwarten müssen, besonders 
= da gar keine Aussichlen für eine Besserung der traurigen Marktlage be- 


standen, Gleichwohl hat man den Eintritt dieser Katastrophe bisher noch 
hinauszuschieben gewusst, freilich zu eig" „em und allgemeinem empfind- I 
lichen Schaden. Inzwischen haben sich die Schwierigkeiten der Situation 
begreiflicher Weise immer weiter zugespitzt und wird sich der Fortbe- 
trieb jenes Werkes wohl nicht mehr lange erzwingen lassen. Was den 
Walzeisenmarkt betrifft, so sind die umlaufenden Gerüchte von einem 
Scheitern der neuen Conventions-Vorlage irrige, da thatsächlich über 
die Grundbedingungen des Coalitions-Entwurfes seitens sämmtlicher 
Walzwerke des Reviers eine vollstänige Uebereinstimmung erzielt ist. 
Nur betrefis sofortiger Annahme der neuen Verkaufsbestimmungen 
wurde in der vorwöchentlichen Sitzung seitens eines maassgebenden 
Werkes Einspruch erhoben, indem man die sofortige Inkraftsetzung 
der projectirten Preisnormen noch nicht für völlig spruchreif 
hielt und deshalb wurde der Entwurf nochmals an eine Special- 
Commission verwiesen. Die Annahme desselben ist also lediglich 
vertagt worden, wodurch allerdings für die nüchsten Monate auf 
das Inslebentreten der neuen Verkaufsprincipien leider nicht zu rechnen 
sein wird. Die Verkaufspreise werden also für die nächste Zeit auf 
demselben Niveau wie bisher bleiben, nämlich unter den Selbstkosten 
liegen, so dass selbst dem günstigst gelegenen und am rationellsten 
arbeitenden Walzwerke der Fortbetrieb Baarverluste abnöthigt. 
Wenigstens gehen Specificationen und neue Ordres befriedigend ein, 
wodurch den Werken volle Beschäftigung gesichert wird. Ueberrascht 
wurde das Revier in voriger Woche durch die Nachricht, dass die 
Redenhütte sich in der Zwangslage befindet, entweder durch Zusammen- 
legen von Actien und weitere Einzahlungen, sowie andere Massnahmen eine 
Sanirung ihrer Verhältnisse herbeizuführen oder in Liquidation zu treten, 
welch’ wichtige Entscheidung einer für Ende Mai nach Berlin einberufenen 
Generalversammlung der Actionäre anheim gestellt ist. Es wird den- 
selben wahrscheinlich nicht leicht sein, sich zu neuen grösseren Geld- 
opfern im Interesse der Aufrechterhaltung des Betriebes zu entschliesen, 
da die gegenwärtige Geschäftslage, die verlustbringenden Erlöse sämmt- 
licher Eisenfabrikate und die Aussichtslosigkeit einer baldigen Auf- 
besserung des Eisenmarktes im Allgemeinen für neue Capitalseinlagen 
in diese so darniederliegende Industrie keineswegs ermuthigen können. 


* Rjäsan - Koslow - Eisenbahn. Bezugnehmend auf das Inserat, 
welches über die Kündigung der älteren Prioritäten und die Emission 
neuer 4proc, Prioritäten dieser Bahn Auskunft giebt, bemerken wir 
hier Folgendes: Die neue Anleihe beträgt 48 645 000 M., ist mit 4 pCt. 
varzinslich und wird durch jährliche Ziehungen bis 1. April 1948 al 

ari amortisirt. Die russische Regierung hat diese Anleihe mit abso- 
uter Garantie für Verzinsung und Tilgung ausgestattet, sowie von 
jeder russischen Steuer befreit. Die neue Anleihe dient zur Rückzah- 
Ing der im Jahre 1865 emittirten Prioritätsanleihe, von welcher noch 
10 463 800 Thaler im Umlauf sind, so dass also nur eine einzige erste 
Priorität existiren wird. Der gesammte Rest der alten Anleihe ist per 
1. December 1836 zur Rückzahlung gekündigt, und hört mit diesem 
Tage die Verzinsung der gekündigten Obligationen auf. Der Rest der 
neuen Anleihe dient zur Tilgung der der Gesellschaft durch die 
russische Regierung in früherer Zeit gemachten Vorschüsse, Zur Sicher- 
heit für die neue Anleihe dient neben der Regierungs-Garantie das 
gesammte Eigenthum der Gesellschaft mit ihrer Linie Rjäsan-Koslow, 
allen dazu gehörigen Zweigbahnen, Betriebsmaterial u. s. w. Die Zins- 
coupons per l. April und J. October und die geloosten resp. gekün- 
digten Stücke werden in Berlin bei der Berliner Handelsgesellschait, 
der Direction der Disconto-Gesellschaft, den Herren Mendelssohn und 
Cie,, den Herren Robert Warschauer u. Cie., in Frankfurt a. M. bei den 
Herren M. A. von Rothschild u. Söhne eingelöst. Die Situation des 
als bekannt voraussetzen. Die Bahn 


Unternehmens dürfen wir h 
zahlt seit 1867 (am 4. September 1866 wurde sie dem Be- 
trieb übergeben), Dividenden, welche mit einigen Schwankun- 


en von 51,06 Rubel Papier (1867) auf 189,19 Rubel (1877) 
ür jede Actie von 100 Rbl. Papier gestiegen sind. In 1878 bis 1880 
ging die Dividende auf 154,77 Rbl. zurück und betrug für 1884 wieder 
185,29 Rbl. Der Umtausch der alten in neue Obligationen erfolgt bei 
den schon genannten Banken und Bankhäusern, Die Anmeldungen 
zum Umtausche müssen vom 12, bis einschliesslich 24. Mai erfolgen. 
Die in dieser Zeit eingelaufenen Anmeldungen finden volle Berück- 
sichtigung. Bei dem Umtausche werden die 5proc. Obligationen mit 
100 M. für den gleichen Betrag Nominal-Kapital zuzüglich 0,75 M. für 5 pCt. 
Stückzinsen auf 54 Tage, zusammen mit 100,75 M. angenommen unddagegen 
dir 4proc. Obligationen mit 93 M. für je 100 M. Nominalcapital, zuzüglich 
0.60 M. für 4 pCt. Stückzinsen auf 54 Tage, zusammen mit 93,60 M. 
ausgegeben. Nach dieser Berechnung erhält der Einreicher der 5proc, 
Obligationen den durch 500 M, theilbaren Nominalbetrag von 4proc. 
Obligationen, soweit derselbe durch den Anrechnungswerth der ein- 
gelieferten 5proc. Obligationen Deckung findet, während der über- 
schiessende Betrag der letzteren bis zu 500 M. von den Umtauschstellen 
baar beglichen wird. 


Ausweise. 


Paris, 13. Mai. [Bankausweis.] 


Filialen Zun. 439 800 000, Gesammt-Vorschüsse Zun. 276 100 000, Noten- 


Umlauf Abn. 158 600 000, Guthaben des Staatsschatzes Zun, 148 900 000, 


Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 777 100 000 Fres. 
London, 13. Mai. [Bankausweis.] 


Notenreserve 9 327 000 Pfd. Sterling. 1 
Versicherungs-Nachrichten. 


* Die Lebens-, Pensions-und Leibrenten-Versicherungs-Gesellschaft 


„Iduna“ in Halte a. S., deren ordentliche General-Versammlung am 
S. Mai d. J. stattfand, hat nach dem vorliegenden einunddreissigsten 
Geschäftsbericht im Jahre 1885 wieder erfreuliche Fortschritte gemacht. 
Das Resultat des Rechnungsabschlusses ist ein Ueberschuss von 363 903 


Mark, um welchen die Activa im Betrage von 16065120 M. die Passiva 


überstiegen. — Im Einzelnen entnehmen wir dem Jahresbericht, dass 
im vergangenen Jahre 4029 Anträge auf 13851920 M. zu erledigen 
waren. Es wurden 2342 Versicherungen auf 9356120 M. Capital und 
30 Rentenversicherungen auf 12237 M. jührliche Rente neu abgeschlossen. 
Am Schlusse des Jahres 1885 waren 53482 Versicherungen über 
72431990 M. Capital und 72955 M. jährliche Rente in Kraft. — Die 
Sterbefälle unter den auf den Todesfall abgeschlossenen Lebens-Ver- 
sicherungen betrafen 1335 Personen, welche mit 1162388 M. versichert 
waren, Die Prämien-Einnahme aus den Geschäftszweigen der Capital- 
Versicherungen auf den Todesfall und auf den Lebensfall stieg um 
245 753 M., und die gesammte Prämien-Einnahme erreichte den Betrag 
von 2741792 M., die Zinsen-Einnahme den von 646854 M., die Prämien- 
Reserve erhöhte sich um 1107403 M., und betrug am Jahresschlusse 
13499487 M. — Der Betrag der in Hypotheken angelegten Capitalien 
stieg um 822976 M., und erreichte am Jahresschlusse die Gesammt- 
summe von 11573283 M. — Zur arte 

e 


an die dividenden- 
berechtigten Versicherten waren am Schlusse 


8 Jahres 1533725 M. 


4 aus den Ueberschüssen der Vorjahre vorhanden, — Die Dividende auf 
die dem Jahre 1882 angehörenden Prämien wird im Jahre 1887 wieder 
N 


` vierandzwanzig Procent der Jahresprämien betragen, — Für die 
welcher die betheiligten Mitglieder die 


Dividenden nach Verhältniss der Anzahl der sämmtlichen von ihnen 


., gezahlten Jahresprämien vergütet erhalten, ist pro 1887 wieder der 


massgebende Einheitssatz von drei Procent jeder Jahresprämie fest- 
esetzt worden. — Wir verweisen im Uebrigen auf die im Inseraten- 
theil abgedruckte Annonce. 
„Frankfurter Versicherungs-Gesellsohaft gegen Wasserleitungs- 
Sohäden. Laut der im Inseratentheil publieirten Bekanntmachung hat 


die Gesellschaft ihren Geschäftsbetrieb auch am hiesigen Platze er öffnet 


und zu ihrem General-Agenten hierselbst Herrn Jul. Landsberg in 
Firma: Fr. Zimmermann, Ring 31, ernannt. Das Unternehmen er- 
schliesst eine neue Versicherungs. ranche, die sich voraussichtlich sehr 


Í Baarvorrath Gold Zunahme 
45 700 000, Silber Znnahme 8 300 000, Portefeuille der Hauptbank und der 


Totalreserve 10720 000, 
Notenumlauf 24 829 000, Baarvorrath 19 799 000, Portefeuille 20 978 000, 
Guthaben der Privaten 22 683 000, Guthaben des Staatsschatzes 5 980 000, 


A d r 
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rasch im Publiküm einbürgern wird, da Wasserleitungs-Schäden be- 


kanntlich nicht nur sehr häufig vorkommen und mitu 
empfindliche Kosten verursachen, ee meistens auch, Be: Fr 
unangenehme Differenzen zwischen den Hausbesit” m und Miethern 
me e UHR den einzelnen Miethsparteien adererseits hervorrufen, 
well Niemand Far schuldige Theil sein will. Ein Versicherungs- 
schutz gegen derartige unvorhergesehene Verjuste und Fatalitäten, wie 
solchen die gedachte Gesellschaft in umfassender Weise gewährt, wird 
sonach von den Hausbesitzern wie Mietbern gewiss freudig begrüsst und 
erne benutzt werden, zumal die dafür zu entrichtenden jährlichen 
rämien, wie der Prospect betont, rest und mässig sind. Nicht minder 
wichtig erscheint uns die von der Gesellschaft getroffene weitere Ein- 
oe dass sie gleichzeitig die Controlirung und Instandhaltung der 
Wasserleitungs-Anlagen mit übernimmt, so dass die versicherten Haus- 
besitzer und Miether sich um die Reparaturen aller Art nicht mehr zu 
kümmern haben. Das ist einerseits für das Publikum sehr bequem, 
andererseits sehr beruhigend, da die Gesellschaft in Folge dessen genau 
dasselbe Interesse wie der Versicherte selbst hat, alle erforderlichen 
Reparaturen rasch und gründlich vorzunehmen und für gute Instand- 
haltung der Wasserleitungsanlagen jederzeit besorgt zu sein. Die Ge- 
sellschaft ist im Besitz der staatlichen Concession, ihr Grundcapital 
beträgt eine Million Mark. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Ssorlim, 13. Mai. Meuoste Handels-Nachriohten. Herr von 

Hansemann ist heute nach Petersburg abgereist. — Mittels einer 
Eingabe vom 9. April hatte die Direetion der Nordhausen-Er- 
furter Bahn beim Minister der öffentlichen Arbeiten um Genehmi- 
gung zur Conversion ihrer 4½procentigen Prioritäts-Obligationen in 
4procentige nachgesucht. Darauf ist der Gesellschaft durch Bericht 
vom 11. d. Mts. seitens des Eisenbahn-Commissariats der Bescheid er- 
theilt worden, dass der Eisenbahnminister und der Finanzminister nicht 
in der Lage seien, diese Genehmigung zu ertheilen. Dieser Bescheid 
erregte an der Börse ungeheures Aufsehen. — Der Handel und die 
Notirung der 4procentigen Rjäsan-Koslow-Prioritäten ist vom 
Börsencommissariat genehmigt worden. Bei der heute erfolgten Ein- 
führung der Obligationen stellte sich der Cours derselben auf 96%, 
Procent. — Die Einnahmen der Lübeck-Büchener Eisenbahn 
betrugen im Monat April c. provisorisch 354861 M., gegen April 1885 
provisorisch 334729 M., mithin im April 1886 mehr 20132 M. Die de- 
finitive Einnahme im Monat April 1885 betrug 349 311 M. — Der „Frankf. 
Beobachter“ bringt die officiellen Ziffern über die Zusammensetzung 
des italienischen Mittelmeer-Bahnnetzes aus den früheren 
Bahngruppentheilen mit den betreffenden Einnahme-Quoten. Nach dem 
ministeriellen Bericht pro 1884 ergaben die früheren Alta-Italia-Linien, 
2293 Kilometer umfassend, deu Betrag von 74545000 Lire an Ein- 
nahmen und 50749C00 Lire Ausgaben; die römischen Linien, 1083 
Kilometer umfassend, ergaben 22554000 Lire Einnahmen 116 336 000 
Lire Ausgaben, die calabresischen, 805 Kilometer umfassenden Linien 
erzielten 4 808 000 Lire Einnahmen, dagegen 10500000 Lire Ausgaben, 
im Ganzen 101907000 Lire Einnahmen und 77585000 Lire Aus- 
gaben. Der Betriebscoefficient betrug also 76,50 pCt. oder, unter 
Berücksichtigung von 5 pCt. für Erneu erungen, 71,50 pCt. 
Die Union Suisse beschäftigt sich mit dem Projeet einer Con- 
vertirung ihrer Prioritäts - Actien und Prioritäten. Wie die 
„Voss. Ztg.“ berichtet, ist der Vertrag der Ostpreussischen Süd- 
bahn mit den Russischen Südwestbahnen, welcher am 1. August ab- 
läuft, erneuert worden. Der Vertrag, welcher bisher für die Ostpreus- 
siche Südbahn neben dem natürlichen Antheil vorweg 7—8 Mark per 
Waggon ergab, ist dahin geändert worden, dass dieser Betrag später 
wegfällt. — An der heutigen Börse verlautete, die Dividende der Ober- 
lausitzer Eisenbahn pro 1885 werde auf 3 pCt. festgesetzt werden. — 
Heute hat hier die Einführung der 31/gpCt. Pfandbriefe der Rheinischen 
Hypothekenbank stattgefunden. Der Cours der Pfandbriefe stellte 
sich auf 93,40--98,60 pCt. — Wie der „Voss. Ztg.“ aus Brüssel geschrie- 
ben wird, sind die seitJahren gepilogenen Bemühungen, alle belgischen 
Werke in einem Syndicat zu vereinigen, jetzt von Erfolg gekrönt 
worden. Ein Syndicat der Eisenlabrikanten hat sich gebildet. Alle 
drei Bassins der Provinz Heneugau sind ihm beigetreten, auch einige 
Lütticher Werke, mit allen anderen Werken werden die Verhandlungen 
fortgesetzt. Die Werke Cockerill und Grivegué haben den Beitritt ab- 
gelehnt, werden aber die Preise „nicht verderben“. Das Blatt lässt 
sich ferner aus Brüssel melden, ein neugebildetes deutsches Stahl- 
syndicat habe den belgischen Stahlwerken Vorschläge behufs Ein- 
tritts gemacht, und dieser Vorschlag sei nicht ungünstig aufgenommen 
worden, Eine Bestätigung dieseı letzteren Nachricht bleibt abzuwarten. 
— Der Aufsichtsrath der Oelheimer Petroleum-Industrie ge- 
nehmigte den Fusionsvertrag. 

Berlin, 13. Mai. Fondsbörse. An der Börse war die Stimmung 
anfänglich eine recht feste und nur auf einzelnen Märkten behielt die 
matte Strömung die Oberhand. Besonders zuversichtlich war die Hal- 
tung auf dem Disconto-Commandit-Markte und dem Russen-Markte auf 
die Nachricht hin, dass Herr Geheimrath v. Hansemann heute Morgen 
nach Petersburg abgereist sei. Später trat auf niedrigere Wiener 
Course eine allgemeine Abschwächung ein, welche, wenn auclı 
ohne grosse Bedeutung, doch der zweiten Börsenhälfte ein wesentlich 
unfreundlicheres Gepräge veriieh, wozu übrigens auch die Mattigkeit der 
deutschen Bahnen, sowie der Rückgang der Mittelmeerbahn-Actien und 
der speculativen Montanwerthe ebenfalls beitrug. Credit-Actien, welche 
bei 4531/, M. einsetzten, avancirten anfänglich bis 4581/, M., um bei 
4574, M. zu schliessen. Disconto-Commandit-Antheile schwankten 
zwischen 216,90 pCt. und 216½ pCt. und schliessen zu letzterem Course. 
Berliner-Handelsgesellschaft-Antheile wurden zu 140½ bis 140,60 bis 
140%, pCt, gehandelt und bleiben 140½ pCt. Auf dem 
heimischen Bahnenmarkt war die Stimmung eine recht gedrückte 
und zwar hauptsächlich wegen der nicht erfolgten Genehmigung 
der Convertirung der ordhausen Erfurter Prioritäten. Die 
Actien der östlichen Bahnen konnten sich zwar um 1 bis 1½ pCt. 
von ihren bisherigen starken Rückgängen erholen, doch waren zu den 
besseren Coursen auch schon wieder Abgeber am Markt. Oester- 
reichische Bahnen kamen von Wien schwächer auf die Nachricht, dass 
der österreichisch-rumänische Handelsvertrag nicht zu Stande komme, 
Staatsbahnactien mussten in Folge dessen auch hier ihren Cours um 
circa 3 Mark ermässigen. Auch Elbethalbahn-Actien stellten sich 
3 Mark niedriger. Ein starkes Angebot fand in den Actien 
der Mittelmeerbahn statt; die Actien büssten 13%, Procent ein. 
Der Rentenmarkt entbehrte jeden Interesses, zeigte indessen im 
Allgemeinen eine recht fesie Tendenz, namentlich für Russen. 
Auf dem speeulativen Montanactienmarkt bleibt die Stimmung eine 
andauernd ilaue und mussten heute namentlich wieder Actien des 
Bochumer Gussstahlvereins nachgeben. Auch Laurahütte - Actien 
lagen wieder matt und tendirten nach unten, Auf dem Cassa- 
Industrie- Markte konnten Schwartzkopf- Actien 7¼½ Procent von 
ihrem gestrigen Rückgange wieder einholen. Höher waren auch 
Erdmannsdorfer 0,90 pCt., dagegen niedriger Breslauer Strassenbahn 
½% pO, Görlitzer Eisenbahn-Bedarf ½ pCt., Görlitzer Maschinen 
0,80 pCt., Schlesische Portland-Cement-Fabrik %, pCt., Brauereiwerthe 
lagen fest. P 

Berlin, 13. Mai. Produotenbörse. An der Getreidebörse zeigte 
sich nach schwachem Antange einige Kauflust, und zwar namentlich 
auf Seiten grosser Speculanten, was Abgeber zurückhaltend machte, 
Dies bezieht sich vorzugsweise auf Roggen, für welchen russische 
rentirende Offerten heute nicht vorlagen. Von Königsberg lohnten die 
Forderungen. Die Ankünfte von Roggen werden jetzt allmälig 
schwächer, und auch die Kanallisten haben einen weiteren Nachschub 
nicht avisirt. Uncontractliche Waare geht 2-3 M. unter Termin an die 
Mühlen; für feine Qualitäten ist guter Begebr, Hafer ist still und 
unverändert. — Rüböl hatte auch heute wieder regeres Geschäft, und 
wurde auf auswärtige höhere Meldungen und die schlechten Saatennach- 
richten hin in Speculation mehreres gekauft. Für laufende Sichten sind 
die Mühlen, welche gutes Locogeschäft haben, deckend im Markt, 
Preise gewannen ca. ½ Mark. — Spiritus eröffnete wieder in steigen- 
der Tendenz, schwächte aber ab, da sich einige Realisationslust fand 
und Fabrikanten für loco weniger Begehr zeigten, weilsie sich aus den 

adungen genügend für den Augenblick versorgt haben, 
„„ Farin, 13. Mai. Zuokerbörse. Rohzucker, 88 pCt., träge, loco 
ner 38800, weisser Zucker weichend, Nr. 3 per 100 Kigr, per 
es 4000 per Juni 38,75, per Juli-August 39,00, per October-Ja- 

London, 13. Mai. Zuokerbörge. Havannazucker No. 12: 14½ nom. 
Rüben-Rohzucker 12% matt. Centrifugal Cuba —, 
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Berlin, 13. Mai. (Amtliche Schiüss-Öourse] Still. 
Elsenbahn-Stamm-Aotien, Cours vom 13, | 12, 
Cours vom Ig. ı 12. Posener Pfandbriefe 101 —J101 20 
Mainz-Ludwigshaf, . 34 20| 94 10 |Schles. Rentenbriefe 104 10 104 10 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 40| 80 30 | Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 108 80.109 — 
W m 10 i108 89 do. do. 8. II 106 — 106 30 
arschau- Wien 0, 48 5 5 a h 
Lubeck. Büchen .. 156 70 156 — | numzubahn- — . — Obligationen, 
Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. Oberschl. 3½% LAE 
Breslau-Warschau.. 68 20) 6820| do. 4½% . .. 102 10/102 — 
Ostpreuss. Südbahn 120 50121 — do. tlah 1879 105 30105 30 
Bank-Aotien. l 1 n 4% II. — — | > 50 
C AAE MEC Aerindtedbo Paide. 
. Wechsl — aie i 
Deutsche Bank <... 157 70|157 40 Hallenische Rente.. 98 —| 97 70 
Dise.-Command. ult. 216 50/215 40 | Oest: 4%, Goldrente 93 40| 93 20 


Dest. Oredit-Anstalt 458 — 455 —| 40. 4½% Papierr. 69 10) 69 10 
n 104 30104 40 er 100 Silberr. 69 10| 68 99 

industrle- Gesellschaften. Poln. 5% 1 — — = 
Brel. Bierbr. Wiesner — —| — —| do. Liqu.-Pfandb, 57 —| 57 — 
do. do. St.-Pr.-A. — —| — — |Rum. 50% Staats-Obl. 95 60| 95 60 
do. Eisnb.-Wagenb. 108 — 108 —| do. 90% do. do. 106 50106 40 
do. verein. Oelfabr. 58 10| 58 — | Russ. 1 r Anleihe 88 10 88 — 
Hofm.Waggontabrik — —| — — do. 1884er do. 99 60 99 50 
Oppeln. Portl.-Comt. — —| — — | do. Orient. Anl. IL 62 20} 62 20 
Schlesischer Cement 119 — 119 75 do. Bod.-Or.-Pfbr. 99 50 99 30 
Bresl. Pferdebahn. 134 20/134 70 do. 1883er Goldr. 113 90 113 80 
Erdmannsdrf. Spinn. 71 —| 70 10 Türk. Consols conv, 15 40 15 40 
Kramsta Leinen-Ind. 127 50127 50] do. Tabaks-Actien 79 —| 79 — 
Schles. Feuerversich. — —!1525—! do. Loose........ 34 — 34 90 
Bismarckhütte...... 105 50 105 50 Ung. 4% Goldrente 83 80| 83 70 
Donnersmarckhütte 30 — 30 50 do. Papierrente . 76 50| 76 60 
Dortm. Union St.-Pr. 45 50 45 50 Serbische Rente ... 80 50 80 40 


Laurahütte 70 50! 70 25 
do. 4½% Oblig. 101 20101 50 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 105 — 105 50 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 40161 40 
Russ. Bankn. 100 SR. 200 65/200 50 


Oberschl. Eisb.-Bed. 30 20 30 20 2 
Schl. Zinkh. St.-Act. 118 201118 — * = * * 
do. St. Fr. A. 123 — 122 — „„ 
Inowrazl. Steinsalz. 31 — 30 — Amsterdam 8 T... 169 0 — — 
London 1Lstr, 8 T. 20 34| — — 
Inländische Fonds. do. 1 3 M. 20 33 — — 
Deutsche Reichsanl. 105 50/105 50 | Paris 100 Fres. 8 T, 80 95] — — 
Prbuss. Pr.-Anl. de 55 143 — 142 70 | Wien 100 Fl. 8 T. 161 20/161 25 
breuss. 40% cons. Anl. 104 70/104 70| do. 100 FL 2 M. 160 60160 70 
Prss. 3½0% cons. Anl. 102 50102 40 | Warschaul00SR8T, 200 40200 25 
Privat-Discont 13); 0%. 
Berlin, 13. Mai, 3 Uhr 5 Min, [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Ruhig. 
Cours vom 13. 12, Cours vom 13. 12. 
Oesterr. Credit. .ult. 457 50/455 50 | Gotthard .. .. . . ult. 106 75/106 50 
Disc.-Command. ult. 218 37 216 50 | Ungar. Goldrente ult. 83 75| 83 50 
Franzosen ult. 370 — 372 50 Ras ar 93 50| 94 — 
Lombarden ult. 189 50189 50 Russ. 1830er Anl. ult. 87 87 87 75 
Conv. Türk. Anleihe 15 37| 15 37 Italiener . ult. 97 87 97 75 
Labeck- Büchen: ult. 155 75155 75 | Russ. II. Orient-A-ult. 62 — 61 87 
Dortmund - Gronau- Laurahütte .... ult. 70 12| 70 37 
Enschede St.-Act.ult. 67 —| 67 87 | Galizier..... .ult. 80 — 80 25 
Marienb.-Mlawkault 48 75| 48 25 Russ. Banknoten ult. 200 75/201 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 81 50| 80 75 Neueste Russ. Anl. 99 37| 99 37 
N AES 2 79 75 79 50 
Berlin, 13. Mai. rn 
Cours vom 13. 12. Cours vom 13. 12. 
Weizen. Befestigt. Rüböl. Besser. 
Mai-Juni........ 153 —1153 — | »Mai-Juni........ 45 —| 44 50 
Septbr.-October... 160 20160 — Septbr.-October.. 46 39| 45 60 
Roggen. Beſestigt. 
Mai-Juni....... 134 75|133 75 |Spiritus, Schwankend 
Juni-Juli........ 135 50135 — C 39 —| 38 50 
Septbr.-October .. 138 75138 75| Mai-J uni 39 20| 39 — 
Hafer Juni-Juli. . 39 30| 39 20 
Mai-Juni ...... 5 128 75 128 50 August-Septbr. .. 40 80| 40 80 
Juni- Juli. 128 75 128 75 
Stettin, 13. Mai, — Uhr — Kin. 
Cours vom 13, 12. Cours vom 13. 12, 
Weizen. Matt, Rüböl. Höher. 
Mai-Juni.......... 157 —1157 —| Mai-Juni........ 44 50| 4 — 
_ ‚Beptbr,-October.. 162 — 163 — | Septbr.-October . 45 50| 45 — 
Roggen. Unveränd. Spiritus 
Mal- Juni 131 131i - eso 28 50 38 30 
Septbr.- October . 136 —|136 —| Mai- Juni 38 40 38 10 
Juni- Juli. 39 701 39 30 
Petroleum. August-Septbr. .. 40 a 39 90 
1 11 25 11 25 : 
Wien, 13. Mai. [Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 13. ı 12, Cours vom 13. 12. 


1860er Loose Ungar. Goldrente .. 


j — 

1864er Loose.. — — — — 14% Ungar. Goldrente 104 30105 
Credit-Actien . 283 50 282 — Papier rente 85 2 — e 
Ungar, do. — fBülberrente ........ 85 50 85 40 
Anglo — — 2 TLondoen . 126 601126 60 
St.-Eis.-A.-Cert. 228 90 229 25 [Oesterr. Goldrente . 115 10/114 90 
Lomb. Eisenb.. 107 — 105 10 Ungar. Papierrente. 95 07| 94 92 
Galizier . „198 — 198 — Elbthalbahn . .... 152 00152 — 
Napoleonsd’er. 10 04 | 10 041, | Wiener Unionbank. — — — — 
Marknoten.... 61 980 61 95 [Wiener Bankverein — — 
Paris, 13. Mai. 30% Rente 82, 70. Neueste Anleihe 1872 109, 30. 


Italiener 98, 55. Staatsbahn 465, ( 
Anleihe von 1886 82, 12 fest. 9; 


Parin 13. Mai, Nachw, 3 Uhr, 
0 


Lombarden —, — Fest. — Neue 


[Schluss Course.] Behauptet. 


ur vom 13, 12. Cours vom 13. , 12, 
proc. Hero ... 82.67] 82 60| Türkische Loose... — — — — 
Amorea E iani" 84 65| 84 40| Orientanleihe I... — — | — — 
sproc, Rente. 109 321109 25] Orientanleihe III. — — | — — 
ital. BER 98 55| 98 47 | Goldrente, österr... 92½ | 92, 
ee . A... 461 25466 25 do. augar.öpCt. — —I — — 
Lomb. Eisb.-Act, .. 233 751233 75 do. ungar.4p Ct. 84% | 84 18 
Türken neue cons.. 15 30| 15 221 1877er Russen 103 — 102 50 


Neue Anleihe 82, 02. 


London, 13, Mai. 1873er Russen 998% 


Consols 101, 07. 


Wetter: Staubregen. 

London, 15 Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluss- gente. Platadis- 
ont 2½ pCt. — Bankauszahlnng — Pfd. Sterl. — Fest, 
y Coura vom 13, ı 12. . 42. 
Zorsols per Juni.. 101 05 101 07 Süberrente --». 68 — 68 — 
Preussische Consols 103½ 103½ | Papi 3 ~m 
tal. 5proo. Rente.. 97% 97% | Ungar. Goldr. 4proc, 83% | 831/5 
Lombarden........ 91, | 91g | Oesterr. Goldrente.. 91 —| 911, 
proc. Russen de 1871 97% | 97%, |B RR: ea — — 
Sproc,Russ.de1872 . 971, | 97, Hamburg 3 Monat. 20 57) — _. 
proc. Russen de 1873 99% | 99/4 3 a M. = 57 — — 
$ err „ W — a reg 
Türk, Anl., convert, 15¼½ | 151s Parise 25 30,1 — — 
Inieirte Egvpter.. 5 | 691g Petersburg. . 280% — — 


Frankfurt a. M., 


€ (Schlussbericht,) Weizen 
„ p per Juli 17, 35, Roggen loco En por Mañ 
13, 35. per Juli 13, 65, Rüböl loco 23, 40, per Mai 23, 20, Hafer 


13., Mai. [Getreidema uss bericht.) 
bolsteinischer loco N in loco ig 
Mecklenburger loco 130—138, Russischer loco ruhig, 102—105, Rüböl 
ruhig, loco 42. — Spiritus höher, per Mai 25½ per Juli-August 261, 
per August-Septbr. 27¼, per Septbr.-October 1 Wetter: Regen. 

Amsterdam, l3. Mai. [Schlussbericht] Weizen —, loco 
per Ma 1780 per November 216. ggen loco —, per Mai —, per 

etober . 

Paris, 13. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Mai 21, —, per Juni 21, 40, per Juli-August 22, 10, per 
f 


Hamburg, 
Weizen loco flau, 


t-D 2 
Nor 50, er; 9 5 ne 48, 10, per Septbr.-December 49, —. — Kiübö) 


4 i 56, — per Juni 56, 50, per Juli-August 57, —, per Sep- 
. — Keen 58, 75. — Spiritus ruhig, per Mai 45, 75, per Juni 
46, 25, per Juli-August 46, 50, per September-December 46, 25. — 

: t. 
— Mai. Rohzucker loco 34,50 —35. 
London, 13. Mai. Havannazucker 14½ nominell. 
Liverpool, 13. Mai. [Bau mwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 
10000 Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 
Glasgow, 13. Mei. Roheisen 38, U. 
- Abendbörsen. 
Wien, 13. Mai, 5 Uhr 15 Min. Oesterc. Cre lit-Actien 283, 40, 
Ungar. Credit —, —, Staatsbahn —, —, Lombarden —, —. Ge- 
lizier m ~ Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr, 
Goldrente —. —. 4proc. Ungarische Goldrente 104, 35. do. Papier 
rente > —  Elbthalbahn —, —. Still. 
Frankfurt a. M., 13. Mai, 7 Uhr — Miruten. 
228, 37. Staatsbahn 184, 50. Lombarden 847/;. Mainzer 93, 
—, —. Galizier 159, 50. Träge, 


Schiffifahrts-Nachrichten. 

* Swinemünder Einfuhrliste. Riga: Olga, Pfeiffer. 
sesser 35000 Kigr. Leinsamen, 1000 Ctr. Weizenkleie. Fu ] 
jun. 2480 Pud Leinsamen. Adolf Lebzien 0 i Ba ee. 
A. Ludewig 50 T. Süesamen. Meyer H. Berliner 110 do. 77 Timm 
5080 Klgr. Leinkuchen. Ordre 20000 Kg. Be Koheise T iddles- 
brough: Avis Gill. R. Scheele u. Co. 670 T. 8 arl Boden 
45 do. Eugen Rüdenburg 145 do. Andree U. Vul erling 10 do. M. 
Leichtentritt 80 do. R. Gans u. Co. 60 do. Vulcan 50 do. Ordre 


100, 40 do. 


Arthur Paulſen, 
Kaiſerl. Bank⸗Buchhalter, 


— 


Creditactien 
80. Gotthard 


R. Winkel- 
L. Manasse 


Am 12. d., Abds. 8 Uhr, 
ſanft nach längerer Krane dune 
herzensguter Couſin und Onkel 


i en 
ie pada ben Sonini 
Liegnitz. 63074 im Alter von 51 Jahren. [7596] 
Neuvermählte. Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die glüctliche Geburt eines recht Die Hinterbliebenen: 


den Mädchens 


ſtrammen und geſun d Freunden 6. Pötschel und Familie. 


eigen Verwandten 6376] [ Beerdigung: S 5 
= A gung: Sonnabend, den löten 
ler an Nauenbach und Frau Mai, 5 Uhr, auf dem Elftaufend 


Anna, 


eb. Teſchner. Jungfrauen⸗Kirchhof. 
Breslau, 13. Mai 1t 


— Trauerhaus: Monhauptſtr. 19. 


Heute Morgen 8½ Uhr entschlief sanft unser guter Gatte, 
Vater, Bruder, Schwager, Onkel, Schwieger- und Grossvater, 
der frühere Wagenfabrikant [7597] 


Friedrich Oels. 


Dies zeigen ergebenst an, mit der Bitte um stille Theilnahme 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 12, Mai 1886. 


Beerdigung: Sonnabend, den 15. Mai c., Vormittags 11 Uhr, 
vom Trauerhause, Brüderstrasse 47, nach dem St. Magdalenen- 
Kirchhof auf Lehmgruben. 


Am 12. d. Mts. starb nach langen, schweren Leiden meine 
geliebte Frau, Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter und Tante 


Helene Brimmißer, geb. Grätzer, 
im Alter von 81 Jahren. . 
Dies zeigen tiefbetrübt an ; 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Freitag Nachmittag 3 Uhr. 


Trauerhaus: Wallstrasse 24. [7599] 


Verein Ahabath Jerusalem. |i 
Durch das Ableben des Herrn 


Iſaac Redlich 


hat dieſer Verein ein ihm ſeit 
dem Jahre 1866 angehörendes hoch⸗ 
ehrbares Mitglied verloren und 
wird ſein Andenken ſtets in Ehren 


halten. 7598 
Der Vorſtand. 7 
Für die vielen Beweife von Liebe 


und Theilnahme, welche i 
Begräbniß unjerer 8 bei dem 
a 


Concerthaus: vom 20. a 


d. Mts. an (Garten oder Saal) 
einige [6385] 


Concerte 
Benczy Gyula, 


echte ungarische Nationalcapelle. 


Verein der Literaturfreunde. 
Reſtaurant nanm Tauentzien. 
Heute Abend 9 Uhr: 
Vortrag und Deelamationen. 
Güfte find willkommen. 


Bad Landeck. 


Ich bin zurückgekehrt. 


Fanitätsrath Dr, Schütze. 


Von Mitte Mai au prat- 
tieire ich wieder in [3059] 


Vad Reinerz. 


Dr. Hilgers. 


Plomben und Jähne, 


Zahnziehen, N tö £ 
Robert Peter, Dentift, 


Reuſcheſtr. 1, J, Ecke Herrenſtr. 


Millöcker’s 
neuer Walze 


himmelblauen See, f. Pf. 1.80. 
"Theodor Lichtenber 2 
Musikalienhandlung. [638% 


Alte Münzen, einzeln, 
Sammlungen und Funde 


von allen Seiten gezeigt 
find, jagen wir biermit e nen 
lichſten Dank. 1205 


Stadi-Theater. 


Freitag. (Anfang 6½ Uhr.) Mittel⸗ 

e. (Goethes Fauſt.“ As 
Myſterium in awel Tagewerken 
eingerichtet von Dr. Otto Danae 
Muſik von E. Laffen. Fi 
Tagewerk in 5 Acten und 1 15 na 

Sonnabend. (Mittelpreife-) „K rf m 
Gaſtſpiel des Herrn Albert trti 
„Lohengrin.“ Romantiſche Oper 
in 3 Acten von R. Wagner. (Lohen⸗ 
grin: Herr Albert Stritt.) 


Lobe- Theater. 


Freitag. Vorletzte Vorſtel⸗ 
lung dieſer Saiſon. „Alfred.“ 
onnabend. Letzte Vorſtel⸗ 
fürs dieſer Saiſon. Benefiz 
für Herrn Richard Homann: 
mit Gefwon unſere Leut'.“ Poſſe 
Kaliſch ang in 8 Bildern von D. 
- — Muſik von Conradi. 


Heim-T = 
„Familie un . [6375] 


Bond und Abonnements giltig. 


gange 
kauft die Specialhaudlung alter 
Leltsarten. Münzen 


Militär⸗Concert 


der geſammten Capelle des 
2. Se Gren.⸗Regts. Nr. II, 


Eduard &uttentag, 
Rathhaus 20 21. 


Harzburg 


empf. in größter Auswahl, beſter 

Capellmeiſter Herr Reindel. Junlttat B. Silk ft die Tricotagen⸗ 
fang 7½ Ubr. [6374] 12786 a Fi z 
BR Werten 10 55 Juliusſtraße 14 Strumpf⸗ u. Wollw.⸗Haudlung 


N72 Reſtauration SWI 


im Saal 20 Pf. 
Meyer aus Halberjtadt, 


75. — Mehl bebaüptet, per Mai 47, 10, per Jani 


!... . . . N 
Verfaͤlſchte ſchwarze Seide. Man verbrenne ein 
Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige 
Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt 
ſofort zuſammen. verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz 
hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird 
und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ 
weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel⸗ 
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zer⸗ 
ſtäubt fie, die der verfälſchten nicht. Das Seiden⸗Fabrik⸗Dépßt von 
6. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) in Zürich verſendet gern Muſter 
von ſeinen ächten Seidenſtoffen an Jedermann, und lideri einzelne 
Roben und ganze Stücke zollfrei in's Haus, ohne Zollberechnung. 
Ein Brief nach der Schweiz koſtet 20 Pf. Porto. 4629] 


Telephon 87. 14593] 
M. Karſunkelstein & Co., Bier-Depöt, 
Schmiedebrücke 50, Breslau, empfehlen aus der Brauerei E. Januscheck, 
Schweidnitz, vorzügliches Lagerbier, 2 5 Flaschen 3 Mk.; nach 
auswärts in Versandkisten à 50 Flaschen Mark 6,00 (auch in Ge- 
binden zu beziehen). In Flaschen wird diese Biersorte nicht an 
Wiederverkäufer, sondern nur direct an Consumenten geliefert. 


Heute letzter Tag. Museum. 
bie Nachbildungen a italienischen Malerei 


bleiben complett nur noch Heute ausgestellt. 


Haupt- und Schlussziehung 
25.—29. Mei er. 
der Casseler St. Martins-Lotterie. 


Haupt⸗ in 
gewinn: 100,000 Mk. Gold. 
Looſe à 10 Mark (11 Stück 100 Mark), 
½ Loos 5 Mark (11 Stück 50 Mark). 


Oscar Bräuer & Co., 
Breslau, 87. Ohlauerſtraße 87. 


Ziehung 24. bis 26. Mai. 
Hauptgew.: Mk. 75000, 
30000, 10000, 2 à 5000. 
Loose à 34, Mk., 5 Loose 15 Mk. 
[6100] Rückporto und Gewinnliste 30 Pf. 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 
Ulmer Dombau- 


Orig.-Loose à 3 M. 50 Pf., 
Ziehung 24.— 26. Mai, 
"empfiehlt so lange Vorrath 16298] 


Jos. Husse, Ring 20. 
Dr Lorletzte 
mer Geld-Lotterie 


1 Ziehung am 24.. 25. u. 26. Mai. 
a  Hauptzewinne: 


á Z UEM. 75,000, 30,000 N 
Drahtzäune mit sechs- 1 10,000 eto. 


eckigen Maschen, am Stück 


X 


Orig.-Loose àM. 3,25 
9 Porto und Liste 30 Pf. 


verzinkt, bei Maschen- Me D. Lewin., \ 
reiten v ; 8 myd 
76 vr 038 32 25 19 mm Berlin C, SpandauerbrückeI6. 


Salla Lee. 


Nächſte Ziehung am 28. Mai d. J. 
1329 Gewinne, 


darunter Hauptgewinne i. W. v. 


0 0 Mark 
4 0 0 0 Mark 
2000 Mark 
1000 ͤ Mark 
Lanmiliche Gewinne 90 % eſfectiven Werth. 


Looſe à 2 Mar ſind zu haben 


in allen durch 


32 35 42 65 65 68 Pf. 
per Quadratmeter, bzw. 
per laufenden Meter 
bei Geflechten von 1 Meter 
Höhe. [6090] 

Vorräthig halten sämmtliche 
obigeMaschenweiten in 100 cm 
Höhe, ausserdem 76, 51 und 
38 mm Maschenweite in 120 cm 
Höhe. 

Bei Abnahme von ganzen 
Rollen à 50 Meter 10 pCt. 
Rabatt auf obige Preise, 


are 


1 Nene a 
N N 
Stahl-Stachelzaundraht 
der bekannten !dreidräh- 
tigen Qualität per 100 Meter 
in Röllchen & 50 m Mk. 8,00, 
in Haspeln à 250 

oder 5000 - 7,25, 
b. mindestens 1000m . 6,25. 
Drahtselle fur Dampf- 
pflüge (Savage oder Fowler) 


Trenesin⸗ 
Teplitz. 
eller e 


i Zaagtbal⸗Linie 20 Minuten ent- 
Herz & Ehrlich, eig — Breslau in 9 Stunden er⸗ 


8. Schweidnitzerstrasse 8. 


Schwefelbad 


ke reichbar, hat 32 R. und ift das befte 
Breslau und Fräftigfte Bad gegen rheumatiſch 
FEE gichtiſche Leiden, zugleich ein äußerſt 


ür die Saiſon. (6372 
Geſundheitshemden, auch Syſtem] P 
ial: Dr. Jäger, Unterbeinkleider, 
mpfe, Socken, Zwirn⸗ und 
ſeidene Handſchuhe, Chemiſets 
und Cravatten. 
Gutſitzende Corſets. Bu 
ollene u. baumw. Unterröde 


applicirt, auch Wäſche⸗Ausbeſſe⸗ 
A olph A rung im Haufe ein Fran . 


Schweidnitzerſtraßſe Nr. 1“ Hoffmann, Adalbertſtraße 26, 4 Tr. 


Entree 1 M. Ab. 30 Pf. l ächte Präparat mit dem Namenszug R. Brandt's zu erhalten. 


| Breslauer Bezirks⸗Verein deutſcher Ingenieure. 


Freitag, den 14. d. Mts., bei günſtigem Wetter, erſte geſellige 
am Abend 


Der Vorſtand. 


Zuſammenkunft, 


Nachmittags reſp. 
Garten. 


im zoologiichen 
[7610] 


Wir sind mit dem Verkaufe einer auserlesenen Gemälde- 
Sammlung betraut worden, deren Hauptwerke: eines der aus- 
gezeichnetsten Gemälde von 


Andreas Achenbach: 


„Sonnenaufgang bei Scheveningen‘. 


A. Boeck N: „Antikes Genrebild“. 


C. Scherres: 2 Cabinet-Stücke — Charles Hoguet: 
„Marine“ — ©. F. Lessing: „Landschaft“ — 
Fr. Voltz: Kühe“. 

Die Gemälde sind in unserer Kunsthandlung ausgestellt, die 
Preise sehr mässige. [6377] 


Kohn & Hancke, Kunsthandlung, 


Junkernstr. 13, neben der „Goldenen Gans‘. 


DI 


21 Universitätsprofessoren und viele Hundert praktische 


Aerzte haben die Apotheker R. Brandt’s Schweizerpillen geprüft und 


dieselben als ein angenehmes, sicheres und unschädliches Heilmittel be- 
zeichnet. Dies sollte Allen genügen, welche noch Zweifel über dieses 
ausgezeichnete Haus- und Heilmittel hatten, nur gebe man acht, das 


[3062] 


De a AR 
Trebnitzer Bierhalle, 
Tauentzienplatz 14. 
Dunkles und helles Lagerbier auf Flaſchen. 
Ihren werthen Gäſten hält ſich empfohlen 
[2636] J 3 Emilie Hänel. 
Frau Gl. Berger, geb. Baeck, 

Speeialistin für Zahnleidende (nur für Damen und Kinder). 


Junkernstrasse 35 (schrägüber Perini's Conditorei). 


Sprechst.: Vorm. 9—1, Nachm. 3—5; Arme unentgeltl. Vorm. 8—9 Uhr. 


Das Neueſte in Pariſer und Wiener 


Modellhüten “BE 


bietet die Putzhandlung 


J. Bachstitz, 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


Copien werden zu bekannt ſoliden Preiſen angefertigt. 


Hüte werden in eigener Fabrik moderniſirt. [6202] 


Sonnen- und Regenfhiem-Fabrik 
Eustay Freund, Ring 16. | 


h Täglicher Eingang von Neuheiten. Detailverkauf 
5 zu Fabrikpreiſen. [7622] 


Visitenkarten, moderne Briefpapiere und Couverts 
mit Verzierungen oder Monogrammen empfiehlt 


N. Raschko jr., Ohlauerstrasse 4. 
Papierhandlung und Druckerei. [6294] 


E. v. Tluck’s Hötel, Gleiwitz. 


Bad Chariottenbrunn v Seh. 


w 
Eisenbahnstation, Post und Telegraph. Klımatischer Hčhen-Kuro: 1 
gie von herrlichen Parkanlagen und waldreichen Bergen. Für Lungen- u. Hers- — 
ranke, sowie au Nervenschwäche, Blutarmuth und chronischen Verdanungs 
störungen Leideude. Molke (Appenzeller Schweizer), Milch, Krautersi Kohlen- 
säurehaltige, alkalische Quelle, Mineralbäder, Douchen, Kaltwasserbebandlung. 
Aerzte: G. SR Dr. Neisser, Dr. Bujakowsky, Dr. Wiedemann. 
Alles Nähere durch die Bade-Inspection. 24 
m 


Bad Bukowine 


Kreis Poln.- Wartenberg, Eiſenbahnſtation Poln. -Wartenberg 


Alaliſch⸗erdiges Cifenbad. _Moochäder. 
al, 


Eröffnung am 15. 


Plakate tenutlichen Verkaufsſtellen und zu beziehen | Altbewährtes Bad gegen Rheumatismus, Gicht, Lähmungen, 
durch [6364] [Hautkrankheiten, Blutarmuth und Nervenleiden. Mäßige Preiſe. 


u 
S. Münzer, Breslau, Näheres durch die Badeverwaltung und den Badenrzt Dr. 
V 


eiss in Medzibor. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Berlin. 
Bekanntmachung. 


Am Sonntag den 16. und Mittwoch den 19. Mai d. J. ſowie dem⸗ 
nächſt bis auf Weiteres an jedem Sonn⸗ und Feſttage wird ein Extra⸗ 
Perſonenzug von Breslau, Märk. Bahnhof, nach Deutſch⸗Liſſa und 
zurück abgelaſſen zu ermäßigten Fahrpreiſen, worüber die auf den Bahn⸗ 
höfen ausgehängte Bekanntmachung das Nähere ergiebt. 

Breslau Märk. Bahnhof Abf. 3 Uhr 15 Min. Nachm. 
Liſſa fr „ 9 „ 30 „ Abends. 

Breslau im Mai 1886. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
(Breslau Sommerfeld.) 


Verdingung von Waſſerleitungsrohren. 


c zene Brtenfthhen i hof Schildber 
Im Wege öffentlicher Ausſchreibung foll für den Bahnhof dberg 
Be 324 laufende Meter lange debe 175 mm lichter 
Weite einſchließlich Verlegung verdung! A. ý 
PAR m liegen in dem unter eichneten Büreau zur Ein⸗ 
ſicht aus und werden gegen poftfreie Einſendung von 50 Pf. Schreib: 
ebühren unfrankirt abgegeben. 2 A 
s Die Angebote find verſchloſſen, Sanr und mit der Aufſchrift: „An⸗ 
gebot auf Lieferung einer Robrleitung in dem auf 
Donnerstag, den 27. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, 
anberaumten Verdingungstermin an das unterzeichnete Büreau einzuſenden. 
16382 


13057] — 


[6388] 


F he rg werden gut u. fauber Zuſchlageſriſt A f. ai 1886. 


Maſchinentechniſches Bürenu 
der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction. 


* hoch, um- 1 


Sveben erſchienen: 


Leopold Freund's 
Sommerfahrplan der ſchleſiſchen Eiſenbahnen, 
nach amtlichen Quellen zuſammengeſtellt, 

iltig vom 1. i [6383] 
Placat⸗ Format, SB” 


uni 1886. 
Zu haben in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 29. 


reis 20 Pf. 
„„auma““ in Halle a. S. 
Lebens- Penfions- und Leibrenten-Verſicherungs-Geſellſchaft. 
Auf Gegenſeitigkeit gegründet 1854. 


Verſicherungs⸗Beſtand Ende 1885 »...rrnrcnun re. 53 482 Verſicherungen 
TE RR ERENTO Se 72 431 990 M. 
r y N S N E 72955 = 


jährlicher Rente. 
Prämien⸗Reſerve Ende 18854 13 499 487 
Ausgezahlte Kapitalien und Renten feit 185c t.... 18 599 475 
Pupillariſch ſichere Hypotheken und Hausbeſitz Ende 1885 13 261 565 
Darlehen auf Policen Ende 188 r 1299 315 
Jahreseinnahme an Prämien, Zinſen ꝛc. in 1885 3 430 646 
Zur Dividendenvertheilung vorhandene Ueberſchüſſe der 

Vorjahre 5 . 1533 725 ⸗ 

Die Gewinn⸗Ueberſchüſſe des Geſchäfts fließen den Mitgliedern der auf 
Gegenſeitigkeit beruhenden „Iduna“ allein und unverkürzt als Dividenden 
zu, welche auf jede volle Jahresprämie auch bei Verſicherungen mit ab- 

ekürzter Verſicherungsdauer gewährt werden. Die Mitglieder der 
eſellſchaft beziehen ihre Dividenden entweder entſprechend den einzelnen 
Jahresprämien (Vertheilung A) oder ſteigend im Verhältniß der Summe 
der gezahlten Jahresprämien (Vertheilung B). 
In 1887 werden vergütet: 3064] 
: Bei Dividendenvertheilung A 
vierundzwanzig Procent der einzelnen Jahresprämie. 
Bei Dividendenvertheilung B 
drei Procent der Summe aller gezahlten Jahresprämien. 

Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen mit Beitragsbefreiung im 
Invaliditätsfalle ab, welche für die Dividendenvertheilung eine beſondere 
Vereinigung bilden. 

Halle a. S., am 8. Mai 1886. 


Die Direction der „Iduna“. 


r Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Ber- 
ſicherungen entgegengenommen von allen Agenturen. 
Breslau, den 8. Mai 1886. 
Die Generalagentur 
Joh. Gustav Patzky, Ring 30. 
Die Hauptagentur 
R. Ulrich, Herrenſtraße 17. 


Frankfurter Verfiherungs-Gefell- 
ſchaft gegen Waſſerleitungs-Schäden. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir 
Herrn Jul. Landsberg, in Firma: Fr. Zimmermann 
in Breslau, Ring 31, : 


eine General⸗Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben. 
Frankfurt a. M., den 11. Mai 1886. 


Frankfurter Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
gegen Waſſerleitungs⸗Schäden. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Annonce empfiehlt ſich die 
unterzeichnete General⸗Agentur zum Abſchluß von Verſicherungen 
gegen Waſſerleitungs⸗Schäden. Die obengenannte Geſellſchaft ver⸗ 
ſichert Gebäude, Mobilien und Hausgeräthe, ſowie Waarenläger 
aller Art gegen den Schaden, welcher durch Ausſtrömen von Waſſer 
aus der in den Verſicherungs-Localitäten befindlichen Waſſerleitung 
entſteht. Ferner erſetzt die Geſellſchaft ihren Verſicherten ſolche 
Schäden, welche durch Mitbewohner, bezw. durch das eigene oder 
fremde Dienſtperſonal ꝛc. aus gleicher Urſache an den verſicherten 
Gegenſtänden herbeigeführt werden. Desgleichen kommt die Gefell- 
ſchaft ihren Verſicherten für Schadenserſatz-Anſprüche auf, die von 
dritter Seite aus einem derartigen Waſſerleitungs⸗Schaden gegen fie 
erhoben werden ſollten. 

Gleichzeitig erſtreckt ſich die Verſicherung auf die Controlirung 
ſowie Inſtandhaltung der Waſſerleitungs⸗Anlagen und Ueber⸗ 
nahme ſämmtlicher Reparaturen auf Koſten der Geſellſchaft. 
Das Aufthauen eingefrorener Rohrſtrecken, bezw. ganzer Leitungs⸗ 
ſtrecken, ſowie die Beſeitigung von Verſtopfungen in den Cloſets, 
Abflußröhren ꝛc. wird ebenfalls auf Koſten der Geſellſchaft be⸗ 
werkſtelligt. 

Die Prämien ſind billig und feſt, die Verſicherungs⸗Bedingungen 
liberal, die Schaden⸗Regulirungen prompt und coulant. 

Nähere Auskunft ertheilen die ſämmtlichen Agenten ſowie die 


General: Agentur Breslau, 


Jul. Landsberg, 
in Firma: Fr. Zimmermann, Ning 31. 
NB. Offerten von tüchtigen und ſoliden Agenten nimmt die 
General:Agentur jederzeit entgegen. [6362] 


Attien-Geſellſchaft 
Breslauer Schlachtvieh-Markt 
„„ in Liquidation. 


2 o i 
ordentlichen General-Verfammiung 
Freitag, den 28. Mai 1886, Nachmittags 3Y Uhr, 
im Café restaurant, Carlsſtraße 37, 
werden die Actionaire hiermit eingeladen. 

Diejenigen Actionalre, welche fih an der General⸗Verſammlung 
betheiligen wollen, haben entweder ihre Actien nebſt einem doppelten 
Verzeichniſſe und außerdem, wenn fie nicht perſönlich erſcheinen, die 
Vollmachten oder ſonſtige Legitimationsurkunden ihrer Vertreter 
ſpäteſtens am 26. Mai 1886 bei dem Bankhauſe Gebrüder Guttentag 
hierſelbſt zu deponiren oder fih bei Beginn der General⸗Verſammlung 
durch Vorzeigung ihrer Actien zu legitimiren. 

; Gegenftände der Verhandlung: 
1) Geſchäftsbericht des Aufſichtsraths. 
2) Vorlegung der Bilanz. 
3) Ertheilung der Decharge. 1 
4) Wahl zweier Mitglieder in den Aufſichtsrath und der beiden 
Reviſoren. en 
5) Geſchäftliche Mittheilungen über die Liquidation. 
Breslau, am 7. Mai 1886. 


Der Nuffichtsrath. 


Su unn u 


[6355] 


ilinerSauerbrunn! 


 Altbewährte Heilquelle, 


vortrefllichstes : 
diätetisches Getränk. 


Depöts in allen Mineral- 
Wasserhandlungen. 


rlicher 


Saxlehner Bitlerwasser 


„HunyadıJanos‘ 


Zigentutmer: 
Androas Saxlehner 
in Budapest. 


longon & Apothokon. = u 
Das vorzüglichste und bewährteste Bitter wasser. 
Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, 
und von ersten medizinischen Antoritäten geschätzt und empfohlen, 


Liebig’s Gutachten: 


‚Der Gehalt des Hunyadi 
os-Wassers an Bitter- 
salz und Glaubersalz über- 
trifft den aller anderen be- 
kannten Bitterquellen, und 
ist es nicht zu bezweifeln, 
dass dessen Wirksamkeit 
damit im Verhältniss steht.“ 


München - . 
Wali 1870 geg; 


Man wolle ausdrücklich »Baxlehn 


Moleschotts Gutachten 
Seit ungefähr 10 Jahren 
verordne ich das Hunyadi 
Jänos-Wasser, wenn ein 
Abführmittel von propii 
zuverlässiger, gemess 
Wirkung erforderlich lot.“ 


Rom, 19, Mat 1884. 


terwassere in den Depöts verlangen. 


Wir beleihen jederzeit propiſionsfrei Häuſer in Städten mit mehr 
als 20000 Einwohnern erſtſtellig und auf längere Zeit unkündbar zu 4½ 


bis 43, pCt., unter Umſtänden auch über die Feuerkaſſe 


mulare zu Beleihungsanträgen, aus 


hinaus. — For⸗ 
denen die näheren Bedingungen zu 
16358 


erſehen, ſind in unſerem Geſchäftslocale zu haben. 


Berlin W. 41, Kaiſerhofſtraße 2, 


den 10. Mai 1886. 


Die Direction 
der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Bekanntmachung. 


Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns [6356] 
Moritz Tauber 
hier in Firma „M. Tauber“ wird, 
nachdem die Zuſtimmung aller be⸗ 
kannt gewordenen Gläubiger beige⸗ 
bracht und ein Widerſpruch in der 
geſetzlichen Friſt nicht erhoben iſt, 

eingeſtellt. 
Friedland, Reg. Bez. 
den 11. Mai 18 


Königliches Amts⸗Gericht. 


reslau, 
86. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Schlot⸗ 
tendorf Band II u. IV auf den Namen 
des Auguſt Herda eingetragenen, 
zu Schlottendorf unter Nr. 59 und 95 
belegenen Grundſtücke 

am 28. Juni 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück Nr. 59 iſt mit 
136,77 M. Reinertrag und einer Fläche 
von 17 ha 27 a 50 qm zur Grundſteuer 
und das Grundſtück Nr. 95 iſt mit 
5,16 Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 65 a 60 qm zur Grundſteuer, 
mit 75,00 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift der Grundbuchblätter, 1 1 
Abſchätzungen und andere die Grund: 
ſtücke betreflenbe Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei des unter⸗ 
zeichneten Gerichts eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungs⸗-Ver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
m machen, widrigenfalls dieſelben 
ei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
bots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
8 die Einſtellung 

es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 

genfalls nach erfolgtem den An das 

Kaufgeld in Bezug auf den le 

an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird 5792 

am 30. Juni 1886, 
Mittags 12 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Reichenſtein, den 20. April 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Hud. in me: 
Brochure, 
e** diesicherst, 


[zet] 


Concursverfahren. k 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Manfred Goldmann 
zu ET bE 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der 709700 
termin / [6370 
auf den 7. Juni 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt beſtimmt. 
Falkenberg OS., den 8. Mai 1886. 
Grüner, 
„Grerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


In der L. Rot la'ſchen Nach: 
laßſconcursſache von hier wird 
auf Antrag des Verwalters und 
eines Mitgliedes des Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes behufs Vornahme einer 
Erſatzwahl in den Gläubigeraus⸗ 
ſchuß bezw. Widerrufs einer Be⸗ 
ſtellung zum Mitgliede des Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes, ſowie ele 
fajjung über die nicht verwert 
baren Forderungen und den Ver⸗ 
kauf einiger Hypotheken [6369] 
eine Gläubiger⸗-Verſammlung 
auf den 29. Mai cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
hierſelbſt berufen. (N. 1/85.) 
Guttentag, den 10. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Beglaubigt 
Beyer, 
Gerichtsſchreiber. 
Bekanntmachung. n 
In unſerem Firmenregiſter ift bei 
der unter Nr. 46 eingetragenen Firma 
W Sorot ermerft 
zu Georgshütte heute vern 
worden, daß der Sitz der Sin 
nach Laurahütte verlegt worden t 
Die Neueintragung der Bun f 
unter Nr. 269 erfolgt i 115 
Kattowitz, den 4. Mai 1 10 i 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer irmenregiſter ift unter 
Nr. 267 die Firma 16360] 
Max 


en i 
Autonienhütte und als deren 
zubaber der Apotheker Max Freund 
daſelbſt heut eingetragen worden. 
Kattowitz, den 30. April 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. ' 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
t bei der unter Nr. 13 eingetra⸗ 
genen Handelsgeſellſchaft [6359] 
Ollendorff & Co. 
u Kattowitz heute vermerkt worden, 
daß die Geſellſchaft durch den Tod 
des Kaufmanns Kallmann Ollen⸗ 
dorff aufgelöſt morden iſt, und daß 
der Kaufmann Jacob Ollendorff 
zu Kattowitz das 
unter unveränderter Firma fortfa: 
Die Neueintragung der Firma ift 
we Ie 268 des Firmenregiſters 
erfolgt. 
Kattowitz, den 4. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


ws 
E 


andelsgeſchäft | H 


Dohse 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 10. Mai 
1886 ſind an demſelben Tage fol⸗ 
gende Eintragungen erfolgt: 
a. in unſerm Firmenregiſter, wo⸗ 
ſelbſt unter Nr. 227 die Firma: 
„Moritz Simon“ 
mit dem Sitze zu Lauban ein⸗ 
getragen ſteht, Spalte 6: 

Das Handelsgeſchäft iſt durch 
Vertrag auf den Kaufmann 
Guſtab Scholz und den Kauf- 
mann Karl Grundmann, beide 
zu Lauban, mit dem Recht, die 
bisherige Firma mit dem Zuſatz 
„Nachfolger“ weiter zu führen, 
übergegangen. Die 11 iſt 
nach Nr. 78 des Geſellſchafts⸗ 
regiſters übertragen; > 

b. in unſerm Geſellſchafts⸗Regiſter 
unter Nr. 78 (früher Nr. 227 
des Firmenregiſters) die Handels⸗ 
geſellſchaft in Firma: 

„Moritz Simon's 
Nachfolger“ 
am Orte Lauban, 
unter nachſtehenden Rechtsver⸗ 
hältniſſen: 6357 

Die Geſellſchafter ſind: 

1) der Kaufmann Guſtav Scholz 


un 
2) der Kaufmann Carl Grund⸗ 
mann, 


h beide zu Lauban. 
1 „dar am 1. Mai 
eg und ift 
Handelsgeſellſchaft. e 
Lauban, den 10. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt die 
unter Nr. 180 eingetragene Firma 
G. Ad. Harmsen 
mit dem Sitze in Neiſſe heut gelöſcht 
worden. [6371] 
Neiffe, den 10. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die auf 34925 M. veranſchlagten 
Erd⸗ und a 1725 
Bau eines neuen Schulgebäudes auf 
dem Grundſtück Paulinenſtr. Nr. 14 
follen im Wege der Submiſſion ver: 
dungen werden. 

Entſprechende Offerten ſind 
bis Dinstag, den 18. Mai 1886, 

Vormittags 11 Uhr, 

in dem Bureau der Hochbau⸗Inſpee⸗ 
tion für den Weſtbezirk, Eliſabet⸗ 
ſtraße Nr. 14, 2 Treppen, Zimmer 
Nr. 47, abzugeben, woſelbſt zu der 
angegebenen Stunde die Eröffnung 
der eingegangenen Offerten in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bieter 
erfolgt, [6152] 

In demſelben Bureau können die 
Bauzeichnungen, Anſchläge und Sub⸗ 
miſſionsbedingungen während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Breslau, den 5. Mai 1886. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Zwangsverſteigerung. 


Montag, den 17. Mai d. J., 
Vorm. 11 Uhr, werde ich in der 
Buchdruckerei des Herrn A. Ga⸗ 
lonska hier [6389] 

eine nene grofe Schnellpreſſe 

(gebaut von Albert & Co. in 

e Nheinbaiern) 

iſtbietend gegen fofortige < 
melid ver Sr ſortige Zahlung 

see OS., den 13. Mai 1886. 


„Kaluza, 


Gerichtsvollzieher in Zabrze. 


2 Reiche Heiratsvorſchlä Ita. 
Heirat nme 
i t orto £ . „Ge⸗ 7 
neral- Anzeiger“, Berlin sw.6l. F. Damen frei = 


Heicaths -Offerte, 


Für meine Schweſter, hübſch, 24 
Jahre, gute Familie u. 10 000 Mark 
Mitgift, ſuche einen Mann. Junge 
Fan (jüd.) in guten Berhätuiflen, 
ee oder in dauernder, feiner 
Stellung, belieben ihre Adreſſe unter 
ad derſelben an dle Exped. 


d. Bresl. Ztg. u. Z. 35 zu richten. 


Für Iſraeliten! 


Einem ehrenhaften geſetzten Manne 
von 1 A i Bildung — nA 
Gelegenheit, eine gute Zukunft zu 

ründen, indem er nach gegenſeitigem 

efallen event. ein wohlerzogenes 
Mädchen in den zwanziger Jahren, 
aus beſter Familie, heirathet, deſſen 
Mitgift aus einem Haufe, in dem 
jeit vielen Jahren ein Papiers und 
Ledergeſchäft betrieben wird, und dem 
vorhandenen Wanrenlager, beſteht. 
Kleine Stadt in der Provinz Poſen, 
eirath nicht Bedingung. 16306 
Reflectanten belieben unter Dar⸗ 
legung ihrer Verhältniſſe Adreſſen 
sub 230668 an die Annoncen⸗ 
Expedition S. Salomon, Stettin, 
zu richten. Gegenſeitige Discretion 
ſelbſtverſtändlich. 


Wegen anderweitiger Unternehmungen beabſichtigen wir 
unſer Geſchäft im Ganzen unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. 


17602] 


& Co., 


Haus- und Küchen⸗Geräthe, 
Ring 17. 


Proſpeete für die i 
Lebensverſicherung mit 
Gewinn ⸗Antheil 


und für den ſehr günſtigen Reuten⸗ 
Einkauf ſind unentge tlich zu be⸗ 
in vom Bureau der Friedrich⸗ 
ilhelm⸗Geſellſchaft, Breslau, 
Albrechtsſtraße 13. 2468] 


Agent für Cigarren 
verlangt, der ausgebreitete Bekannt⸗ 
ſchaft bei feiner Privatkundſchaft bat. 
Specialität: Hamburger eigenes Fa⸗ 
brikat und ſelbſt importirte Havanna⸗ 
Cigarren. Baldgefl. Adreſſen mit 
Referenzen sub P. E. 930 an Haaſen⸗ 
ſtein 8 Vogler, Berlin ., 
Potsdamerſtraße 135. 3038 


Tohnender Verdienſt. 


Agenten werden gegen 
hohe Proviſion event. fixes 
Gehalt zum Verkauf geſetzlich 
geitatteter PWränienlooje auf 
monatl. Theilzahlung geſucht. 

Schriftliche Offerten sub 
J. A. 43 an die Expedition 
der Bresl. Zeitung. [3068] 


Einlaſſirung, ev. gerichtl. 
Eintreibung von Sorserungen 


in Oeſterreich⸗Ungarn durch ihren 
eigenen Rechtsanwalt beſorgt ohne 


eden Vorſchuß die autor. 
enoſſenſchaft [2844] 
Mobiler Credit, 
Wien, I., Donnergaſſe 1, 


6000 Mark 


ſind 1. Juli zu vergeben. Offert. 
unter Chiffre Q. 432 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [3051] 


Meine gerrſchaftliche 


Villa, 


eines der eleganteſten Gebäude des 
Elbthales, in ruhigſter, ftaubfreier, 
geſündeſter Lage, mitten im Walde 
bei Blaſewitz⸗Dresden, auch als 


Kurhaus 


oder Vergnügungs⸗Etabliſſement 
geeignet, verkaufe ich unter dem Zeit⸗ 
und Taxwerthe. 3068] 


Dr. Schaufuss, 


Dresden, Reißigerſtraße Nr. 23, I 


Mein im Reg.⸗Bez. Breslau, in 
Kreis⸗ und Garniſonſtadt, auf ſehr 
freundlicher u. verkehrsreicher Straße 
gelegenes und in gutem Bauſtande 
befindliches ae, worin 
feit 22 Jahren ein mit gutem Er⸗ 
folge geführtes [7227] 


Colonial⸗, Cig.⸗, Liqueur⸗ 
und Mehl-Geſchäft 


betrieben wird, iſt bei Anzahlung von 
25. —30000 M. aus freier Hand zu 
verkaufen. Offerten unt. K. L. 56 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


ine Dampfmahlmühle, 10 Min. 
von einer Kr.⸗Stadt und 15 Min. 
von der Bahnſtation entfernt, iſt 


preisw. zu verkaufen. Ge. Off. 
unter T. N. 50 poſtlagernd Groß⸗ 
Strehlitz OS. erbeten. [7591] 


® 

Hotel Geſuch. 

Ich wünſche ein nachweislich 
gutes Hotel mit gleichmäßig 
flottem Reiſeverkehr in einer 
größeren Stadt ſofort zu kaufen 
eventuell zu pachten und erbitte 
mir gef! re mit n 

nga reis, Anzahlun 
und Umſatz. $ — 


C. G. Krüger, 


bisher Beſitzer des Hotel 
„Schwarzer Ates 
Oppeln. 


von 548 Hektar, Rittergut, guter 
Boden, bedeutende Nebeneinnahmen, 
ünſtige Bedingungen, für 13000 Mark 
fübrliche 1 mit 30:—40 000 M. 
i Kan übernehmen. 
ttergutöbejiger W. 
v. Wilezymski in Szurkowo p. 
Kawicz via Bojanowo. [7593] 


— — — 
Eine Bäckerei mit größeren Be⸗ 
triebe wird zu pachten geſucht. 
Offerten erbitte unter S. 36 in der 
Expedition der Breslauer Zeitung 
niederzulegen. [6363] 


Zweite Beilage zu Nr. 334 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 14. Mai 1886. 
Bekanntmachung. 


Rjäsan-Koslow Eisenbahn- Gesellschaft. 


Kündigung der 5petigen Prioritäts-Anleihe von 1865 


und 


Emission der Apctigen Prioritäts-Anleihe von 1886 mit absoluter Garantie der Kaiserlich Russischen Regierung für 
Verzinsung und Tilgung 
im Nominalbetrage von 
Mark 48.645.000. — Deutsche Reichs währung. 


In Gemässheit des uns vorbehaltenen Kündigungsrechtes kündigen wir hiermit die ausstehenden Obligationen unserer 5pOt. Prioritäts-Anleihe vom Jahre 1865 im 
Betrage von Nom, Thaler 10,463,800. — (Mark D. R.-W. 31,391, 400.—) zur Rückzahlung 


am 1. December 1886. 


Mit diesem Tage hört die Verzinsung der gekündigten Obligationen auf. à 
Gegen Einlieferung der fälligen Obligationen und der dazu gehörigen, am I. April 1887 und später verfallenden Zinscoupons kann der Inhaber den Kapitalbetrag 


nebst fünfsechstel Procent Zinsen für zwei Monate vom I. October bis I. December 1886 bei Herren Robert War schauer &. Co. in Berlin erheben, 
Der Betrag fehlender Zinscoupons wird vom Kapital gekürzt. ; 
Alle Zeitbestimmungen in dieser Bekanntmachung gelten als Termine neuen Styls, 


Bro... Direction der Rjäsan-Koslow Eisenbahn-Gesellschaft, 


Auf Grund des von Seiner Majestät dem Kaiser von Russland am 7. April a. St., 19. April n. St. Allerhöchst bestätigten 
Statutennachtrages der Rjäsan-Koslow Eisenbahn-Gesellschaft emittirt die Gesellschaft eine 4pCt. Prioritäts-Anleihe 


$ von Nom. Mark 48,645,000.— Deutscher Reichswährung. 


Die Anleihe dient zur Rückzahlung der ausstehenden Obligationen der 5pCt. Prioritäts-Anleihe der Rjäsan-Koslow Eisenbahn-Gesellschaft von 1865, ferner zur Til- 
gung der der Gesellschaft durch die Kaiserlich Russische Regierung gemachten Vorschüsse. 

Unter Rückzahlung der alleinigen bisher ausgegebenen Obli atlonen von 1865 bestellt die Gesellschaft Sicherheit für Verzinsung und Tilgung der neuen Prioritäts-Anleihe 
mit der Eisenbahnlinie von Rjäsan nach Koslow mit allen dazu gehörigen Zweigbahnen und dem sonstigen Eigenthum der Gesellschaft an Betriebsmaterlal u. s. w. Die Gesellschaft 
behält sich indess vor, mit Genehmigung der Kaiserlich Russischen Regierung über einzelne zu ihrem Bahnunternehmen gehörige Grundstücke im Wege des Austausches zu 
verfügen und die in solcher Weise veräusserten Grundstücke aus der Haftung zu befreien. | 3 

Ausserdem erhält die neue Anleihe seitens der Kaiserlich Russischen Regierung vom Tage der Emission der Obliga- 
tionen an eine absolute Garantie für Verzinsung und Tilgang. Diese Garantie wird durch Stempelung der Obligationen mit dem Stempel der 
Kaiserlich Russischen Regierung bestätigt. 

Die Obligationen, jede über Ein Tausend Mark, lauten auf den Inhaber. Dieselben werden mit fortlaufenden Nummern ausgefertigt und zwar in 29188 Stücken von 
je Einer Obligation, in 4864 Stücken von je Zwei Obligationen, also über 2000 Mark mit zwei fortlaufenden Nummern, und in 19458 Stücken von je einer halben Obligation, 
also über 500 Mark mit dem Zusatze La. A. bezw. B. zu Einer und derselben Nummer. s i 

Die Obligationen werden mit 4 pCt. für's Jahr in halbjährlichen Terminen am I, April und I. October neuen Styls verzinst. 

Die Tilgung der Obligationen erfolgt zum Nennwerthe im Wege der Verlooseng allmälig bis zum I. April 1948 nach Maassgabe des 
den Obligationen beigefügten Tilgungsplanes. Am 31. December neuen Styls jeden Jahres, erstmalig am 31. December 1886, findet am Sitze der Gesellschaft in Gegenwart eines 
Kaiserlichen Commissars die Verloosung statt, worüber ein amtliches Protokoll aufzunehmen ist. Die ausgeloosten Obligationen werden sofort bekannt gemacht und an dem 
auf die Ausloosung folgenden 1. April neuen Styls eingelöst. Der Gesellschaft bleibt vorbehalten, die Tilgung beliebig zu verstärken und die noch nicht getilgten Obligationen 
jederzeit nach einer wenigstens sechs Monate vorher ergangenen Kündigung fällig zu erklären und zurückzuzahlen. i 

Alle die Verloosung, Rückzahlung oder Amortisation der Obligationen betreffenden Bekanntmachungen der Gesellschaft müssen in den Deutschen Reichs-Anzeiger in 
Berlin, ferner in zwei in Norddeutschland und zwei in Süddeutschland (einschliesslich Frankfurt a. M.) erscheinende Blätter eingerückt werden. 


Die Zahlung der Zinscoupons und verloosten oder gekündigten Obligationen geschieht frei von jeder russischen Steuer 


in Berlin bei der Berliner Handelsgesellschaft, 
„ „ „ „ Direction der Disconto-Gesellschaft, 
„ Herren Mendelssohn & Co., 
Robert Warschauer & Co., 


„ „ „ 5 
„ Frankfurt a. M. bei Herren M. A. von Rothschild & Söhne 
in Mark Deutscher Reichswährung. ; 


Die Gesellschaft hat ein Actien-Capita! von 7825 Stück Actien à 100 Pfd. Sterling emittirt und zahlte an Dividende auf jede Actie pro 1867 bis 1884: Rubel 51.06; 
123.34; a 99.60; 142.74; 169.54; 169.50; 177.45; 186.30; 175.55; 189.19; 186.47; 186.02; 154.77; 186.72; 188.43; 185.53; 185.29. 
8838 Prioritäts-Anleihe ist an ein Consortium begeben worden; dieses wird die Bedingungen veröffentlichen, zu welchen der Umtausch der 5pCt. Obligationen 
vom Jahre 1865 gegen die neuen 4 pCt. Obligationen erfolgen kann. 


k Direction der Rjäsan-Koslow Eisenbahn-Gesellschaft. 
Umtausch-Bedingungen. 


Der Umtausch der 5 pCt. Prioritäts-Obligationen der Rjäsan-Koslow Eisenbahn-Gesellschaft gegen die in vorstehendem Prospect bezeichnete neue 4 Prioritäts-Anleihe 
findet innerhalb der präclusivischen Frist, vom 12. bis. einschliesslich 24. Mai d. J. ; er 


in Berlin bei der Berliner Handelsgesellschaft, 
„ „  „ „ Direction der Disconto-Gesellschaft, 
„ „ Herren Mendelssohn & Co., 


„ „ „ „ Robert Warschauer & Co., \ 
„ Frankfurt a. M. bei Herren M. A. von Rothschild & Söhne, | 


À » St. Petersburg bei der St. Petersburger Discontobank, 
während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden wie folgt statt: ; 
innerhalb Ti Anmeldungen zum Umtausch müssen bis zum Ablauf des vorgenannten Termins erfolgt: sein und finden volle Berücksichtigung. Mit der Anmeldung, oder 
maz d Tagen nach der Anmeldung, soweit eine genügende, von der betr. Umtauschstelle zu bestimmende Caution bei der Anmeldung bestellt wird, müssen die umzu- 
tausch ve — . Obligationen mit Coupons über die vom 1, April 1886 ab laufenden Zinsen eingeliefert werden, wogegen die 4 pCt. Obligationen mit Coupons über die 
vom 1. E 1 ab laufenden Zinsen ausgehändigt werden, 
ei diesem Umtausch werden die 5 pCt. Obligationen mit Mark 100,— für den gleichen Betrag Nominal-Capital zuzüglich 
S 0,75 für 5 pCt. Stückzinsen auf 54 Tage 
zusammen mit Mark 100.75 j 
angenommen und dagegen die 4 pCt. Obligationen mit Mark 93, — für je 77 7 Nominal-Capital zuzüglich 
=. 9360 für 4 pCt. Stückzinsen auf 54 Tage 
: zusammen mit Mar ‚60 ausgegeben, 4 

: A on nie Berechnung erhält der Einreicher den durch 500 Mark theilbaren Nominalbetrag von 4 pCt. Obligationen, soweit derselbe durch den Anrechn erth 

der eingelieferten 5 pCt. Obligationen Deckung findet, während der überschiessende Betrag der letzteren bis zu 500 Mark von den Umtauschstellen baar beglichen wird. 
(Fortsetzung umstehend.) 
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Anmeldungsformulare können von den Umtauschstellen kostenfrei bezogen werden. 

Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte der 4procentigen Prioritäts-Anleihe können nur insoweit berücksichtigt werden, als dies nach dem Ermessen der betr. Um- 
tauschstelle thunlich ist. 

Die baare Auszahlung zur Ausgleichung beim Umtausche erfolgt in St. Petersburg statt in Reichsmark in Rubel Credit zum jeweiligen von der St. Petersburger 
Discontobank bekannt zu gebenden Course. 

Bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke werden für die in Deutschland zugetheilten 4procentigen Obligationen die von den unterzeichneten deutschen Firmen 
ausgestellten Interimsscheine ausgegeben, die seiner Zeit kostenfrei gegen die definitiven Stücke umgetauscht werden. Die von den deutschen Umtauschstellen auszuhän- 
digenden Interimsscheine und definitiven Stücke der 4procentigen Obligationen sind mit dem deutschen Reichsstempel versehen. In St. Petersburg giebt die Umtauschstelle 


bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke provisorische Quittungen aus, welche von derselben kostenfrei gegen die definitiven mit deutschem Reichsstempel versehenen 


Stücke umgetauscht werden. 
Bei dem Umtausch in Deutschland müssen die eingelieferten 5procentigen Obligationen den deutschen Reichsstempel tragen. 


Alle Zeitbestimmungen bei dem Umtausche gelten als solche neuen Styls. [6354] 
Berlin, Petersburg, im Mai 1886. 


Berliner Handelsgesellschaft, Direction der Disconto-Gesellsehaft, Mendelssohn & Co. 
Robert Warschauer & Co. St, Petersburger Discontobank. 
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